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können nicht beriitlichligt werden. 


Die Nenjahrsfeier 1914. 


Am kaiſerlichen Hofe in Berlin, 


Kurz vor 8 Uhr am Neujahrsmorgen wurde 


auf dem königlichen Schloſſe in Berlin die 
Kaiſerſtandarte, die Königsſtandarte und die 
brandenburgiſche Flagge geheißt. Punkt 8 Uhr 
begann das große Wecken, ausgeführt von den 
Spielleuten der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade 
und den Hoboiſten des 4. Garde⸗Regimente 
3. F. auf dem inneren Schloßhofe mit dem An⸗ 
ſchlagen der Trommler und dem Nicverländi: 
ſchen Dankgebet, während gleichzeitig von der 
Galerie der Schloßtuppel die Trompeter der 
Garde⸗Küraſſiere „Vom Himmel hoch, da komm 
ich her“ und „Lobe den Herrn“ blieſen. Das 
große Wecken bewegte ſich dann nach den Klän⸗ 
gen des Liedes „Freut euch des Lebens“ im 
Schlenderſchritt zu Portal I hinaus über 
Schloßplatz, Schloßfreiheit 


Brandenburger Tor und zurück. Das Wetter 
war kalt, hin und wieder trieben einige Flocken 
durch die Luft; die ungeheuren Schneemaſſen 
hatten noch nirgends ganz entfernt werden kön⸗ 
nen. Publikum hatte ſich zahlreich eingefunden 
und begleitete in dichten Scharen die Spiel⸗ 
leute. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die anwesenden 
Söhne der Majeſtäten und Prinz Heinrich 
hatten um 8,30 Uhr das Neue Palais im Au⸗ 
tomobil verlaſſen und trafen hier nach 9 Uhr 
ein, vom Publikum herzlich begrüßt. Gleich⸗ 


zeitig endete das Wecken auf dem Schloßhof mit 


dem Choral „Dies iſt der Tag, den Gott ge⸗ 
macht.“ Da die Hoftrauer für den Neujahrstag 


aufgehoben war, jo bot die Anfahrt der Pri ꝛ⸗ 
zen, Prinzeſſinnen, Fürſtlichkeiten. Staatswür⸗ 


denträger, hohen Militärs und Hoſchargen das 
bekannte abwechſelungsreiche Bild. das durch 
den Anmarſch der Galawache der Gardes du 
Korps, der Leibgarde der Kaiſerin (2. Zug der 
Leibgendarmerie) und der Schloßgarde⸗Kom⸗ 


pagnie noch farbenreicher wurde. Auch die Ab⸗ 
ordnung der Halloren wurde viel bemerkt. Die 
Majeſtäten nahmen in der Schwarzen Adler⸗ 
Kammer die Glückwünſche des königlichen Hau⸗ 
ſes entgegen, im Kapitalſaal um 9.45 Uhr die⸗ 


jenigen der Hofſtaaten. Um 10,15 Uhr begann 


in der Schloßkapelle der feierliche Gottesdienſt. 
Hier hatten ſich eingefunden der hohe Adel, der 
Reichskanzler, die ſtimmführenden Bevollmäch⸗ 
die Generalfeldmar⸗ 


igten zum Bundesrat, 
ſchälle und Generaloberſten, darunter die Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchälle von Bock und Polach und von 
der Goltz, Großadmiral von Tirpitz, die Gene⸗ 
ralität und Admiralität, die Ritter 
Reibregimenter, inaftiven 


die aktiven und 


Staatsminiſter, die Staatsſekretäre, die Präſi⸗ 


dien des Reichstages und der beiden Häuſer des 


Landtages, die Wirklichen Geheimen Räte und 


die Räte 1. Klaſſe, ferner die Oberbürgermeiſter 
und Stadtverordnetenvorſteher der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin und der Reſidenzſtädte 
Potsdam und Charlottenburg. Am Altar ſtand 
die Hofgeiſtlichkeit. Beim Einzug des Ho⸗ 
ſes ſang der Domchor a capella unter Leitung 
des Profeſſors Rüdel Pfſalm 98: „Singet dem 
Herrn ein neues Lied“. Die Pagen bildeten 
am Kapelleneingang Spalier, die Herren des 
großen Vortritts nahten paarweiſe. Voran 
ſchritten die drei Marſchälle: der neuernannte 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarcchall und Ober⸗Zere⸗ 
monienmeiſter Frhr. von Reiſchach, General 
à la suite von Gontard, beauftragt mit den 
Geſchäften als Hausmarſchall und Hofmarſchall 
Graf von Platen⸗Hallermund. Der Kaiſer in 
Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adler⸗Ordens und der Kette des Hausordens 
von Hohenzollern, führte die Kaiferin, welche 
eine ſtahlblaue Robe mit gleichfarbigem Feder⸗ 
hut trug; hinter den Majeſtäten ſchritt der en⸗ 
gere Dienſt. Es folgten der Kronprinz mit der 
Prinzeſſin Eitel Friedrich. und Prinz Heinrich 
mit der Kronprinzeſſin. Es ſchloſſen ſich an die 
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Mit: 
helm, Oskar und Joachim und die drei Söhne 
des Prinzen Friedrich Leopold. Unter den 


und Schloßbrücke, 
die Straße Unter den Linden hinab bis zum 


des 
Schwarzen Adler⸗Ordens, die Kommandeure der 


Umgebungen der Majeſtäten bemerkte man den 
Miniſter des königlichen Hauſes Grafen A. 
Eulenburg, den General⸗Intendanten der kö⸗ 
niglichen Gärten Frhr. von Lyncker, den Ober⸗ 
ſtallmeiſter von Eſebeck und den Vize⸗Oberſtall⸗ 
meiſter von Frankenberg und Ludwigsdorf. Die 
Majeſtälen, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
nahmen dem Altar gegenüber Platz. Nach Ge⸗ 
meindegefang und Liturgie, wobei der Bläſer⸗ 
bund mitwirkte, predigte Oberhofprediger D. 
Dryander über das vom Kaiſer ausgewählte 
Bibelwort aus dem Propheten Sacharja (Kapi⸗ 
tel 8, Vers 16) „Das iſt es aber, das ihr tun 
ſollt, redet einer mit dem anderen Wahrheit, 
richtet recht und ſchaffet Frieden in euren To⸗ 
ren.“ Den Gottesdienſt beſchloß das Nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet, von Gemeinde und Chor 
gejungen, von Poſaunen und Keſſelpauken be⸗ 
gleitet. Im feierlichen Zuge begab der Hof ſich 
dann nach dem Weißen Saal, während die Blä⸗ 
ſer den „Wilhelmus von Naſſauen“ ertönen 
ließen. Im Weißen Saal präſentierte die 
Schloßgarde⸗ Kompagnie unter Flügeladjutant 
Oberſtleutnant von Mutius mit altertümlichem 
Griff. Kaiſer und Kaiſerin traten vor die 
Stufen des Thrones, neben deſſen zwei Seſſeln 
die vier Leibpagen ſtanden. Die Prinzen ſtell⸗ 
ten ſich rechts, die Prinzeſſinnen links neben 
dem Thronhimmel. Die Gratulations⸗Defilier⸗ 
cour der in der Kapelle verſammelt geweſenen 
Herren begann, unter Leitung des Oberſt⸗Käm⸗ 
merers Fürſten Solms⸗Baruih und des Ober⸗ 
Hofmarſckalls Frhr. von Reiſchach, nach den 
Klängen von Märſchen, Liedern und Polonäſen, 
während im Luſtgarten die Leibbaterie des 1. 
Garde⸗Feldartillcrie⸗Kegiments einen Salut 
von 101 Schuß abgab. Der Kaiſer ſchüttelte bei 
der Cour dem Reichskanzler kräftig die Hand. 
Die Präſidenten der Parlamente ſprachen dem 
Kaiſer die Glückwünſche der Häuſer aus. Um 
11,30 Uhr empfing der Kaiſer im Marinefaal 
die Votſchafter, die vorher in Galakaroſſen an⸗ 
gefahren waren, hierauf in der Roten Sammet 
Kammer das Staatsminiſterium und dann im 
Rilter'aale die kommandierenden Generale und 
Admirale, endlich im Kapitalſaal den neuer⸗ 
nannten türkiſchen Militärattachee Oberſtleut⸗ 
nant Diemil Bey und den bisherigen Vertreter 
des türkiſchen Militärattachees Infanterie⸗ 
Oberleutnant Fuad Be Bey Baban. Die 
Kaiſerin empfing die Botſchafter im Königin⸗ 
nen⸗Zimmer und hierauf die Fürſtinnen im 
Pfeilerfanl. Um 12,30 Uhr begab ſich der Kai⸗ 
ſer, der über den Mantel das Band des Schwar⸗ 
zen Adlerordens angelegt hatte und den Feld⸗ 
marſchallſtab in der Rech“ en trug, zu Fuß nach 
dem Zeughaus hinüber, gefolgt von ſeinen ſechs 
Söhnen und den Herren des Hauptquartiers. 
Das Publikum begrüßte den Kaiſer mit lauten 
Hurrarufen. Das Wetter hatte ſich aufgeklärt. 
die Sonne beihien die Schneelandſchaft. Ver⸗ 
ſchiedene Jugendvereinigungen waren an der 
Schloßbrücke aufgeſtellt. Vor dem Zeughaus 
ſtand eine Ehrenkompagnie vom 2. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F. mit Fahne und Muſik an ihrem rech⸗ 
ten Flügel die direkten Vorgeſetzten mit Gene⸗ 
ral Freiherrn von Plettenberg an der Spitze 
Der Kaiſer ſchritt die Front ab und begab ſich 
dann in das Zeughaus. Hier begann joglcich 
in der Ruhmeshalle die Nagelung von 26 neuen 
Truppen⸗Feldzeichen neuerrichteter Truppen⸗ 
teile; nämlich des Füſilierbataillons des 5. 
Garde⸗Regiments z. F., des Füſilierbataillons 
des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 5. des Ei⸗ 
ſenbahnbataillons Nr. 4, der Jäger⸗Regimenter 
zu Pferde Nr. 9, 10, 11, 12. 7. 8 13. der dritten 
Bataillone der Infanterie⸗Regimenter Nr. 153 
154, 156, 157, 158. 159, 162, 164 167, 169, 170 
und 152, der Pionierbataillone Nr. 28, 29 und 
30 und des Telegraphenbataillons Nr. 6. An⸗ 
weſend waren dabei u. a. die Prinzen, die 
Umgebungen und Gefolge, die General⸗Feld⸗ 
marſchälle, der Kriegsminiſter, der Chef des 
Generalſtabes, die kommandierenden Generale 
der beteiligten Armeekorps. Im Lichthofe 
wurde darauf die Weihe der Feyeichen durch 


den evangeliſchen. Feldpropſt in Gegenwart des 


Inbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Maguſkripie nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Muſik intonierte das Tedeum, während die Sa⸗ 
lutbatterie abermals feuerte. Es folgte die 
Ausgabe der Parole, die wie immer lautete 
„Königsberg Berlin“, worauf der Kaiſer die 
Rapporte der Leibregimenter und militäriſche 
Meldungen entgegennahm. Den Schluß der 
Feier machte ein Vorbeimarſch der Ehren⸗Kom⸗ 
pagnie mit den eingetretenen neuen Feldzeichen 
und der Salutbatterie. Am 1,45 Uhr kehrte 
der Kaiſer in das königliche Schloß zurück. 
Bald darauf war Frühſtückstafel für die Ma⸗ 
jeſtäten und die Amgebungen. Dazu waren ge⸗ 
laden der Miniſter des königlichen Hauſes Graf 
A. Eulenburg, die Palaſtdamen Gräfin Eulen⸗ 
burg und Gräfin Harrach, Militärattachee in 
Rom Major von Kleiſt und Major Graf Bre⸗ 
dow, Kommandeur des 10. Ulanen⸗Regiments 
(bisher beim Küraſſier⸗Regiment Nr. 2) zur 
Abmeldung. Nach der Frühſtückstafel empfing 
der Kaiſer die Direktoren der königlichen Por⸗ 
zellan⸗Manufaktur, Geh. Reg.⸗Rat Dr. Heinecke. 
Profeſſor Schmuz⸗Baudiß und Bergrat Zickurſch 
im Sternſaal und fuhr nachmittags bei den 
Botſchaftern vor. Um 7 Uhr abends iſt im Eli⸗ 
ſabethſaal bei Ihren Majeſtäten eine Tafel 
für die kommandierendon Generale, an melde 
ſich für die letzteren eine Beſprechung des Kar⸗ 
ſermanövers 1913 bei Sr. Majeſtät anſchließt. 
Die Kaiserin machte vor der Frühſtückstafel 
einen Beſuch im Kronprinzlichen Palais. 
# N 


Im Auslande. er 

Der ungariſche Minijterpräfivent Graf 
Tisza hielt geſtern aus Anlaß der Neujahrs- 
gratulction der Regierungspartei eine An⸗ 
ſprache, in der er ſagte, wenn er in jeinem 
Leben nichts anderes getan hätte, 
das wüſte Treiben der Obſtruktion niederge⸗ 
brochen und dieſe für alle künftigen Zeiten durch 
die Regeln der neuen Hausordnung unmögrich 
gemacht habe, jo glaube er, nicht umſonſt gelebt 
zu haben. (Lebh. Beifall.) Der Miniſterpräſi⸗ 
dent drückte die Hoffnung aus, daß die Oppoſi⸗ 
tion velche anfänglich geſtreikt habe, ſeither 
jedoch bei gewiſſen wichtigen Anläſſen im 
Hauſe erſchienen ſei, in nicht allzuferner Zeit an 
den Beratungen des Hauſes in normaler Weiſe 
teilnehmen werde. Er erklärte ſich bereit, 
alles aufzubieten, damit der Oppoſition die 
Rückkehr zur normalen Tätigkeit erleichtert 
werde. In einem Rückblick auf die abgelaufene 
Reichstagsperiode hob der Miniſterpräſident 
die Geſetze zur Stärkung der Armee hervor, 
welche mit der, wie er hoffe, baldigen Annahme 
einer neuerlichen Erhöhung des Rekrutenkon⸗ 
tingents nunmehr zum Abſchluß gelangen 
werde. Nach den bedeutenden Opfern, die 
Oſterreich⸗Angarn für feine Armee gebracht 
habe, werde ſie unter allen inbetracht kommen⸗ 
den Armeen eine Stellung einnehmen, welche 
das Gefühl der Sicherheit und die Aktions⸗ 
fähigkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Diplo⸗ 
matie erhöhe und ihr einen verſtärkten Rückhalt 
gebe. Gleichzeitig würden dadurch die Ausſich⸗ 
ten des europäiſchen Friedens gebeſſert, denn 
nichts ſei ſo ſehr als eine Bedrohung des Frie⸗ 
dens anzuſehen, wie man in der öffentlichen 
lichen Meinung Europas der Glaube an die 
militäriſche Stärke der Monarchie erſchüttert 
werde. — Graf Andraſſy, der Führer der 
oppoſitionellen Verfaſſungspartei, erklärte bei 
der Neufahrsgratulation feiner Partei⸗ 
freunde, es ſei ein Gebot des Parlaments⸗ 
mus, daß, nachdem die Regierung ein Wahl⸗ 


reformgeſetz geſchaffen, Neuwahlen ausgeſchrie⸗ 


ben würden. Keineswegs ſei das Abgeordne⸗ 
tenhaus mehr befähigt, die Verwaltung zu re⸗ 
formieren und ähnliche große Geſetzentwürfe 
durchzuführen. Er fürchte, daß dieſe Geſetzent⸗ 
würfe nur den Zweck hätten, die Machtmittel 
der Regierung bei künftigen Wahlen zu ver⸗ 
größern. 

Bei dem Empfang der Kammermitglieder im 
königlichen Schloſſe in Brüffel ging der König 
in ſeiner Antwort auf die Glückwunſchanſprache 
des Kammerpr' enten auf die Frage der An⸗ 
derung der Verfaſſurg der Kongokolonie ein 


katholiſchen Feldpropſtes vorgenommen. Die! und führe dabei u. a. aus, daß die Erfahrung 


als daß er 


gelehrt habe, daß die Abänderung der Kolonial⸗ 
verfaſſung unvermeidlich ſei. Die Kongokolonie 
müſſe autonom regiert werden, die Vormund⸗ 


ſchaft vom Mutterlande aus dürfe nicht länger 


andauern. Der König erklärte noch, es müßlen 


für die Kolonie an deren Zukunft er glaube, fi⸗ 


nanzielle Opfer gebracht werden. 

Präſident Poincaré hielt aus Anlaß des 
Neujahrsfeſtes im Elyſse einen diplomatiſchen 
Empfang ab. Als Doyen des diplomatiſchen 
Korps brachte der Botſchafter von Großbritan⸗ 
nien Sir Bertie die Glückwünſche ſeiner Kolle⸗ 
gen für Frankreich und deſſen Präſidenten dar. 
Bertie führte aus, daß das Jahr 1913 die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens gebracht habe, und 
daß alle Umftände zu der Annahme berechti⸗ 
gen, daß das Jahr 1914 keine Anruhen bringen 
werde. Präſident Poincars erwiderte, daß die 
Wünſche nach Erhaltung des Friedens dem be⸗ 
ſtändigen Gedanken der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung entſprächen. Er erinnerte daran, 
daß Frankreich ſeit langen Monaten unaufhör⸗ 
lich mit den anderen Mächten tätig an der Er⸗ 
haltung bezw. der Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens mitwirke in der Hoffnung, daß alle Natio⸗ 
nen endlich die Sicherheit und die Freiheit er⸗ 
langen möchten, an der Entwicklung der wirt⸗ 
schaftlichen Beziehungen und dem Fortſchritt der 
Ziviliſation zu arbeiten. — Der Bataillons⸗ 
chef Lovanier aus dem Gefolge des Kriegs⸗ 


miniſters Noulens hat ſich nach Griſolles be⸗ 
geben, um dem deutſchen Militärattachee Oberſt⸗ 


leutnant von Winterſeldt die Wünſche des 
Miniſters und die der franzöſiſchen Armee aus⸗ 
zuſprechen. - rag 
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Politiſche Tagesſchau. 
Aus Anlaß des Jahreswechſels 
hat zwiſchen dem Reichskanzler Dr. v. Bet h⸗ 
mann Holl weg, dem Grafen Berchtold 
und dem Marquis di San Giuliano ein 
herzlicher Depeſchenwechſel ſtattge⸗ 
funden. 
Veränderungen in den oberſten Zofümt 
werden im „Reichsanzeiger“ mitgeteilt. Danach 
iſt der bisherige Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
und Oberzeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg 
zum Miniſter des königlichen Hauſes, der bis⸗ 
herige Oberſtallmeiſter Freiherr von Reiſchach 
zum Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall und Ober⸗ 


zeremonienmeiſter, der bisherige Hausmarſchall 


Freiherr von Lyncker zum Generalintendanten 
der königlichen Gärten, der bisherige Vizeober⸗ 
zeremonienmeiſter, Direktor im Miniſterium 
des königlichen Hauſes Graf von Kanitz zum 
Obergewandkämmerer, der bisherige Vizeober⸗ 
ſtallmeiſter von Eſebeck zum Oberſtallmeiſter er⸗ 
nannt worden. a ei 
Sozialdemokratie und freie Gewerkſchaften 
ſind eins. TE 
Dieſe Tatſache beſtritt dieſer Tage Reichs⸗ 
tagsabg. Heine als Verteidiger der ſozial⸗ 
demokratiſchen Redakteure in dem von den 
chriſtlichen Gewerkſchaften angeſtrengten Belei⸗ 
digungsprozeß in Köln. Die Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Gewerkſchaftshauſes in Liegnitz 
ſchreibt nun, worauf die „Germania“ aufmerk⸗ 
ſam macht, in der „Liegnitzer Volkszeitung“ 
(Nr. 300) die Stelle des Oekonomen aus. „Be 
werber müſſen fünf Jahre gewerlſchaftlich und 


fünf Jahre politiſch organiſiert 


ſein.“ 

Meuterei in der franzöſiſchen Marine. 
Das Blatt „Avenir du Tonkin“ meldet, daß 
an Bord des Kreuzers „Deſaiz“ im Hafen 
von Saigon Mitte November eine ernſte 
Meuterei ausgebrochen ſei. 280 Matroſen, 
welche ſich über die Haltung des zweiten Offi⸗ 
ziers und die ſchlechte Koſt beklagten, flüchteten 
ſich in die Heizräume des Schiffes und weiger⸗ 
ten ſich, die Befehle der Offiziere auszuführen. 
Erſt nach vielen Bemühungen gelang es, die 
Ordnung wiederherzuſtellen. 

Der Tod Meneliks 
hat, nach Meldungen der „Tribung“ aus Mdis 
Abeba, bis jetzt in Abeſſinien keine Unruhen 
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hervorgerufen. Die Regierung liegt in Wirk⸗ 
lichkeit in den Händen des Ras Michael, des 
Vaters des Thronerben Lidſch Jeaſſu. Die in 
der Hauptſtadt verſammelten Führer haben den 
Regierungswechſel mit Ruhe und Vertrauen 
aufgenommen. Den Führern der Bevölkerung 
in der Landſchaft Tigreh wurde verboten, ihr 
Gebiet zu verlaſſen. Dieſes Verbot iſt gegen 
Ras Olie, den Bruder der Kaiſerin Taitu, ge⸗ 
richtet, von dem befürchtet wird, daß er gegen 
Ras Michael eine unfreundliche Haltung ein⸗ 
nehmen könnte. Nas Michael ordnete für alle 
Fälle die Zuſammenziehung größerer Truppen⸗ 
maſſen an der Grenze von Tigreh an. 
Die Grauel des mexikaniſchen Bürgerkrieges. 

Nach einem am Mittwoch in Newyork einge⸗ 
gangenen Telegramm aus Preſidio (Texas), iſt 
auf mexikaniſchem Gebiet zwiſchen In urgenten 
und Bundestruppen ſeit 36 Stunden ein 
Kampf im Gange, der noch immer fortdauert. 
Es ſollen 5000 Inſurgenten gegen 4000 Mann 
Bundestruppen kämpfen. Die Zahl der Getö⸗ 
teten und Verwundeten iſt groß. Die Inſur⸗ 
genten bemüchtigten ſich der Schanzgräben vor 
der Stadt, worauf ſich die Bundestruppen in 
den Ort ſelbſt zurückzogen. Es wird für wenig 
wahrſcheinlich gehalten, daß die Bundestrup⸗ 
pen kapitulieren, da 1800 ihrer Freiwilligen 
darunter zwölf Befehlshaber, auf Anordnung 
des Inſurgentengenerals Orkaga erſchoſſen 
worden find, — Ein Zug von Bundestruppen 
iſt 170 Meilen ſüdöſtlich von Mexiko in die 
Luft geſprengt worden. Von 50 Mann ſollen 
nur drei Leben geblieben ſein. Da auch die 
Eiſenbahnſtrecke zerſtört iſt, iſt der Verkehr un⸗ 
terbrochen. — Der amerikaniſche Sonderge⸗ 
ſandte in Mexiko Lind hat Veracruz Dienstag 
Abend verlaſſen, um ſich nach den Vereinigten 
Staaten zu begeben und den Präſidenten Wil⸗ 
ſon aufzuſuchen. Wie der amerikaniſche Marine⸗ 
ekretär erklärt, wird Linds Reiſe nicht durch 
das Auftauchen einer neuen Frage in Mexiko 
veranlaßt. — Präſident Huerta hat angeord⸗ 
net, daß der von ihm erklärte Bankfeier ag um 
fünfzehn Tage verlängert werden ſoll. Eine 
nochmalige Verlängerung iſt wahrſcheinlich. — 
Finanzminiſter Delalama, der id gegenwärtig 
in Europa aufhält. telegraphierte, daß ihm 
engliſche und französiche Bankiers die Unter 
bringung von 50 Mill. Peſos Schatzſcheinen zu⸗ 
geſichert hätten. 
— K—— p p — — — einionmnwnnnnl 

Deutſches Reich. 
: Beilin 1. Januar 14. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 


Dienstag Vormittag vom Neuen Palais mit 


Automobil nach Oranienburg. wo er an einer 
Hofjagd teilnahm. Mittwoch Vormittag ver⸗ 
ſammelte das Kaiſerpaar die hier weilenden 
Prinzen des kaiſerlichen Hauſes im Neuen Pa⸗ 
lais zu einer Abendmahlsfeier im Sterbezim⸗ 
mer Kaiſer Friedrichs III. Der Kaiſer ver⸗ 
weilte Mittwoch Vormittag einige Zeit im 
Berliner Schloß, wo er u. a. Umbauten in 
einigen Prunkräumen beſichtigte. Gegen Mit⸗ 
tag kehrte der Monarch nach dem Neuen Palais 
zurück. Am 2. Januar gedenkt ſich der Kaiſer 
nach Sigmaringen zur Beiſetzung der Fürſtin⸗ 
Mutter von Hohenzollern zu begeben. 

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen wird 
ſich am 10. Januar nach Plön begeben, um in 
jeiner Eigenſchaft als Großmeiſter des Johan⸗ 
niterordens der feierlichen Einweihung des 
dort neuerbauten Johanniterhoſpitals beizu⸗ 
wohnen. 

5 Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler an den Prinzen Adalbert von Bayern. 

— Der königliche Hof legt für die Königin⸗ 


Sanatorium in der Nähe Berlins ſtellten ihn] grüßte. — Der König hat einen Ukas unterzeichnet, 
duch don die Demiſſion des Weinijters des Außern 


wieder ſo weit her, daß er ohne fremde Hilfe 
gehen konnte. Dr. Peters wird nun in einigen 
Monaten nach Egypten reiſen, wo wieder ſeine 
vollſtändige Erholung zu erhoffen ift. . 

— Die nächſte Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands wird in Münſter in 
der zweiten Hälfte des Auguſt ſtattfinden. Es 
waren zunächſt Bedenken entſtanden, dieſen 
Ort beizubehalten, weil in demſelben Monat 
der Kaiſer zur Herbſtparade in Münſter er⸗ 
wartet wird und dort etwa acht Tage Hof 
halten will. Das Zentralkomitee beſchloß je⸗ 
doch, es bei dem Beſchluß von Metz zu belaſſen. 

Braunſchweig, 31. Dezember. Der Kaiſer 
hat dem Staatsminiſter Hartwieg den Roten 
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. 

St. Gilla (Oberpfalz), 1. Januar. In der 
vergangenen Nacht iſt hier der königlich baye⸗ 
riſche Kämmerer Graf Maximilian von und 
zu Lerchenfeld im Alter von 67 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

— -: — —— — —.—̃ — — 


Ausland. 


Stockholm, 1. Januar. Die Beiſetzung der 
Königin⸗Mutter findet am 8. Januar statt. 

Chriſtiania, 29. Dezember. Der Primas der 
norwegiſchen Kirche Biſchof Bang iſt im Alter 
von 73 Jahren in Chriſtiania geſtorben. Er 
repräſentierte auf des Kaiſers Einladung die 
norwegiſche Kirche bei den Einweihungen der 
Heilandkirche in Jeruſalem und der Domkirche 
in Berlin. N Im Jahre 1906 krönte er das nor⸗ 
wegiſche Königspaar in Drontheim. 

Sebaſtopol, 30. Dezember. Die kaiſerliche 
Familie iſt nach Zarskoje Sſelo abgereiſt. 


5 Sr N 
Zum ſerbiſchen Kab inettswech el. 

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch hat 
dem König Peter ſeine Demiſſion angeboten. 
Der König hat vorläufig die Demiſſion zur 
Kenntnis genommen und hat das Präſidium 
der Skupſchtina zu ſich in das Palais berufen. 
Man nimmt an, daß die Regierung angeſichts 
der Haltung der Oppoſition in der ernſten po⸗ 
litiſchen Lage die Aufnahme des parlamontari⸗ 
ſchen Kampfes im gegenwärtigen Zuſtande als 
dem Vorteil des Landes nicht förderlich er⸗ 
achte. Die Bildung des Kabinetts dürfte von 
der Krone zunächſt dem gegenwärtigen Fräft: 
denten der Skupſchtina Andra Nikolitſch ange⸗ 
boten werden. d 
— ——— ——æ — — —e— TEE, 


Dom Balkan. 
NeusSerbien, Nach der in der Montagsſitzung 


Mutter von Schweden Trauer auf drei Wochen der Skupſat na unterbrefteten Geſetzesvorlage uber 


und zwar bis einſchließlich den 19. Januar 
1914 an. Für den Neujahrstag ſowie für den 
17. und 18. Januar wird die Trauer auf aller⸗ 
höchſten Befehl abgelegt. 

— Das königliche Staatsminiſterium trat 
Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen. 

— Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt 1914 

wird nach Beſtimmung des Kaiſers diesmal am 
Sonntag den 18. Januar ſtattfinden. 
— Der Geſundheitszuſtand des erkrankten 
Geheimrats Goetz, des Vorſitzers der deutſchen 
Turnerſchaft, beſſert ſich erfreulicherweiſe von 
Tag zu Tag, ſodaß man hofft, daß der Patient 
bereits Anfang Januar das Krankenhaus 
wieder verlaſſen kann. Der Greis hat die Am⸗ 
putation eines Armes gut überſtanden und hat 
bisher ſogar ſchon zeitweiſe ſein Lager ver⸗ 
laſſen und in ſeinem Zimmer umhergehen 
können. 5 

— Der bisherige Oberbürgermeiſter von 
Nürnberg Geheimrat Dr. von Schuh wurde 
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. Die 
goldene Bürgermedaille wurde ihm am Mitt⸗ 
woch Vormittag im Prunkſaal des Rathauſes 
überreicht. | 5 

— Dr. Carl Peters, der bekannte verdienſt⸗ 
volle Afrikaforſcher und Erwerber Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas, war ſchwer erkrankt, ſodaß ſeine nähere 
Umgebung glaubte, das Schlimmſte befürchten 
zu müſſen. Er hatte einige Schlaganfälle er⸗ 
litten, und ſein unregelmäßig arbeitendes 
Tropenherz drohte eine Kataſtrophe herbeizu⸗ 


hren. Ein längerer Aufenthalt in Bädern 
und eine gründliche Behandlung in einem 


die Anne rien der neuen Gebiele bleiot das gegen⸗ 
wärt ge Regime in dieſen Gebieten für die Dauer 
von zehn Jahren inkraſt, doch wird die Regierung 
ermächtigt. Abänderungen einzelner Verwallungs⸗ 
beſtimmungen vorzune men. 

Über die deutſche Militärmiſſion hat man ſich 
nun allgemein beruhigt. Der halbam. liche „Jeune 
Turc“ ſtellt ſeſt, daß infolge der vom Großweſir bes 
züglich des Charakters der deutſchen Militärmiſſion 
gegebenen Erklärungen alle Mißverſtendn. ſe be⸗ 
ſeitigt und die ſchweren Wolken, die über Konſtan⸗ 
tinopel hereingezogen waren, wieder geſchwunden 
ſeien. Det beſte Beweis für die Beſſerung der Lage 
ei, daß die Botſchafter Deutſchlands, Rußlands 
und Frankreichs ſich auf Arlaub begeben haben. 

| Die ſerbiſche Kabin.itsteije, Nach Aberreichung 
der Demiſſion des Minifteriums Pafitſch berief der 
König den P äſidenten der Skupſchtina Rilolie zu 
ich, um ſich Bericht erſtat en zu laſſen Überein⸗ 
RN, Meldungen zufolge ſtellte ſich die alt- 
radikale Regierungspartei auf din Standpunkt, daß 
im Falle des Verharrens der oppoſitionellen N 
bei der Obſtruktion das gegenwärtige Kabine lt 
Paſitſch unverzüglich die Skupſchtina e und 
Neuwahlen durchführen müſſe. Die Altrad'kalen 
würden jeden Kompromißvocſchlag über die Bil- 
dung eines Koalitionskabine ts äblehnen, da ſie 
tatſächlich über die Majorität in der Skupfchtina 
verfügen. . N 2 

Eröffnung der bulgariſcken Sohranje. Die Gef: 
fion der Sobranj⸗ ift geſtern in Anmeienheit des 
Königs und der königlichen Fam'lie eröffnet wor⸗ 
den. Beim Erſcheinen des Königs im Haube rief 
ein ſoß aliſtiſcher Deputierter: Nieder mit der Mo⸗ 
narchie! Dor Ruf wunde durch Hurrarufe von Mit⸗ 
gliedern anderer Parteien und Be ' uchern der Ga⸗ 
lerie übertönt. Die ſozialiſt ſchen Deputierten ver⸗ 
liaßen den Saal. Sodann verles der König die 
Tbronrede, worauf er unter lebharten Zurufen des 
Hauſes die Sabranfe verließ. Auf dem Platze vor 
dem Sobranjegebäude und längs des We es. den 
der König nahm, hatte ſich eine zahlreiche Venſchen⸗ 
menge aufgeſtellt, die den König ehrfüu doll be⸗ 


Gbenadiem angenommen und Wlintjterprajtdent Ra⸗ 
doslawow mit der inklerimiſtiſchen Leitung des 
Miniſteriums des Auswart gen beauftragt werd. 
Italiens Wünſche. „Maſſagero“ jhriot: Die 
italfeniſche Reg erung hat alle diejenigen, welche 
wegen angeblicher Expanſionsgelüſt' Jaliens im 
Agäiſchen Meeie Beſorgniſſe aus prachen, durch 
wiederholte Erklärungen beruh'gt. Stalten wünſcht 
einerlei territoriale Beſetzung zum Nachleil der 
Türkei, aber da England, Frankreich. Rußland und 
Deutſchland Einflußzonen feſtgeſetzt und fehr wid: 
tige Konzeſſionen in Kleinasien erhalten haben, ho 
kann ſich niemand wundern, wenn Salien in dem⸗ 
ſelben Augenblick, in dem es der Turke den Dode⸗ 
kaneſos unverjehrt und in ein m beſſeren Zuſtande 
zurückgibt, i gend eine bescheidene Konzeſſion in 
Kleinaßten 8 Ander zieits kann die Türkei 
nicht viel geben und ann auch Italien nicht viel 
fordern, infolge der beſchidenen finanziellen Helfs⸗ 
quellen, die ihm keine großen Unternehmungen na 
außen geſtatten. Daher ſind dir Ala mnachrichten 
enicer auswärtiger Blätter übertrieben, 

Die Türkei hat Ge d. Einer Blättermeldung zu⸗ 
folge find dem kürkiſchen Staats chatz von der Ver⸗ 
wal ung der öffentlichen Staats chuld achtzigtau⸗ 
ſend P und ausgezahlt worden, von einer Bank iſt 
ihm en Vorſchuß von 150 000 Pfund Habe wor⸗ 
den. Der Staatsſchatz wollte noch am Mittwoch den 
Beamien ein Monatsgehalt aus: ahlen. 

Die Neuorganiſation des türkiſchen § eres ift 
durch ein am Dirnstag veröffentlich e Stade ſank⸗ 
tioniert worden. Nach verläßlichen Informationen 
wird das fürtiſche a fen orps und zwei unab- 
ängige D'viſionen umfaſſen. 3 
. dr arierhtiche Regierung hat den Mächten mit- 
geteilt, daß fie die Fragen der Abg enzung von 
Nordepirus und der Inſeln im Agäiſchen Meere 
als von einander untrennbar betrachte und infolge⸗ 

deſſen hoff“, daß die beiden Fragen gleſchzeitig ge⸗ 
löſt werden. Aus dieſe: Erklärung ſcheint klar her 
vorzugehen, daß die griechiſche R gierung dahin 
neigt jede für die Räumung der ſtritt gen Zone 
in Epirus angeſetzt⸗ Friſt unbeachtet 15 laſſen, 
wenn die Frage der Inſeln nicht endgiltia ent⸗ 
schieden wird. — Am Diersiag haben ſich in Sa⸗ 
loniki über 400 Fre willige nach Preveſa einge⸗ 
ſchifft. um ſich den Kämpfern in Epirus anzu⸗ 
schließen. Täglich melden ſich neue Freiw’llige, die 
demnächſt nach Epirus geſchickt werden ſollen 
Unter ihnen be inden ſich zahlreiche Perſonen aus 

eſtthraz'en an 5 

55 Griechiich: Reformen. Der griechiſche Miniſter 
des Innern hat der Kammer einen Gſeten tur 
über die Schaffung eines Miniſteriums für Poſt, 
Telographen, Eiſenbahnen und Verkeh swege 
unterbreitet. Miniſterpräſident Venizelos 
wahrſcheinlich die Parlamentsferien benutzen, um 
mehrere eu-opüthe Haup ſtädte zu beſuchen. 

Der bulgariſch⸗ ſerbiſede Stiensrerichtsnertrag 

iſt am Dienstag unterzeichnet worden. 


Poovinzialnachrichten. 


8 Hohenkirch, 1. Januar. (Ein Einbrudsdieh- 
ſtahl) wurde in der Silveſternacht bei dem Kauf⸗ 
mann Arthur Schulz verübt. Die Diebe drückten 
ei e Fenſterſcheibe ein und ſtahlen im Laden das in 
der Ladenktſſe vorhandene Wechſelgeld und das in 
einem verſchloſſenen Geheimfach befindliche Papier⸗ 
geld im Bertage von etwa 350, Märk. Die Diebe 
müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ge⸗ 
Wen ß ß; en rn Sen 

1 Pfe isdorf, 1. Januar. a dem Standes⸗ 
amte) kamen im verfloſſenen Jahre 65 Geburten. 
17 ne den und 33 Sterbefälle zur Beurkun⸗ 
dung. Unter den Geburten waren 3 Mehrgeburten 
(Zwillinge). Von den 33 Verſtorbenen waren 24 
Kinder unter 1 Jahre. Im Vorjahre kamen 45 Ge 
burten, 17 Eheſchließungen und 16 Sterbefälle vor. 

* St. Eylau, 2. Januar. (Zur Reichstagserſatz 
wahl.) Am kommenden Sonntag, nachmittags 2%. 
Uhr, findet in der Stadthalle zur Aufſtellung eines 
gemeinſamen deutſchen Kandidaten für die Reichs⸗ 
kagsnachwahl im Wahlkreiſe Roſenberg Löbau eine 
allgemeine Wählerverſammlung ſtatt, auf die wir 
hiermit nochmals hinweiſen. Alle deutſchen, 
monarchiſch geſinnten Wähler find dazu eingeladen. 

Kreis Noſenberg, 30. Dezember. (Die Oſtdeutſche 
Güterbank in Thorn) parzellierte das Krajewski⸗ 
ſche Grundſtück m Scheipnitz. Käuſer ſind die 
Anlieger Richard Kraufe und Herrmann Maller. 
Es wurden für den Morgen 710 be-w. 980 Mark 
gezahlt, Die Übergabe iſt bereits erfolgt. 5 

Elbing, 1. Januar. (Neue Kaſſenärzte.) Die 
Bemühungen der hieſigen Krankenkaſſen, vom 1. Ja⸗ 
nuar ab andere Arzte für die Kaſſen zu verpflich en, 
ſind von Erfolg genden Die vierzehn Betriebs: 
und Krankenka le fe durch Anzeigen beiannt, 

rzte mit dem 1. Januar ihre Tütig- 
keit aufgenommen haben. Gleichzeitig und wohl im 
Zuſammenhange damit veröffentlichen ſechs Arzte 
in den Elbinger Blättern die Anzeige, daß fie ſich 
dort zur Ausübung ärztlicher Praxis niedergelaſſen 
haben. 
i Zoppot, 31. Dezember. (Eine Sommer⸗ 
villa für die kronprinzlichen Herr⸗ 
0 b Einen bedeutſamen Beſchluß hat die 
Stadtverordnetenverſammlung heute 
Vormittag in außerordentlicher geheimer Sitzung 
gefaßt. a die kronpruzlichen Herrſchaften ihre 
Vorliebe für Zoppot und die See wiederholt zu er⸗ 
kennen gegeben haben, ſo hat die Stadt die dem 
Hotelbeſizer Hugo Werminghoff i Villa 
neben Stolzenfels angekauft und für 
den Sommeraufenthalt der kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften herrichten laſſen. Die Frau Kronsprinzeſſin 
wird vorausſichtlich drei Tage in dieſer Villa vor 
Überſiedelung nach Berlin Aufenthalt nehmen. 
Von der Villa aus, einem der ſchönſten Punkte in 
Zoppot, genießt man bekanntlich eine herrliche 
Ausſicht auf die Danziger Bucht und darüber hin 
aus. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
teilten dem Kronprinzenpaare die Entſchließung 
durch folgendes Telegramm mit: „Euren Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheiten beehren ſich die 
Anterzeichneten namens der Stadt Zoppot ehrer⸗ 
Sietigite Neujahrswünſche auszusprechen und gleich⸗ 
zeitig mitzuteilen, daß die Stadtverordnetenver⸗ 
jammfung dem Magiſtratsantrag betreffend die 
Villa einſtimmig und mit freudiger Begeiſterung 
zugeſtimmt hat.“ 

E Fordon, 1. Januar. (Ve⸗ſchiedenes.) Der Bor: 
ſiter des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege Rt or 
Fiſcher hielt im Landwehrverein einen mit Beifall 
aufgenommenen Vortrag über Zweck und Zille der 
Jugendſücſorge für die ſchulentlaſſene männliche 
Jugend. Die Versammlung bewilligte für die 
Zwecke der Jugendpflege einen Bei rag von 30 Mk. 
Der Ooerfechtmeiſte: des Landwehrvereins Wert: 
meiſter Kotowski ſammelte für die Kriegerwaiſen 
den B trag von 50.20 Mark. — Der Magiſtrat und 
die Stadlverordneten faßten den Beſchluß, die pa⸗ 


daß die neuen 


ch ten ſäm liche 


wird N 


triotiſchen Feſtlichkeiten von der ſtädtiſchen Ver⸗ 
gnügungsſteuer zu bef eien. Im allgemeinen ſollen 
die Kaiſergeburts agsf iern, welche 14 Tage vor 
umd 14 Tage nach dem 27. Januar begangen wer⸗ 
den, von der Steuer befreit je'in. — Der Schulvor⸗ 
ſtand und die Repräſentanien der paritäiſchen 
Schule beſchloſſen, in Zurunft zu den Schulbei⸗ 
tragen nicht mehr wie bisher nur die Einkommen⸗ 
teuer, ſondeen auch die halbe Grund⸗ und Ge: 
bäudeſtener heranzuziehen. — Im Jahre 1914 wer⸗ 
den im Reſtaurant von Ferdinand Röhl am 12. 
Januar, 9. Februar, 9. März, 14. April, 18. Mai, 
15. Juni, 13. Juli 28. Septembr:, 19. Oktober, 16. 
November und 14. Dezember Gerichtstage abge⸗ 
halten. — Ein ſeit vielen Jahren geäußerker 
Wunſch der Bürgerschaft iſt dadurch erfüllt worden, 
daß von der neuen „Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
des Lano'reiſes Brombe g“ hier eine Melde⸗ Hebe- 
und Zahlſtelle eingerichte! worden iſt. Die Ver⸗ 
waltung iſt dem Kämmereikaſſenrendanten Herrn 
Appelt Hirrielbit übertragen worden. Bisher muß⸗ 
Kran ienkaſſenangelegenhe ten in 
Bromberg erledigt werden 

d Strelno, 1. Januar. (Beſitzwechſel) Das 2000 
Morgen große Rittergut Piotrkow'ce, Kr. S:melno, 
dem Ritte gu'sbeſitzen Adolf von Poninski gehörig, 
iſt für rund 920 000 Mark in den B’fik des Land⸗ 
wirts Eduard von Poninski übergegangen. 


Lokalnachrichten. 
horn, 2. Januar 1914. 

t und füttert die darben⸗ 
den Vögel) Dieſe Mahnung ſei unſern Leſern 
beſonders in dieſen Tagen ans Herz gelegt, wo die 
fü gliche Koſt, die unſere gefederten Freunde ſonſt 
ſelbſt im Winter noch zu finden Nass n, unter 
einer dichten Schneedecke begraben liegt. Man be⸗ 
gnüge ſich nicht mit dem Errichten von Fu terſt'llen, 
ſondern Halte ſie ſrei von Schnee und Eis. Wer über 
einen Balkon verfügt, vrſäume nicht, ihn zur 
Maſſenſpeiſung für die bei uns gebl ebenen Vogel⸗ 
ſcharen herzurich en. Ihre Zutraulichkeit bildet den 
beiten Dank für die auſgewandte kleine Mühe, und 
jeder der geſiederten Geſellen, dem wir über die 
1 855 Wintertage, da Froſt und Hunger zugleich 
ie bedrohen e wird uns im Früh⸗ 
ling mit erhöhter Dankbark it durch ſeine Lieder 
oder durch nützliche Arbeit erfreuen. Darum: 
Schützt und fürlert die Vögel! 


— (Schü 


— (Bildung einer Handwerks, 
kammer Graudenz) Der „Staatsanzeiger“ 
veröffe tlicht einen Miniſterialerlaß, nach 
weichem vom 1. April 1914 ab von dem Bezirk 
der Handwerkskammer zu Danzig das Gebiet des 
Regierungsbezliks Marl enwerder abgetrennt und 

ür den Regierungsbezirk Marien⸗ 

werder eine beſondere Handwerkskammer mit dem 
Sitz in Graudenz errichtet wird. Aufſich!sbehörde für 
die Handwerkskammer zu Danzig iſt von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab der e zu Danzig, für 
die Handwerkskammer zu Graudenz der Regierungs⸗ 
präſtdent zu Marienwerder. — Die Handwerks⸗ 
kammer in Danzig hatte ſich bekanntlich gegen die 
Bildung einer zweiten weſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
kammer ausgeſprochen. 

— (Jugendabteilung des 
vereins Thorn.) Am Montag hielt die Jugend⸗ 
abteilung des Turnvereins Thorn ihren letzten Turn⸗ 
abend, verbunden mit einer kleinen Becherung, in 
der „Jahn“⸗Turnhalle ab. Unter der Leitung ihres 
Turnwarts Herrn Glaſermeiſter Noe 115 I trat die 
Abteilung, 30 Mann ſtark, um 8% Uhr in drei 
Riegen an, Es wurde am Reck, Barren und Pferd 
geturnt. Hierauf folgten Freiübungen, Spiele und 
weitere Turnübungen. Im Anſchluß daran ver⸗ 
‚cmmelte man ſich um den We hnachesbaum, der im 
en erſtrahlte. Der Leiter der Abteilung 
hielt eine Anſprache, erinnerte an die Vorfahren vor 
hundert Jahren, unter denen der Turnvater Jahn 
mit glühender Vaierlandsliebe für die Wieder⸗ 
erſtehun g des deulſchen Reiches tatkräftig mitwirkte, 
und richtete an Eltern, Lehrer und Lehrherren die 
Bilte, die Turnvere ne in der körperlichen Erziehung 
der Jugend getreulich zu unterſtüten. Herr Profeſſor 
Dr. Hohnfeldt richtete an die jungen Turner 
mahnende Worte, Seine Rede endete mit einem 
„Gut Heil“ auf unjeren Kaſſer. Nach dem Liede 
20 Deütſchland hoch in Ehren“ wurde an die fleißig: 
ten Turner das Jahrbuch der Turnkunſt verteilt. 
Von den Schulenklaſſenen erhielten es: Walter 
Schroeder, Arthur Wenzel, Leo Maczierzynski, Karl 
Schüſchke, Guftan Schüſchle, Georg Lukow; von den 
Schülern Fritz Heinert, Johannes Rosenfeld, Willi 
Noſenfeld, Walter Kliewer, Paul Kliewer, Herbert 
Naſilowski. Mit einem „Gut Heil“ auf den Vor⸗ 
ſitzer Herrn Profeſſor Dr. Hohnfeldt endete die Feier. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der erſten Sitzung im neuen Jahre führte heute 
Landgerichtsrat Hohberg. Als Beiſitzer fungierten die 
Landrichter Laſchke, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. 
Die A. klage vertrat Staatsanwalt Bennecke. Wegen 
vollendelen und verſuchten ſchweren Diebſtahls 
hatte ſich die jugendliche Kontoriſtin Frieda Wichert 
aus Thorn zu verantworten. Die Angeklagte wohnte 
in einem Hauſe mit einer Frau Sch., mit der ſie 
auch verkehrte. Sie wußte daher, daß Frau S. ihr 

ortemonnaie in einer Bürſtentaſche aufbewahrte. 
ene bemerkte wiederholt, daß ihr, wenn ſie ihre 
Ausgänge beſorgte, kle nere Geldbeträge verſchwan⸗ 
den, obwohl ſie die Wohnung ſtets verſchloſſen hielt. 
Sie ließ we einmal, als jie wieder ausging, ein 
IIjähriges Mädchen in ihrer Wohnung zurück. Das 
Mädchen beobachtete nun, wie die Angeklagte mit 
einem Sale, die Wohnung der Frau S. öffnete 
und ſich anſchickte, die Bürſtentaſche zu revidieren. 
Da die Taſche leer war, ſuchte die Angeklagte in 
einem offen ſtehenden Spinde nach. Das Mädchen 
wollte die Ertappte in der Wohnung einſchließen, 
was die Angeklagte jedoch verhinderte. Dieſe it 
geſtändig, bereits viermal vorher in die Wohnung 
gedrungen zu ſein und im ganzen 7,50 Mark geſtohlen 
zu haben. Der Verteidiger, Referendar Roſenberg, 
beantragte Freiſprechung, da der Angeklagten die 
zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche Einſicht 
gefehlt habe. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß auf 10 Tage Gefängnis. — 
Wegen Freiheitsberaubung und ver⸗ 
ſuchter Nötigung waren die beiden Fleischer 
Robert und Wilhelm Hett angeklagt. Sie trafen 
am 11. September mit dem Fleiſcher Franz Haftka 
uſammen, der fie nach dem Lokale K. in der Leibit⸗ 
ſcherſtraße einlud. Hier wurde ein mur ge⸗ 
macht, wobei die Angeklagten und auch der Wirt ver⸗ 
foren. Haftka bezahlte von den gewonnenen 9 Markt 
die Zeche, worauf er ſich zu dem Gaſthauſe G. begab, 
wohin ihm die Angeklagten ns Hier verlangten 
fe ihren Verlvft zurück, da ihnen Haftka dies vor 
Beginn des Glüdsipieles zugeſichert habe. Haitka 
warf auch den Gewinn, den er nach Abzug der Zeche 
behalten De auf den Tiſch, womit die Angeklagten 
jedoch nicht zufrieden waren. Sie riegelten die Türe 


Turn⸗ 


in 


Dr 


— nn ser 


ab, und als Haftka durch eine Nebentür entwech 
führten ſie ihn mit Gewalt ins Zimmer zurück. 
Schließlich entreß ihm Wilhelm Hett Uhr und Kette, 
die er auch am nachſten Tage nicht herausgab, ob⸗ 
wohl H. mit Anzeige drohte. Der Staatsanwalt be⸗ 
an (ragte für jeden Angerlagten 1 Woche Gefängn s. 
Der Gerichtsbhof ſah den Fall als milder an. Es 
wurde eine GeDitrafe von je 10 Mart für ausreichend 
erachtet. — Untreue und Vernichtung einer 
Privaturkunde war dem Re ſenden Willi 
Samel aus Thorn zur Laſt gelegt. Der Angeklagte 
war Stadtreſender bei dem hieſigen Kaufmann 
Bruno Heidenre ch. Er iſt geſtändig, von ver⸗ 
ſchiedenen Kunden Zahlungen eenkaſſtert zu haben, 
ohne fie ſeinem Prenz pal abzuführen. Die unter⸗ 
ſchlagene Summe hat alimähı d die Höhe von über 
800 Mark erreicht. Nachdem H. die Unterſchlagungen 
entdeckt hatte ſtellte er eine Liſte auf, um durch 
Umfrage bei ſe nen Kunden die veruntreuten Beträge 
genau feſtzuſtelten. Dieje Liſte iſt von dem Ange: 
klagen vraichtet und duch e ne zweite, für ihn 
{ gere, ex etzt worden. Der Ungellagie behaup:st, 
daß er das Geld zu Zechen im Intereſſe des Ceſchäfts 
nerbraucht habe. Sein Gehalt von 150 Mark und 


vis 


15 Mark Speſen pro Monat hätte bei we.tem nicht 


— (Ein Einbruchsdiebſtah h) iſt in ver⸗ 
e Nacht in der Strumpfwirkerei von A. Wink⸗ 
ewski, Katharinenſtraße 10, verübt. Der Einbrecher 
hat das Schloß der Korridortür — wie er ins Innere 
des Hauſes gelangt iſt, weiß man nicht — mittelſt 
Dietrichs und dann die Tür, die Drückervorrichtung 

tte, dadurch völlig geöffnet, daß die Scheibe in der 
ür eingedrückt und die innere Klinke niedergedrückt 
wurde. Der Dieb ſche ent es nur auf Geld abgeſehen 
zu haben, denn er hat alle Behälter durchſucht. Wa⸗ 
entwendet worden, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
en dem Haufe Culmerſtraße 7 wurde in ver 
uch in auſe Culmerſtr = 
gangener Pacht ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Doch 
mußte der Dieb hier unverrichteter Sache abziehen. 

— (Erfroren ee e wurde am 
Neujahrsmorgen auf der Chauſſee na Schönſee ein 
etwa 40 jähriger Handwerksburſche. Die Perſonalien 
konnten noch nicht feſtg⸗ſtellt werden, da der Erfrorene 
keine Papiere bei ſich trug. 1 

— (Gefunden) wurden ein Sparkaſſenbuch für 
L. Szatkowski eine Lorgnette, ein goldener Ohrring 
und zwei Schlüſſel am Band. 

— (Zugelaufen) it ein chwarzer Hund. i 

— (Der Polizeibericht!) verzeichnet heute 


Heer und Flotte. 


Wechſel im Kommando des 11. Armeekorps. 
Dem kommandierenden General des 11. Armee⸗ 
korps Freiherrn von Scheffer⸗Boyadel iſt am Mitt⸗ 
woch unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
der erbetene Abſchied bewilligt worden. Als Nach⸗ 
folger desſelben wurde Generalleutnant v. Plüs⸗ 
kow, bisher Kommandeur der 25. Divifion in 
Darmſtadt, mit der Führung des 11. Armeekorps 
beauftragt. Generalmajor von Kluge, Brigade⸗ 
kommandeur in Caſſel, wurde unter Ernennung 
zum Generalleutnant zum Führer der 18. Diviſion 
(Flensburg) ernannt. 


Noloniales. 

Fälſchlich totgeſagt. Nach einem in Berlin am 
Dienstag Nachmittag eingegangenen Telegramm 
des Gouverneurs von Deutſch⸗Neuguinea hat auf 
Neu⸗Mecklenburg ein Überfall der Eingeborenen 
auf die forſtwirtſchaftliche Expedition Deininger⸗ 
Kempf ſtattgefunden, wobei fünf eingeborene Sol⸗ 
daten und vier Träger gefallen ſind. Entgegen 
den bisherigen Privatnachrichten ſind Oberförſter 


Weizen ung, per Tonne von 1000 Star. 
rot 750-774 Gr. 177-196 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 184 Mk. 
per Januar — Februar 183 Mk. bez. 
per Februar März 186 Br., 1851. Gd, 
per April — Mai 192 Br., 191½ Gd. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 708-720 Gr. 153 Mk. dez. 
meuulierungspreis 154 Mk. 
per Januar 154 Br., 153", Gd. 
per Januar - Fel ruar 154 Br., 1531, Gd, 
per Februar — März 154 Br. 1531, Gd. 
per März — April 155 Br., 154½% Gd. 
per April— r ai 156 Mk. hez. 
per Mai- Juni 157 Mk. bez. 

Gerſle unv. per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 66267 Gr. 130 —158 Mk. bez, 
tranfito ohne Gewicht 107—112 Mk. bez. 

Hafer und, ver aune won 1000 Kar. 
in änd. 135—164 Mk. bez. 

Rohzuker. Tenvenz: ruhig. 


Mendement 88", fr. Menſahrm 8,73 Mk. beg. exkl. S. 


Kleie per ihn Kar. Weizen. 9,40 WIE. bez. 
Ranuen- 8,108.20 Mt. dez. 


Berliner Vörfenbericht. 


F uds: 2 gan. 


| 31. Dez. 


ausgere hi. H. dagegen bekundet, daß der Ange⸗ keinen Arreſtanten. Deininger und Forſtaſſeſſor Kempf unverletzt ge⸗ Oſtenelcdice Banknoten . „ +] 85.10 | 85.— 
klo e nur Gelder von der feſten Kundſchaft einzu⸗ . . ð . rt... blieben. — Die erſten Nachrichten ſtammten aus a: BR FE MANS ve 4 215— | 21505 
ziehen hatte, wobei er keine Zechen zu machen 7 5 Brisbane, wo man alſo ungenau informiert war. denlſche Meichsanlelbe 3 % „ J 16.40 76 5 
Ur Wiſſenſchaft und Kunft. Städteordnung für Deutſch⸗Oſtafrika. Aus Preußiſe Konſols 4 % „ „ 8559 88.40 
= chte Dr. He in Mar- Jaresſalam wird telegraphiſch gemeldet, daß die Rreußifibe onſols 1% „„ „ „ 76,10 76.— 
u x Der Beutel: ber pig Berliner Aniverſttöt als Bürgerverſammlung in Daresſalam die Städte⸗ Ihorner Sladlauleide 4% „„ —— 33.60 
io Unterjhlagung angenommen. Die 9710 hat den? Hrn 1 Dr. Hellwig angenom⸗ ordnung annahm. Die Einführung der Städte⸗ Thorner Sladlauleide 31% „ —— | 93,75 
Fälſchung der Liſte well der Angellagte nur gemacht men folger des Profeſſors Dr. ig Song wurde A 19 und Tanga mit en 1 „ 10025 87 
h f 2 terſchl age [2217 2 > ü 2 8 6 
jeben, um Zeit zur Deuung der, unterich.agenen Die Mona Liſa iſt Mittwoch Nachmittag in irkung vom 1. April 1914 durch Verfügung des! Nele Aeimweufilte ſauboekele 4 9270 asan 
Beträge zu gewinnen. Das Urteil lautete auf ie Mona Li Pitt 0 . In] Gouverneurs angeordnet. en zlannorleſe 3 5 
1 Mo.at Gefängnis. Paris angekommen und in die Hochſchule für die \ ee 1 84.30 | 84,50 
— (Wanderausſtellung zur Altohol:|Stönen Künſte gebracht worden. Bei der De = 5 7 75755 ee 2 sag . 92 
frage) Der Verein gegen den M ßbrauch geiſtiger fizierung wurde das Gemälde mit Verſch 110 = Arbeiterbewegung. Ruffilche Stantarente 4% von tons . 80.60 80 20 
Getränke veranſtaltet vom 4. bis 11. Ja uar ein: graphie verglichen, die kurz vor dem Ver "Außer: Beendeter Ausſtand. In der Ganzſchen Wag⸗ Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von ton] 99 90 99.90 
ſchließlich in der Aula der hiefigen Gewerbeſchule eine der Mona Lila aufgenommen Wc n anz ge. gonfabrik in Budapeſt, die 5000 Arbeiter ausge-| Polulie Kiandbriefe 1 ne 88 70 88.00 
ndergusſtellung von Modellen, Bildern, Tabellen dem wurde oe daß das Deine an ge: ſperrt hatte, wird die Arbeit am Montag wieder hammtrg-Ainerifa Burelfaprt-Atiten „| 134 — | 133.— 
und ſonſtigen Anſchauungem iteln, wodurch die ver nau in den Nahmen paßt. Die Idee hen er dig aufgenommen werden. ee ee RE N 
heerenden Schädigungen des Alkohols und die Erfolge des Gemäldes iſt demnach vollſtändig ſicher. Die Dentiiher Bunk uten „ „ „ 249 248. 
= rar ae 80 3 3% H NN 1 rde darau im Ausſtellungsſaal — — Diskant-Konunaundlk⸗Autelle . 186,90 186. 
des Kampfes gegen ihn gezeigt werden. Die Aus⸗ Mona Liſa wu f 8 2 Norbneutſche Streditanttalt-Attlen  . 121.25 1. 
ſtellung iſt lehrreich und vielſe tig, und es hat jeder untergebracht. ; Be: s Neueſte Nachrichten. Iſtbauk für Handel und Sewerbe-Att 124 — | 12450 
zu ihr und den mit ihr verbundenen erläuternden Shackletons arktiſche Expedition. Wie aus Lon⸗ Allgem. leririzllätsuefeltfchuft - Attlen] 236.69 234 30 
Vorträgen freien Zutritt. Die Eröffnung findet am don gemeldet wird, erklärte Shackleton am Montag Tauwetter, Froſt und Schnee. Aumetz Frlede-Akllen 157,80 157,— 
Sonntag, mittags 1 Uhr, ſtatt. Die Ausſtellung werd einem Vertreter des Neuterſchen Bureaus, er werde Berlin, 2. Jaunar. Die Wetterlage Bothumer Gußzſtahl⸗Aktlen 210. 208.10 
werktags von 11—1 und 5—7, Sonntags von 11 bis die antarktiſche Expedition mit zwei Schiffen aus⸗ ire Lurempurger Derqwerfs-Altten . 132.75 | 13075 
4 Ahr geöffnet ſein. Ihr Beluh iſt warm zu führen. Das erſte werde im Auguſt von England zeigt ein uneinheitliches Bild. Aus den Deſel ich. für erekir. Unteenehmen. Melt | 164— | 162 — 
empfehlen, nal Heufesfand abgehen, das zweite, ein grüheres | deurchen Mittelgebirgen und dem Südweſten Survener We merteitim 878 15 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Schiff, zwei Ponate jpäter Aiden hre Ben Deutſchlands werden erneut ſtarke Schneefälle] Phönix Bere werks-Atilen „„ „ „ 23560 | 234,10 
Nachdem der Zwiſt zwiſchen Krankenkaſſen und Fahrzeuge würden Olfeuerung net ihre eman⸗ und teils ſtarke Kälte gemeldet die wiederholt Aheinſtabl⸗Akllen „ 152.75 | 151,50 
Arzten allgemein geſchlichtet, ſt es nun auch zwiſchen nung werde die Zahl 30 nicht überſteigen. Der A > 2 5 We. zen Infa in Newobo rt. „„ 100% 100 ½ 
der Thorner Ortskrankenkaſſe und dem Arzteverein Plan Shackletos iſt, den Südpolarkontinent von Störungen im Eiſenbahnverkeſir hervorriefen. „ Mai. 195.78 195.— 
zu einer Vereinbarung auf neuer Grundlage gekom⸗ ene d non en es ve eine An anderen Stellen dagegen iſt das Wetter i „„ „97,75 | 195.50 
men. Die weſentlichen Beſtimmungen des neuen Ver⸗ Entfernung von 1590 geo n Meilen, zu | „sy t agen, ſo in Berlin amburg, . , We 7 
trages ſind, daß die Kaſſe für RR Mitglied bis durchqueren. Die Expedition wird volle Aus⸗ lig 1 115 1 tſalen, w e a aa ern nnen 10385 1805 
2500 Mark Einkomme: den jährlichen Pauſchalbetrag rüſtung für zwei Jahre mitführen und zwei Schlit⸗„annover u ef 7 „%%% ̃d 8.888888... 
von 3,50 Mark auf 5 Mark erhöht, für jedes Mitglied ten bei ſich Jaber die durch Aeroplanpropeller mit Regen herrſcht. 3 3 $ g 


mit höhzrem Einkommen aber 9 Mark gewährt; daß 
die Gebühren für Reiſen in die Umgegend erhöht find 
und für beſondere Leiſtungen, wie Verbände. die 
dafür feſtgeſetzte Mindeſtgebühr gezahlt werden muß 
Eine weitere, für die Arzte günſtige Anderung ;jt 
ferner, iR die Arzte bei Unfällen den Kranken nur 
noch 13 Wochen nach dem Kaſſen⸗Gebührentarif be⸗ 
handeln, für weitere Behandlung aber noch eine 
bejondere, von den Berufsger oſſenſchaften zu Te.jtende 
Vergütung erhalten, die bisher der Krankenkaſſe zu⸗ 
gefloſſen war. — Die Anmeldung der Dienſt⸗ 
mädchen muß innerhalb dreier Tage erfolgen. 

— (Der Sportklub „Hellas“ Thorn) 
veranſtaltet am Sonnabend den 3. Januar im großen 
Saale des Schützenhauſes eine Kaiſergeburtstags 
feier mit Konzert, Prolog. Anſprache, lebenden Bil⸗ 
dern, humoriſtiſchen Vorträgen, Theater und Tanz. 
Zur Vorführung gelangt das vaterländiſche Schau⸗ 


Zuftipiel „Die heitere Nefidenz“ in Szene. Morgen 
folgt als n zu halben Preiſen „Les 
Meeres und der Liebe Wellen“ von Grillparzer. 
Sonntag Nachmittag iſt zu kleinen Preiſen „Grigri“. 
Abends wird „Die Kinokönigin“ wiederholt, die 
geſtern wiederum den Jubel des ausverkauften 


Aeroplanmotoren getrieben werden. Dieſe Schlit⸗ 
ten werden je 2000 Pfund mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 5—6 Meilen pro Stunde befördern können. 
Ferner wird die Expedition einen Aeroplan mit 


ſich führen. 


Cheater und Muſik. 


Eine Trauerfeier für den im Alter von 47 Jah⸗ 
ren plötzlich verſtorbenen Berliner Charakter⸗ 
komiker Giampietro fand Mittwoch Mittag in ſei⸗ 
ner Wohnung, Karlsbad 19, ſtatt. Außerordent⸗ 
lich zahlreich waren die Kranzſpenden. Dabei be⸗ 
fand ſich ein Kranz vom Kronprinzen, ferner ſolche 
von den Mitgliedern des königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes und den meiſten Berliner Theatern. Au 
Hatten faſt e Theater Mitglieder entſandt. 


Manniagfaltiges. 


(Der Stifter der Fünfmillio⸗ 
nenſpende für eine Waldſchule 
in Berlin) iſt, wie jetzt bekannt wird, 


Berlin, 2. Januar. Nach erneut ſtarken 
Schneefällen iſt in der Frühe der Morgenſtun⸗ 
den Tauwetter eingetreten. Durch den gleich⸗ 
zeitig einſetzenden Regen wurden die Straßen 
mit Glatteis überzogen. Dadurch entſtanden 
wieder größere Verkehrsſtörungen. 
Hamburg, 2. Januar. Geſtern Abend 
trat leichter Schneefall, Sprühregen ein, der 
die ganze Nacht andauerte. Die Temperauu⸗ 
ſtieg auf 2 Grad Wärme. Es herrſcht Tau⸗ 
W . = 
Frankfurt a. M., 2. Januar. Hier er⸗ 


ch litten beim Rodeln mehrere Perſonen zumteil 


ichwere Merlersingen; fie mußten ins Kranken⸗ 


verbindungen mit verſchiedenen Gagenden ſind 
unterbrochen. 

Paris, 2. Januar. Troyes wird 
gemeldet: Trotz des ſtarken Froftes iſt der 
Aubefluß übergetreten. In Ain Arcis räumten 


Aus 


Bankdietont 5° , Cambard zinsſuß 8 %, Bılvatdistont 4% / 


Danzig, 2. Januar (Getreldemarkk.) Zi 
Legetor 950 lnländiſche, 909 euſſiſche Waggons. Neu 
intänd. 182 Tonnen, ruff. 78 Tannen, 

Königsberg, 2. Januar. (Getreldemarkt.) 


fuhr am 
fahrwaſſer 


Zufute 


46 inländiſche. 43 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 


16 Wangon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 2 Januar, früh 7 lihr, 
Lufttemperatur: — 5 Grad Geil, 
[Welter: trocken. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 


Bom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperalur: 


— 5 Grad Celſ., niebrigſte — 7 Grad Cell. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Uetze. 


Staud des Waſſers am Pegel 


Netze bei Ezarnilau . .. . 


5 4 , i ier wurde d ei i x 
ſpiel „Nach ernſtem Kampfe“ in 5 Akten. Sd Einſegnun⸗ 0 Rr Lethe tat baus gebracht werden. Das Wetter iſt heute Br 10 5: Laa = 
— (Shönjhreibeiurjus.) Herr 1 im Anflug hieran die Überführung nach dem | früh dunſtig bei 7 Grad Kälte. Aus der Rhein⸗ Weſchſef Thom... .. . | 2. 310 . 824 
und Kalligraph Wagner veranſtaltet vom Montag Schleſiſchen Bahnhof. Der Direktor Schultz des pfal den 15 Grad Kält det. Jawichoſft . - — 
den 5. Januar ab einen neuen gemeinſchaftlichen Metropoltheaters begleitet die Leiche nach Wien 1 ne Warihau . .. 2. 203 1. 2.07 
Schönſchreibekurſus für Damen und Herren. (Siehe wo die Beiſetzung auf dem Friedhof in Hintzing Madrid, 2. Januar. Aus dem ganzen Chwalowiee 4. 2,58] 31. 2,44 
en tte x erjolgt. 7 Süden Spaniens wurden Schneeſtürme und „Satrocapn ER rn 585 1 8080 
Theaterbureau: Heute En 15 een Male Aas — . — —— außerordentliche Kälte gemeldet. Die Land⸗ Brahe bei Bromberg U.⸗Pegel 15 24 14, 2,28 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (n. Neujahr) den 4. Januar 1914. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Gaſtpredigt. 


Pfarrer Ferchland⸗Gr. Leiſtenau, Kr. Culm. 


Hauſes entfeſſelte. der frührere Gutsbeſitzer und Fabrikant E. die Bewohner die niedrig gelegenen Häuſer. Nachher Beichte und Abendmahlsſeier. Pfarrer Jacobi. 
Repphan in Charlottenburg, Hardenberg⸗ Se 


— (Goldene Hochzeit.) Der Veteran e. 
hann Julius Fritz aus Rudak feierte mit ſeiner Ehe⸗ 
frau am 1. Januar das Feſt der goldenen Hochzeit, 
wozu ihnen vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 
50 Mark zuteil wurde. Für alle Freuden und Auf⸗ 
merkſamkeiten, die ihm zu dieſem Feſte bereitet 
wurden, ſagt das Jubelpaar auch auf dieſem Wege 
ſeinen herzlichen Dank. 

„ — (Die Silveſterfeier) it auch in 
dieſem Jahre in den alten, für Thorn charakteriſtiſchen 
Jormen begangen. Anfänglich ſchlen es, als ob der 
Winter einen Dämpfer aufgeſetzt hätte; denn kurz 
vor 12 Uhr war die Breiteſtraße noch leer. Aber 
man merkte bald, daß 7 Grad keine Kälte iſt, die den 
Thorner ſchreckt. Denn vor dem Rathauſe batte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſammelt, des Glocken⸗ 
chlages harrend, der den Eintritt des neuen Jahres 
verkünden ſollte. And als der erſte der 11 9 Schläge 
erdröhnte, hub wieder, gemiſcht mit „Proſit Neujahr“ 
Rufen, der einſtündige Jubel — allerdings mehr im 
Stile der Feuerland⸗Indianer, als von Kultur: 
menſchen — an, mit dem in der alten Hanſatadt 
das neue Jahr aus der Taufe gehoben wird. Mit 
verſchiedenen Blasinſtrumenen, mit Pfeifen, Brum⸗ 
men, Johlen wurde ein ohrenbetäubendes Geichrei 
vollführt. diesmal noch verſtärkt durch den Knall von 


ſtraße Nr. 9 a. Der Stifter it ruſſiſcher Na⸗ 
lionalität; er beſaß in Ruſſiſch⸗Polen große 
Beſitzungen, die er vor mehreren Jahren ver⸗ 
tauıte. Seit etwa neun Jahren wohnt Herr 
Repphan in Charlottenburg. 

(Die berühmte Berliner Bock⸗ 
bierfaifon) nimmt diesmal bereits am 
2. Januar ihren Anfang; denn viele große 
Berliner Brauereien beginnen an dieſem 
Tage mit dem Ausſchank, oder, wie der fach⸗ 
männifche Ausdruck luutet, mit dem Ausſtoß 
ces ſüffigen Stoffes. 

(Am Weihnachtsabend erſchoſ⸗ 
ſen.) Ein trauriges Weihnachtsſeſt war der 
Familie des Bauunternehmers B. in Borges 
dorf an der Nordbahn beſchieden. B. halte 
am Dienstag ſeinen 20jährigen Sohn nach 
Berlin geſchickt, um für ihn von einem Kun⸗ 
den 550 Mark in Empfang zu nehmen. Der 
Sohn erhielt das Geid auch, fuhr aber nicht 


Im Wahnſfinn. 

Gebnhauſen, 2. Januar. Aus Saal⸗ 
münſter wird gemeldet: Der Gymnaſiaſt Wolff 
ſchoß am Silveſterabend in einem Wahnſinns⸗ 
anfall plötzlich auf ſeine Angehörigen. Eine 
Kugel drang der Mutter in den Kopf und ver⸗ 
letzte fie ſchwer. Ebenſo wurde die Tante ſchwer 
verletzt. Der Bruder, der ihn den Revolver 
aus der Hand reißen wollte, trug einen Streif⸗ 
ſchuß am Halſe davon. Der Gymnafiaſt ver⸗ 
folgte darauf ſeine Schweſter, die ſich ins Freie 
rettete. Anter furchtbarem Schreien lief Wolff 
die Straße hinunter und drang ſchließlich in 
eine Kirche ein, wo er, anſcheinend vollſtändig 
wahnfinnie, feſtgenommen wurde. 

Schie ßattentat eines Deſerteurs. 

Montbeliard (Dep. Doubs), 2. Jan. 
Hier gab ein Deſerteur auf 2 Schutzleute, die 
ihn feſtnehmen wollten, mehrere Revolver chüſſe 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Superintendent Waubte. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
pfarrer Erd mann. 
Derſelbe. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 
Predigtgoltesdienſt. 


Paſtor Reindke. — Dienstag 


Divifions« 


Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


9½ Uhr: 
den 6. 


Januar, abends 6½ Uhr: Miſſionsandacht. Paſtor Wohl⸗ 


gemuth. . 

1 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 8%, Uhr: Gottesdienſt. 
Johſt Nachher Beichte und Abendmahl. 
gottesdienſt fällt aus. Nachm. 5 Uhr: 
Pfarrer Heuer. 

St. Johanniskirche. 
gottesdienit, beſtehend in Adiperges, Predigt, Amt 


Pfarrer 


Pfarrer 


Der Kinder⸗ 
Gottesdienſt. 


Vorm. 8 ¼ Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 


und deut⸗ 


ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5-6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr iſt für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegeuheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſions⸗ 


pfarrer Dotter weich. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91 Uhr 
Leſe⸗Goltesdienſt. 
Gotte sdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 
Schönjan. 


in Rudak: 


Vorm. 91, Uhr in Balkau: Außen⸗ 


Pfarrer 


Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 


Otllotſchin: Gotiesdienſt. 


pfarrer Schneidewind. 


Feuerwerkskörpern So wälzte ſich der aufge regte 0 f 5 175 ab und verwundete einen ſchwer. Dann erſchoß Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Son in, x Sreitftrae, beleuchtet vom air 15 f lie e l e er ſich ſelbſt. N Gauesdieut. e Saledom. In Anjalup Bt 
euerwerkskorper, die in den Fenſtern und a 5 8 1 ; N zaniſch⸗ ni udmahl. j 

der Häuſer abgebrannt N bis 1 am nächſten Tage in Berlin und Um gegend Großfeuer in einer nordamerikaniſch n Stadt Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 94, Uhr 
ſtädtif t 795 77 5 35 “ur 17 London, 2. Januar. „Dailg Mail“ Andacht. Pred. Hitze. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienit, 
ſtädtiſchen Markte von hier wieder zur Altſtadt zurück umber und kam dabei auch nach Zehlendorf. 5 ’ S m y Nachm. 4 Uhr: Predigt. Pred. Hinte. Abends 6 Uhr: 
flutend. Auch zwei Masten, ein Stierkämpfer und Hier erſchoß er ſich aus Scham über feine meldet aus Montreal: Am 1. Januar brach Jugendverein. Donnerstag abends 81 „ Uhr: Bibel⸗ und 


ein ſpaniſcher Hidalgo, die vom Maskenball im 
Viktoriapark ge ommen waren im Zuge, aus dem 
ſonſt noch ſpire Kappen und ein roter Schirm hervor⸗ 
leuchteten. Wie immer, kamen auch einige Aus⸗ 
ſchreitungen vor, die aber in einem Falle eine heil- 
ſame Abndung erfuhren. Walt die ganze Geifter⸗ 
ſtunde mährte in der Hauptſtraße Thorns dies herr⸗ 
liche Schauſpiel. Am 1 Uhr verlief ſich die Flut 
und die Volksmenge verteilte ſich wieder auf die ver⸗ 
ſchiedenen Lokale, aus denen fie gekommen, um fi 
Mit einem he ßen Punſch wieder zu durckwärmen. 


Tat. Am Weihnachtsabend, als die Be: 
ſcherung ſtattfingen ſollte, traf ftatt des ſehn⸗ 
haft erwarteten Sohnes die Nachricht von 
ſeinem Tode ein. N 

Die öſterreiſchen Offiziere 
und der Tango.) Die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Heere⸗ verwaltung hat einen Erlaß au 


ch die Koſps ommandos gerichtet, worin ſämt⸗ 


nachmittags in St. Louis Sguare, in der Mitte 
des vornehmſten fremzöſiſch⸗kanadichen Vier⸗ 
tels, das in nächſter Nähe des dichtbevölkerten 
Juden⸗ und Arbcckterviertels liegt, Feuer aus. 
Drei große Privathäuſer verbrannten. Das 
Jeuer breitete ſich gegen Süden und Weſten 
aus. Zurzeit des Feu is ſtand die Temperatur 
unter dem Nullpunkt. Die Feuerwehr hatte nur 


Gebetsſtunde. Pred. Hintze. 


Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſir. 57. Vorm. 


10 Uhr: Prebigtgotlesdienſt. Nachm. 4 Uhr: 


Predigt⸗ 


Gotlesdienſt. Pred. Siebald. Nachm. 51 Uhr: Jugend» 
verein. — Von Montag den 5. bis Sonnabend den 10. 
d. Mis. finden jeden Abend 81½ Uhr Gebetsverſamm⸗ 


lungen ſtatt. 


f > Kol. Preuss, Stastsmed. BEEETERE 


eidbristoffen | 


gut bedient sein will, 


Artushof wo bis 12 Uhr die Kapelle der 21er konzer⸗ lichen Tanzunterhaltungen fih in Uniform am 

E im Sen e e Kronen“, im Btorin- Tango zu beteiligen. Dura e Verfügung 

park mo genen 400 Mosten ſich m Tanze mealen, des Bü if s - 

im Srühenhavte, im Cabarete Clou. em Cafe Kaiſer auch rge Bit von W nn der Tango von 2 

krone urn in allen Netourants der Stade auch vom Ball der Stadt Wien, einem der Fü Getreide, Hüllſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
. FR vo: nehmiten Ballfeſte der öſterreichiſchen nalterten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 


— ([Eisbahn.) Maroen ird im Viktoriovarl N > 1505 7 n 
B Hauptſtadt ausgeſqh loſſen worden. ee e Käufer an den Verkäufer vergütet. 


ES sich unsere Proben kommen, 5 $ 

20 Slate Seldenfioffe Meter ME. 1.10 bis 8.50 MI) 4 
Semufterte Seibenft. Meter Mk. 1.80 bis 15,— } 9 
© Sroben portofrei. Senaue Bezeichnung erb. f 
4 Deutschlands grösst. Spoz.-Seldengsschäft A 1 
Seidenhaus Michels s Cle a E. 
A BERLIN. SW. 19. Leipziger Strasse 48.44 5 

nechan. Seldenstoff-Woberel In Krefeld . 


rößliches Leben Ferrihte in der ganzen Nacht im lichen D fizieren verboten wird, bei affen Schlauchleitungen zur Verfügung. 
| 


Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
Börſe. 
vom 2. Januar 1914. 


die Eisbahn eröffn⸗ werden. 


— 


„ 


ns 


PEESEISSEEESEeeEesEHDIIDIDIDDIFIIDIDDIN, 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Frieda Totzeck, Tochter 
des verſtorbenen Rentmeiſters 
Rechnungsrats Herrn Gustav 
Totzeck und feiner Frau Ges 
mahlin Clara, geb. Saretakli, 
zeige ich ergebenſt an 
Wirfig, 
im Dezember 1913 


Johannes Schenk, 
Amtsrichter. 


SSdsesssscsee sss Ssessescee? 


Die Verlobung meiner Tochter 
Frieda mit dem Amtsrichter 
Herrn Johannes Schenk 
aus Wirſitz zeige ich ergebenſt an 


Buckow, Kr. Sebus, 
im Dezember 1913 


Clara Totzeck, 


geb. Sarctzki. 


REESESLHELIISTE 


Heute abends 6 Uhr verſchied nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann unſer treuſorgender, guter Vater, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der Mühlenbeſitzer 


Ludwig Telke 


im 42. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Amthal den 31. Dezember 1913 
5 die trauernde Gattin und Kinder. 
Die Beerdigung Findet Montag den 5. Januar 1914, 2 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus ftait, 


Heute mitiags I Uhr verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden 
meine liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die 


Rentiere 


Marie Newie 


im 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an . 
Oſterbitz und Gramtſchen den 1. Januar 1914 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung ſindet Sonntag den 4. Januar 1914, nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle in Gramtiſchen aus ſtatt. 


fees eee dende 
0 2 All meinen Freunden und Gön⸗ 
& nern ein fröhliches 


i neues Jahr! 


3 der Wirt Barbarken. 3 
SOIDOHHOHHHSHOHOdS 

Als gerichtlich beſtellter Pfleger 
der Erben des am 24. Januar 1913 
in Thorn verſtorbenen Kleisausſchuß⸗ 
Sekretärs Wilhelm Jäger fordere 
ich alle Diejenigen, welche dem Ver⸗ 
ſtorbenen noch Zahlungen zu leisten 
haben, auf, ſolche an mich innerhalb 
14 Tagen zu leiſten, ebenſo erſuche 
ich Diejenigen, welche noch Forderun⸗ 
gen an den Verſtorbenen haben, die⸗ 
jelben bis ſpäteſtens den 


10. Januar 1914 


bei Vermeidung des Ausſchluſſes dei 
mir anzumelden. ! 
Thorn⸗Mocker, den 2. Januar 1914. 
Lindenſtr. 42. X 
Tharandt, 
Kreisgusſchuß⸗Setretär a. D. 
FR 1 Unterricht 
Gründliche end winter Sprache 
einſchließlich Literatur wird erteilt. 


Angeb. mit Preisang. unter Z, J. 18 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Polnischen Unterkicht 


ſuſch t. Angebole unter G. . 68 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Am Monlag den 5. Jaunar d. Js. 


beginnt wieder ein neuer gemeinſchaft⸗ 


Familie Lemke. f 4 3 3 ö 
eee eee . 7 [ 
Konkursverfahren. lber. 


2 8 Wẽ᷑̃ „Erfolg garantiert, Hono⸗ 
Das Konkursverfahren über das 52 20 ehe erbitte rechtzeitig. 

Vermögen des Tiſchlermeiſters Paul Hochachtungesvoll 

5 in Thorn wird, nachdem Knnſtanſtalt 5 Wee Seen 
er in dem Vergleichstermine vom und Kalligraph, 
November 1918 angenommene fitrage 10, Peri nacher 550. 

als a 1 55 2 7 let 175 bel EN 

; uß vom 8. November 1913 be⸗ 3 nangebate 

Retigt if, hierdurch aufgehoben. Sieleuang . 
Thorn den 28. Dezember 1913. 


Zwangs ver ſteigerung. dei zu. Mac, 9 8 85 


Für ine Drogen-, Farben⸗, Bares 
Montag den 5. Januar handlung wird von ſofort oder ſpäter 
22 5 9 ’ größhandlung wird von ſoſor ip 


werde ih in Habenh bei dem Ve⸗ L fi N Bl Hi 

BEE Tung oder Öoloniit 
\ serche 8 guten Schulkenntnlſſen geſucht . „ 

mieiftbietend. perfteigern. 7, Rxymkewski, Thorn⸗Mocker, 


__ Der Dongiehnngsbeante. Sc r 
23 Kloflen: Lehrling 


0 lotterie mit befferer Schulbildung, 
1 b 


Adoif Maier: Drogerie. 
n rdentlicher g 
u der am 12. und 18. Jaunar 1914 fa | 
ſtaikmdenden Ziehung der J. Klaſſe 230. Theitsburſche 


96989649 


22 ; u. ; 
Am 1. Januar verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden unſer 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater. 


Herr Altbeſitzer 


Jagen Haag 


m Ater von 65 Jahren. 
h Goſtgau den 2. Januar 1914. 
Die trauernden 
? Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonn» 
ag den 4. d. Mis. vom Trauer I 
hauſe aus ſtatt. 


. 7 Fr 


aur die vielen Beweile herzlicher 
Teilnahme und die vielen Kranz 
benden anläßlich der Beerdigung 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen 
wir hiermit allen Freunden und IM 
Bekannten unfern Herzlihften d 
Dank. 2 
Thorn, im Januar 1914. 


Heiligegei 


2 


Eotterie find 


. 1. 


2 2 8 Loſe [se ſuch t 
T 40 20 10 5 Mark „Edelweiss“. 
dee ombrowskt, | Erfahrenes Mädchen, 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, für alle Hausarbeit, von ſofort verlangt 
Thorn, Fernſprecher 57. Lindenſtr. 40a, Reinhold Schwarz, ı 


Vngesessseceeosseiet 


zur Aushilfe in der Wäſcherei | o fort 4 


Norddeutfiher 
loyd Bremen 


Schnell⸗ und 
Poſtdampferverbindungen 


von Bremen aach 


new⸗Hork « Bofton 
philadelphia ⸗ Baltimore 
Rew orleans ⸗Salveſton 
Kanada Kuba + Braſilien 
Argentinien » Oftaflen 
Aujtealien 


Seemen » Emden » Auftralien 
Genus ew Nork 
Mittelmeer sDienft 
Reiſeſchecs 
Weltkreöitbrieſe 


Nähere Ruskun :, 
Fahrkarten bach druckſachen 
ur 


Norödeutſcher 
Lloyd Sremen 


und ſeine vertretungen 
Thorn: Erich Wolleuberg 
Breiteſtraße 26. 
Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NW. 40: 


F. Montanus, 
Invalidenſtraße 93. 4 
derer, gas 


— 


in Oniburide 


ſogleich geſucht. 
{ A. Kirmes, Jakobſtraße 7. 


— N 
Laufburſche 
ſofort geſucht. 
WR. Eingelhardt. Blumengeſchäft. 


Einen ordentlichen Laufburſchen 


für vormittags ſofort geſucht. Meldung 
Sonntag vormittags 10 Uhr. 
Ulauenkautine. 


Durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


far Damen⸗Konfektion. 


Verkäuferin 


für Weiß⸗ und Wollwaren, 


fotten Dekorateur 


ſuchen von fofort 


J. Ressel & Co. 


„Eliſabethſtr. 


ädchen, ſowie Büfettfrl., Land⸗ 

mädchen und Knechte für Thorn, Berlin, 

Pommern und Güter. Empfehle kalte 
Mamſell, Amme und Alleinmädchen. 

Emma Toizke, verehelichte Nitschmaun, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 

Thorn, Bäckerſtr. 29, Telephon 382. 


chulfreles 2 5 
Laufmädchen 
für nachmittags per ſofort geſucht. 
J. Strohmenger, Neuſtädt. Markt 10. 


Lehrmädchen 


ſofort geſucht. 
Seiſenverſandhaus Heimchen. 


Anſtändiges Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Kokischmidt, Coppernikusſtr. 8. 


sauberes Aufwartemädchen 
geſucht Talſtraße 42, 3 Tr., l. 


Ordentl. Auſwartemädchen 
geſucht n Talſtraße 42, 3, l. 


Aufwarkung 


geſucht. Hirsch, Brückenſtr. 18. 

Anfwartemädchen und jün⸗ 
i gere Waſchfrau 

geſucht Moder, Schwerinſtr. 5, pt., e. 


Aufwärterin Halbes orte 2. 


— 


mit einem Kapital von 8000 Mart bar 
und jämtlihen. Bauutenſilien ſucht bei 
einem beſcheidenen Honorar als Geſchäfis⸗ 
leiter oder Polier Anſchluß. 

Angebote bitte unter „Baumenſch 5000“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu 
richten. 


‚Denfionierter Beamter, 
noch rüſtig, ſucht Beſchäftigung. Ange⸗ 
bote unter A, P. 190, poftlagernd 
Thorn I. 

75 im Alter von 20 J., 
89. Mädchen, ſehr kinderlieb, ſucht 
für die Nachmitta) sſtunden Beſchäftigung. 
Annebote unler 1. Hr 1000 an die 
Geſchäftsſteſte der „Preffe*. 
0 7 im Alter von 20 
Jung. Mädchen Jahren, ſucht für 
die Nachmittagsſtunden Beſchäftigung 


im Kontor. Angebote u. I. L. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N lt l. wipe 9 1 
Geld⸗Jarlenn 


ohne Bürgen, Ratenrürzahl., gipt ſchnell⸗ 
ſtens Marcus. Veriin, Schönhauser 
Allee 136. (Rück) f 


Sure Ködinnen, Siubene imd Alleine a 
m 


Werimesser 
für Wölker 


find. ihre Werkſtätten, denn in ihnen 
offenbart ſich das Maß der geiſtigen 
und wirtſchaftlichen Entwicklung eines 
Volles. Ein glänzendes Zeugnis für 
den Hochſtand der deutſchen Induſtrie 
iſt der Muſterbetrieb der Reichardt⸗ 
Geſellſchaft. Schon die hellen, luftigen, 
mit weißen Wandplatten versehenen 
Arbeitsräume, die ſaubere Arbeits⸗ 
Heidung ſowie die Brauſe⸗ und 
Schwimmbäder zwecks Erziehung der 
Arbeiterſchaft zur körperlichen Reinlich⸗ 
zeit ſind unerläßliche Vorbedingungen 
zur Erzielung ſener idealen Reinheit 
des Materials, die das zarte Aroma 
feiner Kakaos voll zur Geltung bringt 
/ und Edelfabrikate herzuſtellen ermög⸗ 
licht. Die Beſichtigung der Anlage, 
die eine Sehenswürdigkeit erſten 
Ranges it, wird auf Anfrage ſoweit 
als möglich geſtattet. 


⸗Halgos, Schokoladen und Konfißren 
zeichnen ſich durch Geſchmacksreinheit 
und feinſte Verarbeitung ſowie große 
Preiswürdigkeit aus und ſind als 
führende Marken längſt ane riannt. 
Sie find in den e genen Verkaufs⸗ 
itellen zu gleichen Einzelpreiſen wie 


Altstadt. Markt 27. 


Fernsprecher 830. 


Freihauslieſerung im Stadtbezirk von Mk. 3.—, nach Vororten von Mk. 5.— 1 
} 


. 
A 4 


Zentral⸗Thegter, 


odeonzEichtjpiele, bon 87 Neuſt. Markt 


Gerechleſtraße 3. Telephon 879. 
Heute, Sonnabend: 
Große Jamilien⸗ 
und Kinder ⸗Vorſtellung. 


Zur Aufführung gelangt der große 3 Alter 1 


„Schneewittchen“. 


Müllers vereinigte Liabtspisle 


0 


. 


Zhornerrianfernmarkm 
für DE. 


Freitag den 2. Jaunar 1914: 


'  Borltags- Abend 


im Bikioriapark. 
1. Abteilung 125 Uhr (Unterklaſſen), 
2. Abteilung 6 Uhr (Ober⸗ u. Aus⸗ 
bildungsklaſſen). 
Billetts a 50 Pfennig vorher zu haben 
; Culmerſtraße 4 im Zigarrengeſchäft des 
Herrn Schultz. 


Stnötlhenfer Thorn. 


Sonnabend den 5. Januar, 
abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Des Meeres und der 
Diebe Wellen, 
Trauerſpiel von Franz Grillparzer. 


Sonntag den 4. Januar, 
3 Uhr nachnuttags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Grigri, 
Operette von Paul Lincke, 
Abends 7% Uhr: 

Die Kino⸗Königin, 


Operette von Jean Gilbert 


‚eat „Länmelen“ 


Freitag 0 2 Jauuar 


a 19 
2. Koloſſal abwechslungsreiche 
Programm ! 


Usa. 
Ralf Mau, 


moderner Zauberer. 25 
Sisters Borsel ly. 
Tanzduett. 5 

* Sascha von Halm, 
C ufsrenzlere u. Vortragskünſtlerin 
Helen von Tarnowska 


Diſeuſe. 
Ra Fortſetzung des Kabaretts bis ; 
25 3 Uhr nachts im 35 


„Cabaret Clou. = 


ERRSRESNISESERSRBSRESRESTIHENENN 


EHE 


Goldener Löwe, 


2 Chorn⸗Mocker. 8 
Jeden Sonnabend und Sonntag: 


Mrzeröäraßes en 


** 


Familien Freche 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


var Für Speiſen und Getränke iſt 
beſteus geſorgt. 7 e 
— Telephon 883. — 
Thurner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelschule, Gerechteſtr. 4, Eingang 


5 


19 Gerſtenſtr. 
{ 15 8 2 5 5 8 Jedermann willkommen, 
Folgende Chriſtl. Verein junger Mäuner, 
| Wohnhaus, Tuchmacherſtraße 1. 


I 


von ſofort oder ſpäter abzutreten: 
5000 Mark Zwiſchenhyvothek 
5 zweite Stelle, 
8000 Mark erſte Stelle, verkauft 
10000 Mark Zwiſchenhypothek Heinrich. Leibilſch. 
zweite Stelle, 
30000 Mark zweite Stelle, 
2530000 Mk. von 45000 


mit dem Vorrang abzuzedieren. 
Angebote unter I. S., poſtlagernd 
Thorn I. 


zu verkaufen. 


Pofzeihund, 


Rüde, 4 Monale alt, ſehr gelehrig, 


auf Eckhaus Wilhelmſtadt mit 2000 Mk. 


Damno zu verkaufen Angeb. erb. unter 190 Zeniner 


Fonske, Marker, Waldauerſte 71 
— I a — 


echtem deutſchen Smaferftamm, unutändes 


15000 WE. goldficiere Hppothek be au vetuufen. Jeeben 20. 


3 Jahre alt, mit 3» und 4. Zimmerwoh⸗ Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde 
. beſſere mlt. Dad und 1 5 und Besprechungen. 

omfort, beſſere Lage Thorns, Bromber⸗[ Fami em em 
ger Vorſtadt gelegen, beabsichtige ich an⸗ Cemeinſchaft für eniſchiedenes 
derer Geſchäfte wegen raſch und billig zu Ehriftentum, Copper nifusſtr. 9, 
verkaufen. Netio Ueberſchuß nach Abzug S 
aller Unkoſten 2000 Mk. Angebote unter 
„Grundſtückskaus“, hauptpoſtlag Thorn. 


onntag den 4. Januar 1914, vormittags 
9% Uhr: Gebetsſtunde, nachmittags 
4 Uhr: Vortrag; „Der Teufel als 
Prediger im Paradiſe.“ 


Hochtragende Kühe und Fülſen e ee 1914, abends 


Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


Feld und 1 jektes daha Mädchen, 


6 Monate alt, als eigen abzugeben. 
Weich edeldentender Herr, leiht einer 

Dame 300 Mark gegen Sicherheit, 

von | Zinen und monatlicher Abzahlung? 

on] Angebote unter A. S. 200, haupt⸗ 

poſtlagernd erbeten. 


Verloren 


in der Neujahisnacht ein Kl.” ſilbernes 


109 m. an die Geſchäfteſt. der „Rreffe“. Scheunen 2 Noggenſtroh Boriemonnnie. Cegen Belohnung, abe 
55 2 


zugeben 


8 zum Verkauf. Angebote bitte u. W. , mm 
11 900 Mk. 100 cu ee dr „Beh || füge Handtasche . &m 


Raſſereiſſe 


zur ee N 1925 5 eiffftelligen 
Hypothek auf ein ländliches Grundftiic Nie 
don 100 Morgen vom 1. Februar au au verkaufen, 
geſucht. 

Angebote unter B. G. 100 an bie 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


J fofort 3900 Mart 


Faſt neuer 


zu verkaufen 
—— ——ñ—hͤĩ — 2 


Pernhardinerhündin 


Bäckermeiſter Günther: Slewken. 
arr. 


dunkler Gofgtiſch 


Neulahrstage an der großen 

Rodelbahn am Siechenhaus Vekloren. 
Gute Belohnung dem Wiederbringer. 
Sonnenberz, Moder, Goßlerſtr. 34. 


— — 


Ie Marlſchein 


auf dem Wege von Wilhelmſtadt bis zum 
Rathaus am Freitag Vormittag verloren. 


Graudenzerftraße 81. | Der ehrliche Finder wird gebeten. den⸗ 


, Sram I hieiben gegen Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
hinter 16 00 Mk. eriiftelligem amortiſb. A f Mi M reife” abzugeben 
Bantgeld auf hieſig. neuerb. Gesche f a) IN ſtelle der „Preſſe abzug 


grundstück im Zentr. Thorns zu leihen] aus der C. Pflesser’ihen Konches⸗ 


geſucht. Amtl. Geb.⸗Nutzungswe nt 2350 maſſe, beſtehend aus: 
Mark, Banktaxe 40 00 Mt., Selbſtkoſten⸗ 
preis 53000 Mk., daher Mündelſicher⸗ 
eit. Angebote unter D. R. 60 an 


0 / 
die Geichäitsfteffe der „Breite“. 1 Kopierpreſſe 


200 Ml. Kindergelder zur T. Stelle iſt zu verkaufen. Beſichtigung Friedrich- ___ 
j ſind auf 10 Jahre a 5 ſtraße 10 12, 1 Treppe, im Kontor, Jandar 


Prozent zu vergeben. Meld. u. G.. G. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Konkursverwalter. 


billig zu vertaufen 


trauerhalber abzugeben. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Schreibtiſch, 5 Stühlen, 
2 Regalen, 1 Kopiertiſch, 1914 


M, Kopctzynski, 


Elegantes Galonbild 


Mellienſtraße 30, 2. 


enn aena.Notor |» 


Anfragen unter M. HM. 100 an die 


Tuglicher Kalender. 


8 

= S Ss 8 3 2 8 

88 1, 8 

Ss 82 em = = = 
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Februar 11234567 
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5 919 11 12 131% 

15 617 1319 20 21 


[Pierzu zwei Blätter. 
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Provin zial achri uten. und verſprach 100 Mark Bergelohn. Das ließen ſich 
. Culmſee, 1. Januar. (Verſchiedenes.) Ein die Fiſcher nicht zweimal jagen. Bald waren gegen 
Stubenbrand brach vorgeſtern Abend im Hauſe des 30 Mann zur Stelle, die eine lange Kette vor das 
Schmiedemeiſters Stroh aus. Der Fußboden in Auto ſpannten und teils ziehend, teils hebend das 
der Wohnung des Atkordunter nehmers Wolski ent⸗ Auto glücklich frei bekamen. Der verſprochene 
zündete ſich durch den ſchadhaften Ofen. Die ſchnell Lohn wurde ihnen prompt wiege Heute 
herbeigeeilte freiwillige Feuerwehr löſchte in kur- Vormittag war der Kronprinz wiederum in Glett⸗ 
zer Zeit den Brand. — Bei der auf der Hermanns⸗ kau und nahm die Stelle eines Autounfzils noch⸗ 
dorfer Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden mals in Augenſchein — Am Donnerstag den 8. 
von 25 Schützen 88 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig Januar wird Herr kommandierender General von 
wurde Zieglermeiſter Nowiui⸗Hermannsdorf mit Mackenſen, der ſchon in ſeiner Jugendzeit hiſtori⸗ 
10 Haſen. — Nach dem Jahresbericht der hieſigen De Studien ſich gewidmet 1 im weſtpreußi⸗ 
Filfale der Grauen Schweſtern von der heiligen ſchen Geſchichtsverein einen Vortrag alten. Sein 
Eliſabeth wurden im verlaufenen Jahre 472 hema lautet: „Weſtpreußen und die eibhufaren. 
Kranke gepflegt, davon wurden geſund 363, geſtor⸗ Sonnabend und Sonntag herrſchte an der Küſte 
ben ſind 44, Linderung fanden 28, ins Kruncen: ein auge Sturm, der auch zu bedeutenden Hoch⸗ 
haus gebracht wurden 15, in pflege geblieben ſind waſſerſchäden führte. Das Weichſelmünder Herren⸗ 
22. Der Konfeſſtion nach waren Katholiken 418, bad wurde von der brandenden See vollständig 
Evangeliſche 35, Israeliten 19. Zur Pflege waren fortgeſpült. Die Trümmer ſind zwiſchen Weichſel⸗ 
erforberlich ganze Tagespflegen 1830, Nachtwachen münde und Heubude auf den Strand geworfen wor⸗ 
663. Bedürftigen und Kranken wurden an Mittag⸗ den. Das Pusiger Wiek wurde durch die Waſer⸗ 
eſſen 963 Portionen verteilt. Auch wurden Be- maſſen, die der Sturm in die Bucht hineinttieb, 
dürftigen Unterſtügungen an Geld, Lebensmitteln gewaltig angeſtaut. Die Ortſchaften um das Wiek 
und Kleidung zugewandt. Da die Anzahl . wurden ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, 
Kranken von Jahr zu Jahr zunimmt, wurde eine beſonders Pu 19 Von dort ſchreibt man: Die 
siebente Krankenſchweſter angeſtellt. Oſtmole am Hafen ift teilweiſe ausgeriſſen, ſodaß 
r Graudenz, 1. Januar. (Verschiedenes.) Das ſchleunigſt Faſchinen und Kies angefahren werden 
Projekt auf Errichtung e,ner ſtädteſchen Tonziegelei | mußten, um die med nee Stellen zu dichten. 
und einer Kalkſandſteinfabrik iſt von dem Mag trat | Die An nach Seefeld und Schwarzau ſind unter: 
und den Stadtverordneten fallen gelaſſen worden. ſpült, ſodaß die Erdmaſſen einſtürzen. Am ſchlimm⸗ 
Der Magiſtrat wird vielmehr einen Vertrag mit den ſten hat der Flugplatz gelitten, ber beinahe voll- 
Vereinigten Ziegeleien in Graudenz abſchl.eßen, nach ſtändig unter Waſſer ſteht. 14 war das 
dem die Lieferung von Ziegeln und Sanditeinen für | Waſſer bis auf 100 Meter 10 = Flughalle vorge: 
ſtädtiſche Bauten zu beſonders vereinbarten ermäßig⸗ drungen. In Ceynowa ur ußfeld find die 
ten Preiſen erfolgen ſoll. — Eine Be. hilfe von Socher teilweiſe im Waſſer, Dort hat das 
10 000 Mark hat de Provinz Weſtpreußen der Stadi Hochwaſſer vielen Schaden a Auch die 
Graudenz für Straßenpflaſterungen bewilligt. Wie Halbinſel Hela ſtand 1 175 2 er: Das Hoch⸗ 
groß die Aufwendungen für Straßenpflaſte⸗ wa er wurde am Son 11 50 beſonders auf den 
tungen in Graudenz ſind, erhellt daraus, daß die unteren Teil der Hal i gedrückt, wo es eine 
Stadt in den letzten 3.—4 Jahren 1% Millionen Anzahl von Häuſern dern 1 hat. In Putziger 
Mark für Straßenpflaſterungen aufgewendet hat. — Heiſterneſt wurde das 90 waſſer am Sonnabend 
Der Verkehrs⸗ und Wanderverein in Graudenz hat bebrohlich. Es ſtieg gewaltig an, erreichte die hoch 
ſeinen bisherigen Vorſitzer, den von Graudenz ſchei⸗ ER Strand gezogenen Boote, beſchädigte vieles 
denden Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg, zum Ehren⸗ Fiſchergerät, überſchwemmte die kärglichen Kar⸗ 
mitglied ernannt. Die Stadt ſtiftete dem ſcheidenden toffeläaer der Fiſcher. Die niedriggelegenen 
Bürgermeiſter ein Bild der Stadt. — Außerordent⸗ iſcerhanſer ſtanden 915 Waſſer, mehrere wurden 
liche Bauluſt herrſchte im abgelaufenen Jahre in i 9 15 0 1 un war es in Danziger 
Graudenz. Außer vielen Privatbauten ſind auch Heiſterneſt. Auch let 50 das Waſſer mächtig 
einige große Geſchäftshäuſer errichtet. Bedeutenden ane Das Dorf ide war ig unter Waſſer. Zwei 
e e IF Tr iu vap ie abgedraden werben nun. 
; ä ilitärflieger 78 N 
155 ei een vier Becel Das Waſſer iſt im Verlauf des Sonntags wieder 

Flugzeughallen. Weiter wurden gebaut die P.onier- gefallen. 
aſerne und eine weitere Infanteriekaſerne in der 
Culmer Vorſtadt, ſowie eine Maſchinengewehrkaſerne 
auf Kunterſteiner Gebiet; Im Werden begriffen iſt 
eine dritte Pionierkaſerne auf dem Beitungsbergr, 
eine Erweiterung des Garniſonlazaretts iſt gleich'alls 


Bromberg, 30 Dezember (Über ein kurzes Ge⸗ 
ſpräch des Kabers.) Vor einigen Tagen berich ete 
man über ein lurzes be;präd des Katers mit dem 
Münchener Ehrenbürger Geheimrat Dr. Krüche. 
1 hatte: 15 510 ee 7 „a Tochter des 
in Ausſicht genommen. Di ernehmer und Bau Dr. Krüche erkundig die den Monarchen einige 
panne 12 Peer e 111 ſich. Fahre zuvor bei einem Beſuch im Münchener Rai 
Danzig, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) An der hauſe mit e nem Eedicht begrüßt hat.e. Dr. K. be⸗ 
militäriſchen Neujahtsfeier in Berlin werden von antwortete die Frage dahin daß jeine Tochter jetzt 
Danzig — außer dem Kronprinzen — teilnehmen un 1 anſaſſig lei. Wir nun belaant wird, 
Generaloberſt von Prittwitz und Gaffron, kom⸗ berge Ed 1 8 Frl. 9 5 1 ie 4 100 
mandierender General von Mackenſen, Genstal Vorjahr am Stadt heaer in Thorn.) Sie hat 
ſeinerz it, vor vier bs fünf Jahren auf dem Rar⸗ 
hauſe in München den Ehren runk der Stadt dar: 
boten und aus deſem Anlaß vom Kaiſer eine 
roſche zum Geſchenk erhalten. 


major Graf von Schmettow, ſowie die beiden Kom⸗ 
mandeure der Leibhuſaren⸗Regimenter, Oberſt⸗ 
leutnant von Eicke und Polwitz (1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Nr. 1) und Oberſtleutnant Edler Herr 
und Freiherr v. Plotho (2. En REN, 
Nr. 2). Aufforderungen zur Teilnahme haben 
außerdem noch zwei frühere Kommandeure des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, Generalmuint 
v. Breugel-Darmitadt und Generalmaſor a. D. von 
Celomb. erhalten. — Über ein Autdabenteuer des 
Kronprinzen berichtet die „Danz. Ztg.“: Montag 
Vormittag hatte der Kronprinz im Auto eine 
Strandfahrt gemacht. Als er am Südende ron 
Glettkau anhielt und Fiſcher nach dem Ziel des 
dort landeinwärts führenden Weges defrug, fanfen | durch Selbſtmord und war in die belannte Anter⸗ 
in der kurzen Zeit des Stehens die Räder des ſchleife⸗Angelegenheit verwickelt; Rentier Ferdinand 
Autos ſo tief in den Treibſand, daß es mit eige⸗ B 
ner Kraft nicht flott zu werden vermochte. Der 
— . — ———————— 


Proningieller Zahresrfablik. 


Die Toren der Provinz. 

Konſervativer Landtagsabgeordneter von Wilckens 
in Sypniewo (Kreis Flatow), gehörte jeit 1900 dem 
Abgeordnetenhauſe, von 1907—11 dem Reichstage 
an; Stadtbaumeiſter Friedel in Inſterburg, ſtarb 


rien in Brleſen, lange Jahre Stadtverordneter, 


Ratsherr und Beigeordneter; königl. Kreisſchul⸗ 


Monatsanfang beſtemmten die Römer nach dem Neu⸗ 
mond, den ein Angeſtellter von einem beſonders dazu 
erbauten Hauſe auf dem kap e toliniſchen Hügel regel- 
mäßig ausrufen mußte. Von einer Genauigkeit und 
Gleichmäß'gleit unſerer Kalender konnte in den alten 
Zeiten keine Rede ſein. Jedes Volk machte ſeinen 
Kalender, wie es ihm beliebte. So hatten die 
Egypter Sonnenjahre, die Juden dagegen Mond⸗ 
jahre. Aus letzterem Umſtande erklärt ſich auch das 
hohe Alter, welches laut den Büchern des Moſes 
manche Israel'ten erreichten. In den fünf Büchern 
Moſes werden Perſonen genannt, die 900 und mehr 
Jahre alt wurden. Dieſe Jahre ſind ohne Zweifel 
Mondjahre geweſen. Teilt man 960 durch 12, jo 
erhält man die Ziffer 80, ein Alter, das auch heute 
) 


Unfer Kalender. 
Von Rob, Al. Orth. 
E lachdruck nerhnten.) 

Heutigen Tages hat jede Familie ihren Wand⸗ 
kalender, jedes Geſchäft ſeinen Abreiß⸗, jeder Stand 
ſeinen Fachlalender. Der Kalender ift heute jo etwas 
Alltägliches und Billiges, daß gar viele ſeinen Wert 
nicht genügend erkennen und ſchätzen. Ste ahnen 
Hit, daß es Jahrtausende gedauert hat, bis der 
Kalender ſeine heutige praktiſche Form erhielt. Beim 
Ablauf des alten Jahres dürfte daher ein Rückblick 
auf die Entſtehung des Kalenders von Wert und 
Intereſſe ſein. 

Das Wort Kalender kommt vom lateiniſchen 
ealandae; jo nannten die alten Römer jeden eriten 
Tag im Monat. In den vier Monaten März, Mai, 
Juli und Oktober hieß der ſiebente Tag nonae, in 
den übrigen Monaten hieß der fünfte Tag nonae. 
In den oben genannten vier Monaten h.eß der 15. 
idus, in den anderen Monaten führte der 13. dieſen 
Namen. Nach dieſen Tagen beſtimmten ſie die 
übrigen Tage auf folgende Art: ſie zählten die Tage 
von den oben genannten rückwärts, und zwar ſo, um zwei volle Monate zu ſpät fiele. Um dieſen Un- 
daß man den Tag, von welchem man zu zählen an⸗ ordnungen Einhalt zu tun, berief Julius Caeſar, als 
fing, mitrechrete. Wollte man z. B. den 3. März er die Diktatur und das Pontifikat übernommen hatte, 
angeben, ſo mußte man willen, daß die nonae auf im Jahre 707 nach Erbauung Noms den griech. ſchen 
den ſiebenten fielen. Der 3. März wurde alſo der Aſtronomen Soſigenes nach Rom, welcher dann mit 
fünfte vor den nonae genannt. Man ſieht, wie un⸗ Marcus Fabius die Zeitrechnung zuſtande brachte, 
bequem die alten Römer und alle anderen Völker welche man zu Ehren Caeſars die Julian ſche nannte. 
es hatten, da fie unſeren Kalender noch nicht kannten. Diefer Julianiſcke Kalender iſt bis zum Jahre 1582 
Wer nicht einen geſchriebenen, ſehr teuren Kalender nach Chreſti Geburt üblich geweſen. In dieſem 
beſaß, der mußte die ganze Geſchichte auswendig Jahre ſchaffte Papſt Gregor XIII. den Julian'ſchen 
lernen. Dieſes wurde den Bürgern durch Aus Kalender ab und führte in der ganzen Chriſtenheit 
zufung, das Calandae Ausrufen, erleichtert. Den den von ihm feſtgeſetzten und nach ihm benannten 


noch erreicht und ſogar überſchritten wird. 

Mit der Aſtronomie der alten Völker ſah es im 
allgemeinen e.was ſchwach aus, und fo kam es, daß 
ihre Zeitbejtimmung nach Sonnen⸗ oder Mondjahren 
mit der Zeit nicht mehr ſtimmte. So klagte der be⸗ 
kannte römiſche Redner Cicero einſt darüber, daß die 
Frühlingsnachtgleiche nach dem herrſchenden Kalender 


Kronprinz ſpornte nun die Eilcher an, au helfen, 


ge 25 000 Mark und die Stadt 17000 Mark geſtiftet 


inſpektor em. Schulrat Albrecht in Culm; Fabrik⸗ 
beſitzer und Stadtrat Heinrich Engelmann in Brom⸗ 
erg; Pfarrer D. Dembowski in Carlshof bei Raſten⸗ 
burg, Leiter der Carlshofer Anſtalten; Okonomierat 
Pferdmenges in Zoppot; Seminardirektor Dr. Ruske 
in Graudenz; Rittergutsbeſitzer Georg Hölgel in 
Zoppot, früher auf Labalitz; Emil von Gzarlinsti, 
früher polniſcher Land⸗ und Reichstagsabgeordneter; 
Rentier Franz Döring in Marienwerder, Deutſch⸗ 
lands älteſter Sänger 090 Jahre); Kammerherr von 
Born⸗Fallois, Vorſiker der Landwirtſchaſtskammer 
für die Provinz Poſen; Sanitätsrat Dr. Bleyer in 
Elbing, bis 1912 daſelbſt Stadtverordnetenvorſteher; 
Kommerzienrat Ferdinand Siebert, früher kauf⸗ 
männiſcher Direktor und Generalbevollmächtigter der 
Schichauwerle; Oberamtmann Weife in Schönfließ 
8 Brieſen), Amtsvorſteher und Standes⸗ 
zeamter, Mitglied des Kreistages; Majoratsbeſitzer 
Graf Dr. Wladimir von Skorzewski⸗Radomice, Czer⸗ 
niejewo bei Schwarzenau im Kreiſe Witkowo, erb⸗ 
liches Mitglied des Herrenhauſes, in Warſchau, wo⸗ 
hin er ſich einige Tage vor ſeinem Tode begeben 
hatte; Profeſſor Auguſt Wagener in Danzig, Rektor 
der techn eſchen Hochſchule; konſervativer Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordneter Graf Kanitz in Podangen 
(Kreis Wormditt). war ſeit 1889 Mitglied des 
Neichstages, ſeit 1885 Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes; Kriegsgerſchtsrat ane d in Dt. Eylau, 
durch Selbſtmord; Super entendent Doliva in Raſten⸗ 
burg, bis 1911 in Brieſen; Fabrikbeſitzer Julius 
Cebauhr in n Inhaber der bekannten 
Planofortefabrik von C. J. Gebauhr; Geheimer 
Kommerz'enrat Hermann Franke in Bromberg, 
Seniorchef der Spir tus und Dampfſägewerke C. A. 
ide bis 1905 Präſident der Handelskammer 
romberg urd Stadtrat; Freiherr von Minnigerode⸗ 
Roſſitten in Gries bei Bozen, Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Staatsrats, früher Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter; Stadtſchulinſpektor Ambraſſat in 
Graudenz; Pfarrer Zürn in Bellſchwitz (Kreis 
Roſenberg), ſeit 1912 freikonſervat ver Reichstags⸗ 
abgeordneter; Oberſtleutnant z. D. Ernſt Laporte 
in Danz'a⸗Langfuhr; Ritterqutsbeſitzer von Tiede⸗ 
mann⸗Ruſſoſchin in Langfuhr; Kaufmann Karl 
Schleff in Graudenz, früher Stadtverordneter und 
Sttdtrat, zuletzt Ehrenbürger der Stadt Graudenz. 
Die ſonſtigen Ereigniſſe. 

Im Januar trat der bisherige Syndikus der 
preußiſchen Generallandſchaft, Geheimer Regierungs⸗ 
rat Heinrichs in Marienwerder, nach 40 jähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand. Sein Nachfolger iſt der 
Oberlandesgerichtsrat Hoffmann in Marienwerder. — 
Das Herrenhausmitoſied, Rittergutsbeſitzer Heine⸗ 
Narkau, beging am 2. Januar den 90. Geburtstag 
und würde aus dieſem Anlaß mit dem Stern zum 
Kronenorden 2. Klaſſe ausgezeichnet. — In Poſen 


der Landwirte hielt in Graudenz eine Provinzial⸗ 
verſammlung ab, auf der Kammerherr von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau über die politeſche Lage ſprach. 
Im Februar verließ Landrat Volckart in 
Brieſen, der ſich um die Entwickelung des Kreiſes 
große Verdienſte erworben, ſeinen bisherigen Wir⸗ 
kungskreis, um als Oberregierungsrat an die Regie⸗ 
tung in Schleswig zu gehen. Sein Nachfolger wurde 
Regierungsaſſeſſor Barkhauſen aus Poſen. — Am 
5. Februar fand in Königsberg unter Anweſenheit 
des Kaiſer⸗ und des Kronprinzenpaares eine Jahr⸗ 
Senne ſtatt. die in der Weihe eines Vert 
enkmals, Eröffnung einer Ausſtellung hiſtorſſcher 
n Feſtgottesdienſt, Feſtſitzung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beſtand. Oberpräſident von Wind⸗ 
heim machte bei dieſer Gelegenheit Mitteilung von 
dem Ergebnis der Veteranenſpende für die Provinz 
Oſtpreußen, die 329 000 Mark betrug. Der Kaiſer 
eröffnete anſchließend den Provinziallandtag. — Das 
Flugzeug „Weſtpreußen“, für deſſen Anſchaffung im 
vergangenen Jahre aus allen Bevölferungskre.jen der 
Provinz reichlich Spenden eingingen, ſtürzte bei 
Zoppot in die Oſtſee und wurde vernichtet. Die In⸗ 
ſaſſen, Kapitänleutnant Jenetzkti von der Putziger 
Fliegerſtaton als Führer und Oberbootsmannsmaat 
Diekmann, ertranken. — Bei einem Streit zwiſchen 
50 bis 60 Arbeitern in Pelplin erſchoß ein Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter in der Notwehr die Arbeiter 
Heron und Schwager. — Der Regierungspräſident 
von Gumbinnen, Wirklicher Geheimer ber⸗ 
regierungsrat Dr. jur. Stockmann, trat in den Ruhe⸗ 
ſtand. — Der für die Stadt Marienwerder neu⸗ 
ewählte Bürgermeiſter Suſat wurde durch den 
egierungspräſidenten Dr. Schilling in ſein Amt 
n A ch bei D chwe 
m März ereignete ſich bei Danzig Weich res 
Unglück. Beim ilberjegen über die Weichſel bei 
Neufahrwaſſer kenterte 1 1 Eisganges ein Boot, 
und alle ſechs Inſaſſen, der Wächter Blank mit Frau 
und zwei Töchtern und der Gutsbeſitzer Görtz und 
deſſen Schwiegerſohn Manski, extranken. — Der weſt⸗ 
Saufiſche Provinziallandtag bewilligte in ſeiner 
i zung zur Kultivierung der Niederungsmoore 
48 000 Mark; für die Überlandzentrale am ee 
waſſer beschloß er, als erſte Anleihe eine Million 
Mark aufzunehmen. Außerdem ſtellte der Provinzial⸗ 
landtag N des Regierungsjubiläums des 
Kaiſers 50 000 Mark zur Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Blindenhauſes, das i der Wilhelm 
Auguſta Blindenanſtalt in Königstal erbaut werden 
ſoll, bereit. — In einem umfangreichen Spieler: 
prozeß gegen die Großviehhändler Knebel, Vater und 
Sohn, aus Dt. Eylau wurde der Vater von der 
Strafkammer Noſenberg freigeſprochen, der Sohn 
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu einem Jahre 
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hielt im Januar das vollkommen eugewählte Stadt⸗ Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt 


Die Dachſteinfabrik Wittſtocker Tonwerke G. m. b. H. 
in Tpenkrug bei Oliva wurde durch Feuer vernichtet. 
— In Königsberg wurden anſtelle des aus dem Amte 
ſcheidenden langjährigen Bürgermeiſters Kunkel, den 
man zum Ehrenbürger ernannte, Bürgermeiſter 
Tiejjen, und für den zum Stadtrat in Charlotten- 
burg gewählten Stadtrat Sembritzki Stadtrat Aus⸗ 
länder in ihre Amter eingeführt. 

Im April trat Bürgermeiſter Podzun in Pr. 
Holland in den Ruheſtand, nachdem er 30 Jahre lang 
dem Gemeinweſen der Stadt vorgeſtanden hat. Acht 
Jahre lang vorher war er Bürgermeister in Liebe⸗ 
mühl. An jeiner Stelle wurde Kreisſekretär Stark 


verordnetenkollegium ſeine erſte Sitzung ab, in der 
u. a. der zum Stadtbaurat gewählte Regierungsbau⸗ 
meiſter Stahl aus Stettin eingeführt wurde. — 
Landrat Abſcht in Bromberg wurde zum vortragen⸗ 
den Rat im Landwirtſchaftsmin'ſterium ernannt. — 
In Graudenz wurde eine Polizeiſchule (die erſte in 
den Oſtprovinzen) errichtet. — In Dt. Eylau wurde 
unter A weſenheit des Regierungspräſidenten Dr. 
Sch Uing Marienwerder das durch den Architekten 
Lemm⸗Königsberg neuerbaute Rathaus feierlich ein⸗ 
geweiht. — Der von der Beſikerin des Rittergutes 
San en, Kreis ut ft un Strat BL 
ie Ente gnung des Gutes ſt vom Staatsminiſterium 5 ar 1 
Nara gewesen worden. — Die Darziger Polizei ver⸗ aus e di Ditpr.) zum Bürgermeiſter ge⸗ 
haftete wegen Landesverrats den Kontoriſten Neu⸗ 1 t. — Für die Errichtung einer weſtpreußiſchen 
mann und den Jäger zu Pferde Heine. Letzterer 10 00 tale ſtiftete ein ungenannter Danziger 
hatte ein Karabinerſchloß entwendet und dem N Mai de in Gr f an 

Erſteren übergeben der es an die franzöſiſche Bot⸗ „ om dag wurde in raudenz ein von dem Bild⸗ 


5 Br ö hauer Günther⸗Gera geſchaffenes Bismarck⸗Denkmal 
chaft verkaufen ſollte. — In Schönſee weihte man 5 : 2 

e a dr für 4 se Staat (Walküren Monument) enthüllt. — Das Lehrer- 
50 000 Mark, die königliche Anſiedelungskommiſſion ſeminar Mar lenburg beg ing am 5. und 6. Mai die 


Feier des 100jährigen Beſtehens. — In Graudenz 
fand die von 600 Perſonen beſuchte 38. Zuchtpieh⸗ 
Auktion der weſtpreußiſchen Herdbüchgeſellſchaft ſtatt. 
Im Kreiſe Konitz brannten zwei Dörfer (im Dorfe 
Zaleſie 18 Gehöfte, im Dorfe Oſſowo 26 Gebäude) 
zumteil nieder. — Bei einem Automobilunglück kam 


hatten. — Der Danziger Haus⸗ und Grundheſitzer⸗ 
verein beging die Feier feines 25jährigen Beſtehens. 
— In Schönwal ' sna bei Nheden erſtickten drei 
Kinder im Alter von 1½—5 Jahren des Schweizers 
Hartmann, die ohne Aufſicht im geheizten Stuben⸗ 
„„ 0 0b 


Zeitrechnung wurde am 22. September 1792 bekannt 
gegeben, und ſo begann der Herbſt am 22. September 
und dauerte bis zum 22. Dezember. Seine Monate 
hießen: Vendémiaire (Weinleſemonat), Brumaire 
(Nebelmonat), Frimaire (Reifmonat). Der Winter 
dauerte vom 22. Dezember bis zum 22 März, und 
feine drei Monate lauteten: Nivöſe (Schneemonat), 
Ventöſe (Windmonat), Pluviöſe (Regenmonat). 
Frühlingsmonate waren vom 22. März bis 22. Juni, 
ſie hießen Germinal (Keimmonat), Floreal (Blüten⸗ 
monat), Prairial (Wieſenmonat). Der Sommer 
dauerte vom 22. Juni bis 22. September. Seine 
Monate führten die Namen: Meſſidor (Erntemonat), 
Thermidor (Hitzemonat) und Fructidor (Frucht⸗ 
monat). In dem Kalender waren alle Namen der 
Heiligen verſchwunden und durch ſolche aus dem prak⸗ 
tiſchen Leben, beſonders aus dem Ackerbau, erſetzt 
worden. So hieß z. B. der 7. Vendsmiaire (Oktober) 
Carottes (Mohrrüben). Dieſe Namen wurden aller⸗ 
dings in der Regierungsſprache nicht gebraucht. So 
wurde Napoleon am 18. Brumaire zum erſten Konſul 
ernannt. Sobald er aber im Jahre 1804 den Kaiſer⸗ 
thron beſtiegen hatte, machte er dem republikaniſchen 
Kalender ein jähes Ende und führte wieder den 
Gregorianiſchen Kalender ein. Der Kalender unſerer 


Gregorianiſchen Kalender ein. Erfunden hat dieſen 
Kalender ein Arzt aus Verona, namens Aloys Lili. 
Bis zum Jahre 1455 gab es nur geſchriebene, meiſt 
teure Kalender. In dem genannten Jahre, dem ſog. 
Erfindungsjahr der Buchdruckerkunſt, wurde in 
München der erſte Kalender, der Türkenkalender, ge⸗ 
druckt. Den Namen Türkenkalender erhielt er des⸗ 
halb, weil er in ſeinem norelliſtiſchen Inhalte ener⸗ 
giſch und ergreifend zur Abwehr der drohenden 
Türkengefahr aufforderte. Aber erſt mit der Schaffung 
des Gregorianiſchen Kalenders beginnt die Glanzzeit 
des Kalenders, die ſich fort und fort ſteigerte bis zur 
heutigen Blüte und Ausdehnung. Heute haben alle 
chriſtlichen Staaten mit Ausnahme von Rußland den 
verbeſſerten Gregorianiſchen Kalender. Dieſer ver⸗ 
beſſerte Kalender hat viele Unrichtigkeiten und Un⸗ 
annehmlichkeiten aus der Welt geſchafft. So feierten 
vor ſeinem Erſcheinen die Katholiken und Proteſtan⸗ 
ten das Oſterfeſt ganz verſchieden durch abweichende 
Berechnung. Dieſes wurde im Jahre 1777 durch den 
verbeſſerten Kalender beſeitigt. In Frankreich wurde 
während der großen Revolution vom National⸗ 
konvent der chriſtliche Kalender aufgehoben, und zwar 
laut Dekret vom 24. November 1793. An dieſem 
Tage wurde ein neuer Kalender eingeführt. Nach 
dieſem beſtand das Jahr aus 12 Monaten zu je Vorfahren beſtand aus einem Runenſtab, wie man 
30 Tagen. Da man aber damit nicht auskam, fügte ihn heute noch in vielen Muſeen vorfindet. Welch 
man jedem Jahre 5 Tage und in gewiſſen Jahren, ein Fortſchritt von dieſem einfachen Stäbchen bis zu 
den log. Schaltjahren, 6 Tage zu. Die Wochen fielen unſerem Kalender, der alle Tage des Jahres, die 
ganz weg: dafür teilte man den Monat in drei Teile, Namen der Heiligen, die Angaben des Mondwechſels. 
die Dekaden, ein. Die Namen der Monate wurden des Sonnenaufganges und Sonnenunterganges usw. 
ſe gewählt, daß fie durch ihre Ableitung die Jahres⸗ enthält! Ja, wir wiſſen es oft nicht einmal, wie gut 
zeit, die Temperatur oder den Stand der Vegetation wir es im Vergleich zu unſeren Vorfahren haben. 
bezeichneten. Das Dekret des Konvents über dieſe — 


raume zurückgelaſſen worden waren. — Der Bund 


1 


Die wegen Ermordung ihres Gatten angellagte Frau 
Dr. Blume in Poſen wurde vom Schwurgericht wegen 
Totſchlags zu 4 Jahren Gefängnis iich een In 
Graudenz wurde die neuerbaute königliche Maſchinen⸗ 
bauſchule unter Anweſenheit des Oberpräſidenten 
von Jagow eingeweiht. Kommerzienrat Ventzki 
machte der Schule eine Stiftung von 10 000 Mark. — 
In Bromberg fand die Weihe eines monumentalen 
Bismarckturmes ſtatt, der auch die Spitzen der Pro⸗ 
vinz⸗, Siadt- und Militärbehörden beiwohnten. — 
In Königsberg wurde am 29. Mai eine landwirt⸗ 
schaftliche Jubiläums⸗Ausſtellung eröffnet. x 
Im Suni hielten die Ortsgruppen Schönſee, 
Brieſen und Gollub des Sn Oſtmaxkenvereins 
in Schönſee einen Deutſchen Tag ab. Winterſchul⸗ 
direktor Bole⸗Schönſee und Oberſt Schreiber vom 
Hauptvorſtande hielten Anſprachen. — Durch Hitz⸗ 
ſchläge wurden auf dem Truppenübungsplatz Arys 
vier Mann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 148 und 
ein Mann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 152 getötet. 
— In Schwarzin im Kreiſe Berent erſchlug der Blitz 
drei Söhne eines Beſitzers im Alter von 16, 13 
und 6 Jahren. — Der bisherige Gemeindeſchullehrer 
Dr. La Fevre wurde zum Kreisſchulinſpektor in Culm 
ernannt. — Dem Regierungspräſidenten Dr. Schil⸗ 
ling in Marienwerder wurde der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit dem 
Range der Räte 1. Klaſſe verliehen. — Stadr⸗ 
bibliothekar Profeſſor Dr. Minde⸗Pouet in Brom: 
berg ging als Direktor der Stadtbibliothek nach 
Dresden und wurde durch den Univerfitäts- 
bibliothekar Dr. Bollert aus Bonn erſetzt. — Wegen 
Verbrechens gegen das feimende Leben erkannte die 
Straflammer in Danzig gegen den Frauenarzt Dr. 
Lewy in Danzig auf 5% Jahre Zuchthaus. In der 
Berufungsinſtanz ſetgeſerk. 55 wurde die Strafe 
auf 4% Jahre feſtgeſetzt. In Verbindung damit 
wurden auch mehrere andere Perſonen mit Gefängnis 
und Zuchthaus beſtraft. — Am 28. und 29. Juni fand 
in Danzig das 2. weſtpreußiſche Sängerfeſt ſtatt. Das 
dritte wird 1918 in Elbing abgehalten. — Das In 
fanterie Regiment Nr. 14 in Bromberg e 28. 


und 29. Juni die Feier des 100 jährige! Beſtehens. 

Im Juli konnte das königliche Eymnaſium in 
Marienwerder auf ein hundertjähr ges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken; der Tag wurde feſtlich begangen. — Die 
Stadtverordneten in Bromberg beſchloſſen die Auf⸗ 
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 7 Millionen 
Mark für werbende Anlagen. — Prinz Friedrich 
Sigismund von Preußen. Oberleutnant im 1. Garde⸗ 
regiment zu Fuß wurde in das 2. Leibhufaren- 
Regiment und Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
Leutnant im 1. Garderegiment zu Fuß, in das 
1. Leibhuſaren⸗RKegiment Nr. 1 verſetzt. — Der 
Kriegerverein Pfeilsdorf beging am 9 Juli das Feſt 
der Fahnenweihe. — Auf der Strecke Königsberg: 
Thorn⸗ Zoppot wurde eine Tourenfahrt des aſt⸗ 
deutſchen Automobilklubs unternommen. In 
Graudenz wurde die Kommandantur in ein Gouver⸗ 
nement umgewandelt: damit it Graudenz Feſtung 
erſten Ranges. — Am 17. Juli wurde bei Schneide: 
mühl das Luftſchiff „Schütke⸗Lanz I“, das auf der 
Fahrt von Danzig nach Berlin begriffen war und 
eine Notlandung vorgenommen hatte, durch eine 
Boe, die das Lüftſchiff aus feiner Verankerung riß. 
vernichtet. Ein Soldat erlitt dabei den Tod, ein 
anderer wurde ſchwer verletzt. — In Pillau fand am 
19. Juli die Einweihung des vom Kaiſer der Stadt 
gelentten Denkmals des Großen Kurfürſten jtatt. — 

m 20. Juli wurde in Graudenz das 13. weſt⸗ 
preußiſche Provinzialbundesſchießen abgehalten. 

Im Auguſt erlitt Prinz Sigismund von 
Preußen, der erſt wenige Tage dem 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment angehörte, beim Reiten einen Beinbruch. — 
Stadtrat Sſtteich in Danzig wurde von dem Auto 
mobil des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
überfahren und getötet. — In Althauſen bei Culm 
wurden der über 70 Jahre alte Kätner und frühere 
Organiſt Cyrankowski und ſeine Wirtſchafterin im 
Belte erſchlagen. Als Täter wurde einige Tage 
iräter der Musketier Straskiewicz vom Infanterie: 
Regiment Nr. 61 in Thorn ermittelt. — In Grau: 
denz wurde ein Verband weſtpreußſcher Haus⸗ und 
Grundbeſitzer gegründet, nachdem im März d. Ts. 
der 15 beſtehende oſt⸗ und weſtpreußiſche Verband 
ſich aufgelöſt hatte. — Die Danziger Stadtverord⸗ 
neten nahmen eine Magiſtratsvorlage betr. Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 16 Millionen Mark ein- 
ſtimmig an. — Der Müllergeſelle Ernſt Wiechert 
wurde wegen Ermordung und Beraubung des Weh⸗ 
a El druſcheit im Labiauer Kreiſe in Königs⸗ 
erg hingerichtet. — In Königsberg ſtarb im Alter 


Der Gummiabſatz. 
Plauderei von Reſi Langer. 
2 Nachdruck verboten.) 

Im Muſce de Cluny zu Paris ſtehen die Schuhe, 
man kann getroſt ſagen, aller Zeiten, geruhig neben⸗ 
einander, geduldige Studienobjekte für die Schau⸗ 
luſtigen des 20. Jahrhunderts. Jedes Paar vertritt 
ſeine Zeit und weiſt ein charakteriſtiſches Merk⸗ 
mal auf. 

Da ſind zunächſt die einfachen Sandalen, ſicher die 
zweckmäßigſte und geſundeſte Fußbekleidung einſt bei 
den Römern und Hellenen. Sie hatten nur den Zweck, 
den Fuß bequem zu umhüllen und ihn vor Ver⸗ 
letzungen zu ſchützen. Fanatiker des Wortes „Kehre 
zur Natur zurück“ predigen heute noch die Nützlichkeit 
der bequemen Sandale; aber wer hört auf einzelne 
Stimmen, wenn es eine Zeit zu kreieren gilt, für 
die die in ihr lebende Menſchheit von den Nachfahren 
verantwortlich gemacht werden kann! 

Im Mittelalter erachtete man den mit einer 
Lederſohle verſehenen Strumpf als die geeignetſte 
Bekleidung der Füße. Im 13. Jahrhundert fühlt 
man ſich nut in den grotesken Schnabelſchuhen wohl, 
die beim Gehen hinderlich waren, wenn man bedenkt, 
daß die Schnäbel über eine Länge von zwei Fuß ver⸗ 
fügten. Dieſe trug man entweder ſchlaff und mit 
der Spitze unterhalb des Knies befeſtigt, oder ſie 
waren ſtraff und hatten ein Glöckchen an der Spitze, 
das jeden Schritt mit feinem Klingeln begleitete. 
Nachdem dieſe Mode überwunden war, Ende des 
15. Jahrhunderts etwa, verwandelten ſich die Schuhe 
in die ſogenannten „Entenſchnäbel“, die den bergang 
zu den breiten, bequemen „Bärenklauen“ und „Ochſen⸗ 


mäulern“ bildeten, die wir von den Landsknechts⸗ 


bildern her gewohnt ſind. 

Da aber die Mode gewöhnlich aus einem Extrem 
ins andere fällt, kamen nach den plumpen Schuhen 
des Reformationszeitalters die Stelzenſchuhe aus 
Spanien zu uns herüber. Es muß kaum angenehm 
geweſen ſein, durch eine Stelzenhöhe von gleichfalls 


Wieſenbaumeiſter Noeck aus Briefen ums Leben. — von 71 Jahren der langjährige Vorſitzer der Hand⸗ 


werkskammer, Tiſchlerobermeiſter Niiſch. — In Pr. 
Holland ſtarb, 63 Jahre alt, der Buchdtuce s beſther 
et Weberſtaedt. — In Verbindung mit dem 
aiſermanöver, das in Teilen Schlesiens und Poſens 
tattfand, ſtand der Beſuch des Kaiſers in Poſen. 
m 26. Auguſt fand vor dem Kaiſer die große 
Parade des 5. Armeekorps bei Lawica ſtatt, am 
27. Auguſt wurde in ſeiner Anweſenheit die neu⸗ 
errichtete Kapelle des Reſidenzſchloſſes eingeweiht, 
und am ſelben Tage empfingen die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden den Kaiſer im erneuten Rathauſe, das an⸗ 
ſchließend ER wurde. — Bei der Station Kro 
janke der Strecke Königsberg Derſchau.—Schneide⸗ 
mühl entgleiſte ein D⸗Zug, wobei eine Perſon ge⸗ 
tötet, fünfzehn, davon zwei ſchwer, verletzt wurden. 
1 . e Marienburg beging ihr 
500 jähriges Beſtehen. 5 
Im September wurde in Dirſchau die 
22. weſtpreuß ſche Provinziallehrerverſammlung abge: 
halten. as vom Krankenhausverein errichtete 
Krankenhaus in Schönſee wurde eröffnet. — Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor Blümke in Danzig trat in 
den Ruheſtand; aus dieſem Anlaß wurde ihm der 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. — Wehe der 
36. Diviſio! (Danzig) vollzog ſich ein Wechſel: an⸗ 
ſtelle des b.sherigen Diviſionskommandeurs, Ceneral⸗ 
leutnants von Steuben, trat Generalleutnant von 
Heineccius, 5 HER 945 
Im Oktober trat Eiſenbahndirektionspräſide t 
Schulze⸗Nickel in Poſen in den Ruheſtand. bei wel⸗ 
chem Anlaß ihm der Charakter als Wirllicher Ge 
heimer Oberregierungsrat mit dem Range der Räte 
1. Klaſſe verliehen wurde. — Ebenfalls in den Ruhe 
ſtand iſt Oberforſtmeiſter von Reichenau in Danzig 
getreten; an ſeiner Stelle wurde Oberforſtmeiſter 
Mehrhardt aus Schleswig nach Danz'g verſetzt. — 
Stadtrat Iae.ide aus Potsdam wurde zum zweiten 
Bürgermeiſter von Elbing gewählt. — Magiſtrats 
le Dr. Alexander aus Bromberg if zum zweiten 
ürgermeiſter der Stadt Köslin gewählt worden. — 
Der Kreisarzt Dr. Hove in Culm wurde in gleicher 
E genſchaft in den Sre.sargtbegirt Dramburg verſetzt 
und durch den Kreisarzt Dr. Schreber aus Bunzlau 
erſetzt. — Stadtrat Dr. Houtermans Danzig. Sohn 
des Fabrikbeſikers Houtermans in Thorn, früher 
Bürgermeiſter in Windhuk, wurde zum beſoldeten 
Stadtrat in Poſen gewählt. — Anſtelle des verſtor⸗ 
benen Reichs agsabgeordneten Kanitz (konſervativ) 
wurde mit 9452 Stimmen Gutsbeſitzer Goltſchalk 
(konſervativ) als Reſchstagsabgeordneter im Wahl⸗ 
kreiſe Ragn t⸗Pillkallen gewählt. Die Gegen: 
kandidaten Ventzki Graudenz (nationalliberal) und 
Gutsbeſitzer Hofer (Sozialdemokrat) erhielten 5989 
bezw. 3241 Stimmen. — Der weſtpreußiſche Provin⸗ 
zal⸗Obſtbauverein veranſtaltete in Eraudenz eine 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung. — Bürgermeiſter 
Kayma in Fordon wurde wegen verſchedener Un: 
regelmäßigkeiten vorläufig ſeines Amtes entſetzt. 
Die Bürgermeiſtergeſchäfte führt vertretungsweise 
Aſſeſſor Dr. Rieckenberg. — Der ſtädtiſche ae 
direktor Riemer aus Strasburg aründete in Brieſen 
eine Stadtkapelle. — Die Arbeiterwitwe Wielgorecka 
in Gneſen wurde vom Schwurgericht wegen Erdroſſe 
lung und Beraubung zum Tode verurteilt, — In 
Poſen wurde ein Gneiſenau Denkmal enthüllt. 
Unter Anweſenheit des Oberpräſidenten von Jago 
fand in Elbing die Weihe des neuen weſtpreußiſchen 
Taubſtummenheims ſtatt. — Pfarrer Se, der Vor: 
ſitzer des Taubſtummenheims, erhielt den Roten 
Adlerorden 4. Klaſſe. — Im Oktober kam die be⸗ 
kannte Inſterburger Anterſchleife⸗Arelegen heit in 
der Kämmereiverwaltung vor Gericht zur Verhand⸗ 
lung. Es erhielten: Rohrmeiſter Harder 1 Jahr 
Gefängnis und 2 Jahre Ehrverluſt, der Kaufmann 
Wilhelm Hagen 5 Monate Gefängnis und 1 Jahr 
Ehrverluſt, Brardmeiſter Hamann 4 Jahre Gefängnis 
und 5 Jahre Ehrverluſt, Schneidermeiſter Kilian 
acht Monate Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt, 
Lederhändler Jeniſch eine Woche Gefängnis, Kauf⸗ 
mann Fahron 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und 
2 Jahre Ehrverluſt, Drogiſt Gottwald ſechs Monate 
Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt. Buchbalterin 
Radtke 50 Mark Geldſtrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. 
— Superintendent Karmann in Schwetz trat nach 
45jähriger Amtstätigkeit in den Ruheſtand. Aus 
dieſem Anlaß erhielt er den Kronenorden 2. Klaſſe. 
Im November wurde der Arbeiter Kobuß 
vom Schwurgericht Konitz zu 15 Jahren Zuchthaus 
nerurteilt. Er hatte im September in Wielle aus 
Eiferſucht den Arbeiter Landowski erſchoſſen und den 
Beſſtzer Lonski fo ſchwer verlekt, daß er nach einiger 
Zeit ſtarb. — In Wernersdorf, Kreis Marienburg, 
——— — ——ͤ— — — —ę— 
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etwa zwei Fuß vom ſicheren Boden getrennt zu wer⸗ 
den. Als beſondere Nüance galt es, die Stelzen bunt 
zu bemalen. Im Rokoko hernach erniedrigen ſich die 
Abſähe, wenn auch zu einer für unſere Begriffe 
immer noch ganz beängſtigenden Höhe. Man ift eitel 
geworden auf kleine Füße und beginnt dadurch zu 
täuſchen, daß man den Abſatz beim „Stöckelſchuh“ in 
der Fußmitte anbringt, anſtatt direkt unter der Ferſe. 
Der Abſatz wird als ein Zierding betrachtet, und 
man vergoldet ihn oder beſetzt ihn mit mehr oder 
men’ger koſtbaren Steinchen. Überhaupt kombiniert 
man allerhand Materiale zum Schuh, die erleſenſten 
Seiden⸗ und Brokatſtoffe mit den diffizilſten Leder⸗ 
ſorten und Spitzen und Perlſtickereien. Die Stöckel⸗ 
ſchuhe waren ſicher angenehmer zum Ar ſehen denn 
zum Tragen, aber fie haben ihre Zeit geſtempelt. 
Alle Bewegungen des Körpers wurden von ihnen 
dirigiert, und wir können uns kaum eine Vorſtellung 
von der zierlichen, immerhin aber doch Steifheit des 
Menuettes machen, wenn wir nicht gezwungen ſind, 
die Schuhe zu tragen, denen zu Liebe es entſtand. 
Dann kommt das Empire, in dem alle Steifheit 
ins Gegenteil verkehrt iſt, in dem man ſich vor Be⸗ 
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würde der Kleinbahnarbeiter Buſchkowski von den 
Brüdern Czelinski in Gemeinſchaft mit dem Knecht 
Polenz ermordet. Zweiter Bürgermeiſter Dr. 
Stolzenberg in Graudenz wurde zum Bürgermeiſter 
von Eſchwege gewählt. — Vier jugendliche Gelegen⸗ 
heitsarbeiter aus Briefen, der 15jährige Rzym⸗ 
kowski, der 1 Pehlke, der 16jährige Dymerski 
und der 16jährige Moransli, ermordeten den ver⸗ 
heirateten Arbeiter Nutkowski aus Nielub, Kreis 
Brieſen, und verſenkten den Leichnam, nachdem ſie 
die Barſchaft von 50 Pfg. geraubt, in den Friedeckſee. 
— Kre sſchulinſpektor Kreutzer in Brieſen wurde 
nach Schwelm (Weſtfalen) verſetzt. — In Bialten, 
Kreis Marienwerder, hat die Ehefrau Haß ihren 
Man, den Renter Haß, vergiftet, um mit ihrem 
Liebhaber, dem Arbeiter Schröder, ungeſtört leben 
zu können. 

Im W ene wurde der Arbeiter Ernſt Nis⸗ 
nenski aus Wellenberg bei Ortelsburg wegen Ermor⸗ 
dung des ruſſiſchen Arbeiters ‚sniewsfi vom 
Braunsserger Schwurgericht zum Tode verurteilt. — 
In Poſen erſchoß der Hundezüchter Eudzun aus Eifer⸗ 
ucht den Händter Robert Zelder. Der Täter kon te 
in Charlottenburg verhaftet werden. — In der Nähe 
des Ortes Beßnitza bei Gorzno im Kreiſe Strasburg 
wurde der Zollaufſeher Kollnitz erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Die Tat iſt wahrſcheinlich von Wilderern 
oder Schmugglern verübt worden. — 70 Schleuſenau 
bei Bromberg wurde eine eva gel ſche Kirche ein- 
geweiht. — Auf Schloß Dakowy mokre bei Grätz in 
Poſen hat der polniſche Reichstagsabgeordnete Graf 
Mielzynski aus Eiferſucht ſeine Frau und ſe nen 
Neffen, Grafen M eaczynski, erſchoſſen. — Ende De- 
zember fand in Poſen der 7. preußiſche Lehrer⸗ 
tag ſtatt. — Bei Schö lanke überfuhr nin D⸗Jug 
aus Berlin ein Fuhrwerk und tötete die vier Inſaſſen. 
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Beitellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 1. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Januar. 1913 Anregung der 
ruſſiſchen Reg erung zur Demobiliſierung der Hjter- 
e Streitkräfte. 1912 + Pofeſſor 
Dr. Felix Dahn, hervorragender Dichter und Rechts⸗ 
elehrter. 1911 7 Freiherr von Gagern, heſſiſcher Ge 
Pinbter zu Berlin. 1908 f Profeſſor Dr. von Schön⸗ 
berg, Kanzler der Tübinger Univerfität. 1878 Be: 
ſetzung von Sofia durch die Rufen unter Gurko. 
1871 Siegreiches Gefecht bei Bapaume 1858 f Eliſa 
Rachel berühmte ftanzöſiſche Schauspielerin. 1777 
Sieg Waſhingtons über die Engländer bei Prince⸗ 
town. 1710 Giovanni Pergoleſe, berühmter Ora⸗ 
torien- und Opernkomponiſt. 1571 Kurfürſ 
Jogchim II. von Brandenburg, der Einführer der 
Reformation in Brandenburg. 106 v. Chr. Marcus 
Tullius Cicero, berühmter römiſcher Redner und 
Schriftſteller. 5 


ſich der väterlichen oder mütterlichen Gummizugſtiefel 
(„Knobelbecher“) erinnert, und ſieht ſchockiert bei⸗ 
ſeite, wenn bei Regenwetter gelegentlich des Ein⸗ 
ſleigens in eine Bahn oder ein ſonſtiges Gefährt oder 
beim Aufheben eines Rockes ein paar ſolcher Herrlich⸗ 
keiten ſichtbar werden; jedoch die Bequemlichkeit 
kann man ihnen nicht abſtreiten. Schön ſieht ein 
grau gewordener, ehemals ſchwarz geweſener, zu 
ſcheußlichen Falten ausgedehnter Gummizug ja nicht 
gerade aus — aber es gibt auch häßliche Schnür⸗ 
bänder oder liederliche Knöpfe — ja! 

Indeſſen der Gummi iſt inzwiſchen viel beſſer und 
zweckmäßiger, als zu einem Zug, zum Abſatzfleck an⸗ 
gewandt worden, und hier iſt er wirklich praktiſch und 
faſt unentbehrlich. Der Gummiabſatz it direkt ein 
„Zeichen unſerer Zeit“. Leicht und elaſtiſch über⸗ 
schreiten wir mit ihm ſteinige Wege, und kein ſtören⸗ 
des Klappern wird hörbar, wenn er uns äber das 
Bartett trägt; denn wir jind nervös geworden, jo 
nervös, daß uns das Geräuſch unſeres eigenen Ganges 
peinlich wird. Er iſt allo auch hygieniſch, denn der 
Fuß ruht viel mehr aus auf einer elaftiſchen Unter⸗ 
lage als auf einer harten; und daß er praktiſch iſt 


guemlichteit nicht zu laſſen weiß. Das einſchnürende und ſich weniger ſchnell abnutzt als Lederfleckchen, 
Korſett ift verſchwunden und mit ihm der enge das wiſſen die eingeſchworenen Gummiabſaßträger 


Stöckelſchuh. 8 
Empires im wehenden Kleide und ihrem legeren 
Schuh, den ein Samtband ziert. 
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Das Biedermeier blieb auch bei dieſer normalen 


Bequem ſchweben die Damen des und -trägerinnen ganz genau. 


Traditianelle Sprichwörter, wie „Auf alten 


t| find am 


Schuhen geht ſich's am beiten“ und „Das habe ich 


mir an den Schuhſohlen abgelaufen“, wird man fetzt 


Schuhtracht, und hernach ſind große Amwälzungen in den Zeitläuf en des 20. Jahrhunderts getroſt in 
nicht mehr vorgekommen, bis auf ein bald ſpitzer, „Auf Gummiablägen geht ſich's am beiten“ uff. ums 


bald breiter Werden des Fußblattes, wie es gerade 


den Schuhkünſtlern modern erſchien. | 
Bon der Nüßlichleit des Gummis überzeugt, fand 
er auch bald Verwendung in der Schuhherſtellung, 


teils als ſelbſtändiges Material zum Gummiſchuh hunderts ſagen wird. fo ſallte man des Gummiabſatzes nend. Vervollkommnet it der 
oder Galoſchen, wie man zu jagen immer noch ge⸗ nicht vergeſſen, der als Kind der Zeit den Gang der Rieſenſchiffe brachte der Handelsſchiffbau, 


wohnt iſt, teils als Beſtandteil zu Lederſchuhen, als 
Erweiterungsmöglichkeiten an den Se ten, als ſoge⸗ 
nannter Zug. Heute lächelt man darüber, wenn man 


ändern können. 


So klein das Fleckchen iſt, ſo markant wirkt es 


doch auf unſer Schreſten, und wenn man ſpäter ein⸗ 


Kinder der Zeit beſtimmte. 


| 
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mal etwas über den Gang der Dame des 20. Jahr⸗ 


Thorn, 2. Januar 1914. 

— (Silveſter⸗Predigt.) Beim Silveſter⸗ 
Gottesdienſte in der katholiſchen Garniſonkirche 
St. Johann hielt Herr Diviſionspfarrer Dotter⸗ 
weich folgende Predigt: Ein bedeutſames Jahr iſt 
zu Ende gegangen, ein Jubiläumsjahr iſt 
1913 geweſen, in kirchlicher wie in weltlicher Hin⸗ 
ſicht. Die ganze katholiſche Welt feierte in kind⸗ 
lichem Danke gegen Gott das Konſtantiniſche 
Jubiläum, die 1600jährige Erinnerung an das von 
Kaiſer Konſtantin dem Großen im Jahre 313 er⸗ 
laſſene Mailänder Edikt, das den blutigen Ver⸗ 
folgungen unſerer Kirche ein Ende ſetzte, das unſe⸗ 
rer heiligen Religion die ſtaatliche Anerkennung 
und g verlieh. In Metz tagten die Katholi⸗ 
ken Deutſchlands in einer glänzenden Generalver⸗ 
ſammlung, einer machtvollen Kundgebung katho⸗ 
liſchen Glaubens, katholiſchen Lebens. Allüberall 
in deutſchen Landen wurde im abgelaufenen Jahre 
das Gedächtnis des Befreiungskrieges von 1813 in 
jubelnder Begeiſterung begangen. Die prachtvolle 
Kelheimer Befreiungshalle am Ufer unſerer baye⸗ 
riſchen Donau ſah den Kaiſer und die deutſchen 
Fürſten in glänzendem Kreiſe geſchart um Bayerns 
Regenten. Auf den Gefilden, wo am 18. Oktober 
1813 die Entſcheidung gegen Napoleon J. geſchlagen 
worden iſt, wurde das wuchtige Volkerſchlachtdenk⸗ 
mal eingeweiht Selbſt von weither waren zur 
Feier dieſer weltgeſchichtlichen Großtat bei Leipzig 
vor hundert Jahren Abordnungen von Deutſchen 
erſchienen, um mit dem Kaiſer, den deutſchen Für⸗ 
ſten und den Herrſchern Sſterreichs, Rußlands und 
Schwedens vor dem Ruhmesmal der heldenmütigen 
Vorfahren zu gedenken. Zum Himmel ragend ſteht 
nun das Rieſenwerk, kommenden Geſchlechtern kün⸗ 
dend von beiſpielloſer Tapferkeit und grenzenloſer 
Opferwilligkeit unſerer Väter, uns aber ins Ge⸗ 
dächtnis rufend die mahnenden Worte des Bayern⸗ 
königs Ludwig: „Möchten die Deutſchen nie ver⸗ 
geſſen, was die Befreiungskriege notwendig ge⸗ 
macht hat und wodurch fie geſiegt haben.“ Das 
abgelaufene Jahr brachte uns das 25jährige Re⸗ 
gierungsjubilaum unſeres Kaiſers. Nicht nur am 
kaiſerlichen Hofe, nein, in allen Gauen unſeres 
deutſchen Vaterlandes, ja, allüberall, wo deutſche 
Herzen ſchlagen und 9 Zungen ſprechen, 
wurde dieſes Jubelfeſt feierlich begangen. Selbſt 
das Ausland pries unſeren Jubelkaiſer als Frie⸗ 
densfürſten, der zwar ein Friedensfürſt in ſtarker 
Wehr und ſcharfen Waffen war, der aber bei ſtets 
ſchlagfertiger Kraft und Heeresmacht es verſtand, 
25 Jahre hindurch Europa den Frieden zu erhalten. 
Das nach Außen! And im Innern konnte unſer 
Kaiſer kein ſchöneres Friedenswerk ſtiften als durch 
die Beilegung des langjährigen Zwiſtes zwiſchen 
den e er Hohenzollern und der 
Welfen, wie ſie von allen guten Deutſchen lingit 
gewünſcht war. Auf die menſchlich ſchönſte Meile 
it dieſer Munſch in Erfüllung gegangen: unter 
dem Jubel des Volkes reichte der einzige Welfen⸗ 
ſproß der r die Hand zum ehe⸗ 
lichen Bunde. Kein Mißton trübte die Jubiläums⸗ 
feier, umgeben von den deutſchen Füͤrſten, um⸗ 
jubelt von den begeiſterten Huldigungen der Ar⸗ 
mee, getragen von der Liebe des Volkes, konnte 
unſer Kaiſer in voller Manneskraft ein ſeltenes 
Jubiläum feiern. Nicht geringere Freude brachte 
das alte Jahr dem kernkatholiſchen Bayernvolk. 
Ein Herzenswunſch aller Bayernkinder war es, der 
langjährigen Regentſchaft ein Ende zu machen, auf 
den ruhmgekrönten Thron der erlauchten Wittels⸗ 


= | bader. einen neuen Bann zu ſehen. War das eine 


Freude, war das ein Jubel, als Prinzregent Lud⸗ 
wig, des Bayernvolkes Liebling, den Thron ſeiner 
Väter als König Ludwig III. beſtieg, ein Mann 
des Volkes, ein treuer Sohn der katholiſchen Kirche! 
Das deutſche Vaterland konnte ſich im vergange⸗ 
nen Jahre des Friedens freuen; freilich: der Frie⸗ 
den und die Enigkeit der Völker Europas war auf 
eine harte Probe geſtellt. Dem ſcharſen deutſchen 
Schwerte iſt es zu danken, daß aus dem greuel⸗ 
reichen Balkankrieg kein Weltbrand ue wi iſt. 
Unerſchüttert, neugefeſtigt und — ſo Gott will — 
unerſchütterlich ſteht der Dreibund da, die beſte 
Garantie für den Frieden Europas. Auch unſere 
Beziehungen zu Rußland, England und Frankreich 
chluſſe des alten Jahres ſo gut, wie ſie 

eben ſein können. Und mit freudigem Hanke gegen 
Gott, den Herrn der Völker, dürfen wir heute 
ſagen: die äußere Lage unſeres Landes bietet ein 
eines Bild. Wie aber Het es um die innes 
ren Verhältniſſe unſeres deutſchen Reiches? Leider 
Gottes, nicht ſo, wie wir wünſchten. Das Frei⸗ 
denkertum, der Monismus als neueſte Modeſache 
des irrenden Menſchengeiſtes, hat geräuſchvoller 
denn je im alten Jahre ſich geltend zu machen ge⸗ 
ſucht, hat im Bunde mit der glaubensiojen Sozial⸗ 
demokratie den Maſſenaustritt aus der Landes⸗ 
kirche organiſiert. Saft 20 000 in einem Monat 
in einer Stadt aus der Landeskirche ausgetreten! 
Ist das nicht ein trauriges eZihen der Zeit? Ge⸗ 
wiſſenloſe Hetzer ziehen durch das Land, wiegeln 
die Meilen auf gegen Thron und Altar, predigen 
den Abfall von Jeſus Ehriſtus, rauben I dem 
Volke den 910 5 8 roſt des heiligen Glaubens in 
den Nöten dieſes Lebens. Das Kreuz reißen ie von 
den Kirchen, verbannen es aus der Schule, aus der 
Familie, Verbitterung und Klaſſenkampf ſäen ſie 
in die Herzen. Mit Schrecken muß jeder Vater⸗ 
landsfreund wahrnehmen, wie die Großſtadtbe⸗ 
völkerung mehr und mehr ein Opfer des Unglau⸗ 
bens wird. Jawohl, Tauſende und Abertauſende 
werden alljährlich gezahlt in die ſozialiſtiſchen 
Parteikaſſen, eine Kirchenſteuer zur Erhaltung des 
Gotteshauſes aber zu zahlen, dagegen lehnt man 
ſich auf. Und doch gibt es nichts Schlimmeres wie 
ein ent en wie ein gottloſes Geſchlecht! 
Und doch liegt der Völker Heil und Segen allein 
in Jeſu Lehre, die da lautet: „Gebet dem Kaiſer, 
was des Kaiſers it, gebet Gott, was Gottes ilt! 
Das muß heute die Ntenen tige Bitte jedes Patrio⸗ 
ten fein angeſichts ſolch trüber Erijeinungen: 
„Vater im Himmel, führe die Irrenden, die Ver⸗ 
führten zurück auf den Weg deiner heiligen Gebote 
u ihrem eigenen Nutzen, zum Segen unſeres lieben 
Vaterlandes“ Was die äußern Verhältniſſe an⸗ 
geht, dürfen wir getroſt dem neuen derte entgegen⸗ 
N vertrauend auf die Heeresverſtärkung, die 
größte Wehrvorlage die ſeit Beſtehen des Reiches 
ep Werd vom Volk angenommen worden iſt, 
ein Werk, fen nicht zum Kampfe, errichtet nur, 
um den Frieden gegen unſere Feinde und Neider 
7 ſchüzen und zu erhalten. „Schwertgemaltig, 
ins nach Außen“, mit dieſer Parole gehen wir 
der Zukunft entgegen. — Erſtaunliche Erfolge 
Jahr auf dem Gebiete der 


brachte uns das alte 
Technik Flüſſe und Ozeane wurden durch ges 
dem Handel und der 


waltige Kanäle verbunden, 
Induſtrie neue Wege zum Segen der Völker öff⸗ 
Automobilbau; 


die 
Kriegsflotte nahm zu nicht nur der Zahl, ſondern 
auch der Leiſtungsfähigkeit der Schiffe 2 0 Schier 
märchenhafte Fortſchritte machte die Herſtellung 
und vor allem die Führung der Flugmaſchinen. 


In wenigen Stunden ſtreift heute der mutige N 
ger über ganze Reiche dahin, legt Tauſende von 
Kilometern mit raſender Geſchwindigkeit zurück. 
Die drahtloſe Telegraphie und Telephonte Hat den 
Erdkreis ſo ſehr erobert, daß heute die neue Welt 
der alten Welt auf dieſem Wege ohne Bindeglied 
ihre Wünſche zum neuen Jahr entbietet. Mit inni⸗ 
em Dante gegen Gott wonen wir angeſichts ſolcher 
after des alten Jahres unſer Knie 
demütig beugen und laut bekennen: „Du, o Gott, 
aſt den Menſchen jo groß gemacht, haſt ihm die 
Kraft des Geistes gegeben, einzudringen in die 
Tiefen der Erde, aufzuſteigen in die Höhen des 
Weltalls.“ — An der Wende des Jahres ſtehend, 
werfen wir auch einen kurzen Blick in das Reich der 
Toten. Schaudernd erkennen wir, wel reiche 
Ernte der Tod gerade im abgelaufenen Jahr ge⸗ 
hallen hat. Tauſende und Abertauſende häben auf 
dem Balkan den Schlachtentod gefunden; groß ſind 
die Blutopfer der 1 Wirren in China 
und Mezito. Unglücksfalle aller Art haben Hun⸗ 
derte von Menſchenleben gefordert. Am 5. März 
ſank ein Torpedoboot unſerer deutſchen Reichs⸗ 
marine, 2 Offiziere und 68 Mann mußten in den 
uten des Meeres ſterben. um 9. September 
ſcheiterte das Marineluftſchiff „L. 1“ bei Helgo⸗ 
land, 14 wackere Wiatioien ſanlen in ein frühes 
Grab. Wenige Wochen darauf explodierte ein 
zweites Marineluftſchiff, 25 Mann mußten ihr 
Leben laſſen. Den König von Griechenland durch⸗ 
bohrte mitten in ſeinem Siegeslauf die Kugel 
eines feigen Mordbuben, auf Herrſaerthron flieg 
der Knochenmann, ſchautig ſchwirrte ſeine Senſe in 
den Reihen der Staatsmänner, der kirchlichen 
Würdentrager, der Manner von Kunſt und Wiſſen⸗ 


1 


Aphel (Sonnenferne) ilt. 


tritt, Anfang des Monats ſchon zu tief in der 
Dammeruna, um noch ohne beſondere Hilfsmittel 
geſehen werden zu können. Erſt von Eude Februar 
ab wird man ihn wieder beobachten können. Sehr 
vorteilhaft iſt dagegen die Lage des Saturn im 
Stier, der zu An ang des Monats um 10 Uhr 
und gegen Ende um 8 Uhr abends im Süden 
ſteht. Schon ein Taſchenfernrohr läßt den Ring 
erkennen, und wenn auch das Bild recht unvoll⸗ 
ommen ſein mag, ſo kann man ſich danach gerade 
deutlich vorſteſen, welche Mühe die Aſtronomen 
in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts gehabt 
haben werden, um aus dem Anblick des Planeten 
in ihren primitiven Teleſkopen klug zu werden. 
Von ganz b ſonderer Bedeutung iſt die Oppoſition 
des Mars zur Sonne am 5. Januar. Die größte 
Annäherung an die Erde tritt jedoch ſchan zu Neu⸗ 
jahr ein, da der Planet auf ſeiner merklich ellip⸗ 
then Bahn jetzt gerade auf dem Wege zum 
Wie wir bereits aus⸗ 
führ en, wird die nächſte Opposition weſentlich uns 
günftieer fein, we halb man dieſe nach Möglichkeit 
ausnutzen ſollte. Venus im Schützen und Stein⸗ 
bock ſteht ſchan zu nahe bei der Sonne in der 
Morgendämmerung, als daß man ſie noch ver⸗ 
‘oloen könnte. Am 14. befindet ſich Merker in 
ihrer Nähe, der am 25. in oberer Konjunktion 
mit der Sonne ſtebt. Er taucht dann am Abend⸗ 
himmel auf, wo man ihn von Anfang Februar 
an auffinden kann. 

un Sternichnuppen kommen vom 2.—4. Jannar 


ſchaft; meht denn ein Dutzend der höchſten Militärs die Quadrantiden infrage, deren Ausſtrahlungspunkt 


mußte zur legten Ruhe gebettet werden. Uns aber, 
meine Lieben, hat der Vater im Himmel bis heute 
liebevoll geführt; ſeine Gnade gab unſerem Vater⸗ 
ande eine gute Ernte; der Karkoffel⸗ und Roggen⸗ 
bau brachte ſogar eine glanzende Ernte. Und dar⸗ 
um ſei heute dus heilige Opfer vorn auf dem Alta ce 


im Drachen liegt in der Gegend, wo dies Stern⸗ 
bild ſich mit dem Bootes und Herkules berührt. 

Der winterlich Fixſternhimmel zeigt zu unſeren 
gewohnten Veohachtungsſtunden, zu An ang um 
11 Uhr, gegen Mitte nm 10 Uhr und ſchließlih 


ein Opfer des Dantes für alle Gnaden und Wohl- um 9 Uhr abends das ſchönſt⸗ Sternbild, den 


taten, die uns Gott im vergangenen Jahr erwieſen, 
ein Opfer der Bitte, uns, König und Vaterland, 
Thron und Altar auch im neuen Jahr zu ſchützen 
wit ſeiner allmächtigen Vaterhand. Soll das neue 
Jahr unſer Todesjahr werden, Vater, dein Wille 
geſchehe, nur lag uns ſterben in deiner Gnade! Sit 
es dein Vale Wille, dag Frieden unſerem Lande 
bleibt, Vater im Himmel, laß alle Menſchen er⸗ 
kennen, daß der Völker Glück in der Erfüllung dei⸗ 
ner heiligen Gebote beſteht! Iſt es dein heiliger 


Orion, berode in Kulminationsſtellung. Gegen⸗ 
über iſt tief im Norden in unterer Kulmination 
Wega in der Lier eben noch zu erkennen. Weſtlich 
von ihr aus erhebt ſich im Schwan die Milchſtraße 
und ſpannt ih en mattweiß n Bogen, den Kepheus 
ftreifend, durch die Sternbilder Kaflopeia, Perſeus 
und Fuhrmann (mit dem gugenfälligen Haunijtern 
Kapeſla nahe dem Scheitelpunkte) zwiſchen den 
Zwillingen und dem Orion hindurch über das 


ille, daß der Feind an unſere Grenzen klopft, daß Einhorn weg zum großen Hunde hin über das 


er Krieg das Schwert ziehen und uns auflufen 


muß zum Schutze unſeres Landes, dann, Vater im Sternen Rigel und Beteigeuze im Orion, 
unſere Sirius im großen Hunde und Prokyon im kleinen 


Himmel, Lenker der Schlachten, ſegne 
Waffen, trage unſere Fahnen zum Siege, wie du 


es por hundert Jahren gnädig uns getan!“ — Mit Hunde verdienen beſonders die 


ganze Firmament. Außer den beiden De 
em 


Zwillin de Kaſtor 


Neſer Bitte, meine Lieben, treten wir ins neue Und Pollux unſer Intere ſe, von denen der Erſt⸗ 


ahr und rufen uns gegenſeitig zu: „Ein glück⸗ 
ſeliges neues Jahr!“ Jag kommen, was will! 
Das Bild des alten Blücher, der vor 100 Jahren 
in der Silveſternacht über den Rhein nach Frank⸗ 
veih zog, das Bild unjerer Heldenväter, die vor 
43 Jahren auf Frankreichs blulgetrünkten Schlacht⸗ 
ſeldern ſiegten, dieſes Bild begleitet uns im neuen 
Fahr, begeiſtert unſere Bruſt und ſtählt unſeren 


genannte ein leicht auflösbarer Doppelſtern iſt. 
Den Zwillingen gegenüber beht auf der anderen 
Seite der Milchstraße der Stier, deſſen weitzer⸗ 
ſireute Steruhaufen (Hyad n und Plejaden) ſchon 
im Opernglas einen hübſchen Anblick gewähren. 
Auch der große Spiralnebel in der Andromeda, 
die wir weſtlich unterhalb des „W“ der Kaſſiopeia 


Arm zu treuer Pflichterfüllung mit Gott für König bemerken, ift ſchon mit bescheidenen Hilfsmitteln 
! 


und Vaterland. Amen 
.— (Selbſthilfe des Handwerks bei 
öffentlichen Ver dingungen.) Eine fur 
die Geitityuije des Handwerrs wichlige ntſcher⸗ 
dung hat jetzt das RKelchs gericht geſällt, wobei 
glellozrieog ausgejprowen werd, datz den Wipſtun⸗ 
den im Verdengungswefen, die ſich bis zur Beine 
ſchädlichkeit gejeigerr haben, nugt durahgreifend 
abgeholſen it. Die Entiyerdung belreft die Z u⸗ 
la]jıgteit von Verdingungskactel⸗ 
len, wobei es ſich darum handelt, ob eine von den 
Geweroetreibenden als „Schuzabtommen“ beje.uz 
nete Vereinbarung gegen die guten Otten verſtotz., 
nac) der bei offentlichen Verdingungen der 
Inu nde Teil ſich verpflichtet, eine huhele Preis: 
Kung zu ſteuen als der zu ſchüpende, damet 
teſer unter normalen Verhältniſſen den Zuschlag 
von den Schützenden erhalte. Das Reichsgericht ha. 
dieſe Frage verneint, damet im Sinne der 
Selbſthelſe des ſoliden Handwerls gegen die Aus⸗ 
wüchſe des Verdingungsweſens entichleden. Nach⸗ 
dem in dem Urteil darauf hengewieſen ift, daß in⸗ 
folge der Umieroietungen durch Schleuderprelſe die 
in ihrer gewerblichen Exiſtenz bedrohten Anter⸗ 
nehmer zur Selbſthelfe gegriffen und jogenannt’ 
Verdingungskartelle gegründet hätten, wird aus⸗ 
Einbein daͤß dieſe Vi dhältniſſe den verdingenden 
emeinden und den ſonſtigen Submit enten ducch⸗ 
weg bekannt ſeien, jo daß es auf eine Täuschung 
nicht abgejehen ſei Aber möge dem fein wie ihm 
wolle, jedenſalls jeien dieſe det wirtſchaftlichen Not 
und dem Serlbſterhaltungstrigab entſprungenen 
Schutzvereinigungen inſolange nicht als ren ver⸗ 
werflach anzujehen, als die etwaige Tuſchung nicht 
als ein Mit. el benutzt werde, um zum Schaden d'r 
Verdingenden unangemeſſene Preiſe durchzuſetzen. 
Neben dem Streben des Verdingenden, zu moglochſt 
niedrigem Preiſe die Werklieſerung zu erhalten, 
lei auch das des Unternehmers nach einem aus⸗ 
kölmlichen Lohn für ſeine Leiſtungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Januar. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Die Schweinepeſt iſt unter den Schtbeinen 
des Domänenpächters Degener in Domäne Thor⸗ 
niſch Papau ausgebrochen. 

—— — . — ——— ——— SIEG ATTEEEEHe. 


Himmelserſcheinungen im Jannar. 


Nachdruck verboten.‘ 

In den Abendſtunden des 3. Januar erreicht 

die Erde die ſonnennächſte Stelle ihrer elliptifchen 
Bahn, das Perihel. Der ſcheinbare Durchmeſſer 
der Sonne beträgt daun 16,3 Bogen minuten gegen 
15,8 Bogenminuten bei der Sonnenferne Anfang 
Juli. Ver Unterſchied iſt mithin nicht groß. Dem 
Aufſtieg des Tagesgeſtirnes von 23 auf 17 Grad 
ſüdlicher Abweichung vom Himmelsäquator aus 
entſprechend, macht ſich die Zunahme der Tages⸗ 
dauer deutlich bemerkbar. Der Eindruck wird noch 
verſtärkt durch das Wachſen der Zeitgleichung, die 
im Februar ein Maximum erreicht. 

Der Mend wird feine Hauptlichtgeſtaten an 
folgenden Tagen zeigen: 1. Viertel am 4. Januar, 
ollmond am 12., letztes Viertel am 18. und 
Neumond am 26. Januar. In der Nähe der 
großen Planeten wird er an folgenden Tagen 
ſtehen: Bei Saturn am 9., bei Mars am Il, 
bei Jupiter und Venus am 25. und bei Merkur 
am 26. Januar. | 

Unter den großen Planeten ſteht der Jupiter, 
der am 20. Januar in Konjunktion mit der Sonne 


zu beobachten. Mit der Andromeda verbunden, 
erinnert der ſüdweſtlich von ihr ſtehende Pegaſus 
durchaus an den Himm lswagen, den wir jetzt 
gerade im Oſten bemerken. Das darunter befind⸗ 
liche Sternbild der Jagdhunde iſt weniger wege 
ſeines allgemeinen Ausſehens, als wegen des 
berühmten Spiralnebels intereſſant, den ſchon ein 
kleines Fernrohr zeigt. Im Oſten fällt uns be⸗ 
fonders der helle Hauptſtern des großen Löwen 
auf, dem im Tierkreis der wegen des Sternhaufens 
Präſepe (Krippe) bemerkenswerſe Krebs voran⸗ 
geht. Unter dieſem liegt der Kopf der Hydra, 
die jedoch bei ihrer eno men Länge erſt zumteil 
über den Horizont gelangt iſt. E. R. 

. ᷑ —.—ñ——— ᷑ .... ͤ ...... 


Schneeſtürme und Sturmfluten. 


Die anhaltenden Schneeſtürme, die aus allen 
Teilen des Vaterlandes gemeldet werden, haben 
große langen: eſonders im Eiſenbahn⸗ 
verkehr, im Gefolge gehabt, und die Sturmflut an 
den Küſten der Oſtſee hat, wie ſchon gemeldet, weite 
Gebiete überſchwemmt und viel Schaden angerich⸗ 
tet. Auch hier ſind infolge des unterbrochenen 
Fährverkehrs in zahlreichen Orten Verkehrsſtörun⸗ 
gen von längerer oder kürzerer Dauer eingetreten. 

Über die Schneeſtürme 0 noch eine Reihe 
von Meldungen vor: In erlin hörte der 
Schneefall am Silveſtertage nachmittags gegen 
2 Uhr auf, ſetzte aber nach kurzer Pauſe wieder 
verſtärkt ein. Die Fortſchaffung der gewaltigen 
Schneemaſſen bereitet große Schwierigkeiten; tau⸗ 
ende von Arbeitsloſen waren am Silvpeſter⸗ und 

ie mit der Beſeitigung des Schnees be⸗ 
ſchäftigt. Einen Begriff von den beträchtlichen 
Koſten, welche für die Schneebeſeitigun entſtehen, 
kann man ſich machen, wenn man berückſichtigt, daß 
die Stadt Berlin an außerordentlichen Aufwen⸗ 
dungen für die Schneebeſeitigung hat zahlen müſſen 
im Jahre 1906: 1494 861 Mk.; 1907: 150 906 Mark; 
1908: 916 392 Mark; 1909: 435 819,67 Mark; 1910: 
205 730,30 Mark; 1911: 241 066,56 Mark; 1912: 
128 872 Mark. — Nach einer Meldung aus Kol⸗ 
berg iſt infolge Schneeverwehung die Strecke Kol⸗ 
berg Köslin unfahrbar. Die Störung dauert 
vorausſichtlich auf den Strecken Greifenberg (Pom⸗ 
mern) — Kolberg und Kolberg Köslin bis zum 2. 
Januar mittags, auf der Strecke Cammin (Pom⸗ 
mern)⸗Treptow a. d. Rega bis 3. Januar mittags. 
— Aus Halle wird vom Mittwoch gemeldet: Der 
Perſonenzug, der am Dienstag um 12 Uhr nachts 
von Halle in Querfurt eintreffen ſollte, blieb in 
der Nähe von Querfurt im Schnee ſtecken. Die 
Sie liner mußten die Nacht im Zuge verbringen. 

ie konnten erſt Mittwoch früh in Schlitten nach 
Querfurt befördert werden. Ebenſo erging es den 
Fahrgäſten der fahrplanmäßig 2 Uhr nachts und 
7% Uhr morgens in Querfurt eintreffenden Per⸗ 
ſonenzüge⸗ Bis 10 Ahr vormittags gelang es nicht, 
die Strecke wieder frei zu machen. Der Verkehr 
auf der Hettſtedter Bahn wurde heute früh infolge 
vier Meter hoher Schneeverwehungen gänzlich ein⸗ 
geſtellt; am Nachmittag war der Verkehr noch teil⸗ 
weiſe unterbrochen. Bei Reuſſen iſt ein Zug im 
Schnee ſtecken geblieben. — Nach einer Ae 
aus e e im Erzgebirge von 
Mittwoch wütet ſeit Sonnabend ein furchtbarer 
Schneeſturm in einem großen Teile des Obererz⸗ 
gebirges und hat bereits unermeßlichen Schaden 
angerichtet. Auch der 16jährige Sohn des Dr. 
Müller aus it rimaner des dortigen 
Gymnaſiums, iſt im Schneeſturm umgekommen. 
Er fuhr auf Schneeſchuhen mit ſeinem 


nkel den 


Abhang des Fichtelberges hinab und getiet in eine 
ln Schneelawine, die 55 vollftändig be⸗ 
grub. Sofort herbeigeeilte Skifahrer und Sama⸗ 
riter mußten lange nach dem Verunglückten ſuchen, 
bis fie ihn ſchlietzlich tot auffanden. Wie weiter 
gemeldet wird, hat der Sturm eine neuerbaute 
Fabrik in Böhmiſch⸗Hammer vollſtändig abgedeckt. 
Der Verkehr auf den Straßen iſt teilweiſe durch 
Schneeberge unterbrochen. — Auf dem Brocken 
liegt der Schnee 1% Meter hoch. Mittwoch Mor⸗ 
en mußte mehrere Stunden gearbeitet werden, um 
Ben Hoteleingang, der vollſtändig verſchneit war, 
wieder frei zu machen. — In der Nacht 1 Don⸗ 
nerstag iſt der Belonering Müdeln:‘ erſe⸗ 
burg im Se iteden geblieben. Auch der Ver⸗ 
kehr der elektriſchen Fernbahn Merſeburg⸗Halle 
hat infolge der niedergegangenen großen Schnee⸗ 
maſſen eingeſtellt werden müſſen. — Wie aus 
Caſſel gemeldet wird, hat der ſtarke Froſt der 
Nacht zum Donnerstag, der am Donnerstag an⸗ 
hielt, die Fulda mit einer Eisdecke überzogen und 
9 jeden Schiffahrtsverkehr unmöglich gemacht. 
Abends herrſchten 9 Grad Kälte. Seit Dienstag 
rüh herrſcht im Nieſengebirge wie im Tal 
tarker Schneefall. In der Nieder lauſitz hat 
Mittwoch um die Mittagszeit wiederum lebhafter 
Schneefall eingeſetzt. Die Züge von Cottbus nach 
Sagan erleiden nicht unerhebliche Verſpätungen. 
— Auch Rußland hat ſtark unter dem Schnee⸗ 
all zu leiden. Nach einer Meldung aus Riga vom 
11 iſt infolge von Schneeverwehungen eine 
ſtarke erkehrsſtörung eingetreten. Die Züge 
treffen mit vielſtündiger Verſpätung ein. Die Ber⸗ 
liner Poſt iſt den zweiten Tag ausgeblieben. 1500 
Soldaten ſind mit Freilegung der Eiſenbahngleiſe 


beſchäftigt > 
Am Neujahrtag trat eine Beſſerung ein. Die 
Wetterberichte aus dem Neiche melden allgemein 
ein Aufhören des Schneefalls. In e 
errſcht ein beſtändiges trockenes Froſtwetter mi 
chwachem Winde. Es iſt Donnerstag kein Schnee 
gefallen. Ebenſowenig in Köln, wo das Wetter 
bei Wen ſtarkem Froſt klar iſt. Frankfurt 
am Main hat ſeit der Nacht vom Montag auf 
Dienstag keinen Schneefall gehabt. Die Kälte 
ſteigt. In Leipzig und Nürnberg iſt Mitt⸗ 
woch leichter Sale eingetreten, der in Leipzig 
bis Donnerstag Mittag andauerte. In Bres⸗ 
lau herrſcht trockenes Wetter bei fünf Grad Kälte, 
in Königsberg klares Froſtwetter ohne Nie⸗ 
derſchläge. 85 
Über die Sturmflut an der Oſtſeeküſte liegen 
ebenfalls zahlreiche Meldungen vor. In unſerer 
Heimatprovinz hat die Hochflut an der Küſte 
ſchweren Schaden angerichtet. In Zoppot er⸗ 
reichte der Nordoſt Montag gegen Abend ſeinen 
Höhepunkt. Die See ging mächtig hoch und bis an 
die Promenaden wurde der Strand überflutet, nur 
wenige Meter waren die Wellen von den Kolon⸗ 
naden des 0 Hoe entfernt. Im Putziger 
Wiek iſt das Hochwaſſer etwas abgelaufen, doch 
ind die Schäden 1 5 die Sturmflut bedeutend. 
In Putzig ſteht das Flugfeld unter aht das 
Rur 100 Meter von der Flughalle ab ſteht. Die 
dane d in Putzig ſind durch das Waſſer be⸗ 
ſchädigt, im Hafen ſind die Landungsbrücken fort⸗ 
geſchlagen. Ein 15 chſicken iſt geſunken. Bei 
Großendorf iſt ebenfalls alles unter Waſſer. Das 
Danziger Werder iſt weithin unter Waſſer. 
Die Motklau iſt ſtark angeſchwollen und kann daher 
Waſſer der Entwäſſerungsgräben auf⸗ 
Man fürchtet, daß die ganzen Saaten 
Wie Mittwoch a aus Putzig 
inſel Hela 


nicht das 
nehmen. 
verderben. 
gemeldet wurde, iſt die die Hal 
von der wütenden See bei Ceynowa an zwe 
Stellen durchbrochen worden. Die See 
ſpülte die Düne fort und erreichte das Wiek. In 
Ceynowa et 1 55 Häuſer unter Waſſer, eins 
davon droht einzuſtürzen. Der Durchbruch der See 
erfolgte an einer Stelle, an der bereits eine alte 
Danziger Seekarte eine frühere Durchfahrt durch 
die Halbin el anzeigt. Dort iſt die Halbinſel nur 
etwa 600 Meter breit und die Schutzdünen jchr 
niedrig. Die Durchbruchſtelle dürfte ſich bei niedri⸗ 
em Waſſerſtand wieder ſchließen. In den beiden 
rtſchaften Danziger und Putziger Heiſterneſt 15 
das Waſſer Mittwoch etwas gefallen. Die Or 
ſchaften haben unter der Sturmflut ſtark gelitten. 

chwer gewütet hat auch das Waſſer an der 
ommerſchen Küſte. Seit Mittwoch Nacht 
3 Uhr fällt das Waſſer in ganz Vorpommern. 
Der Höchſtſtand um Mitternacht erreichte den der 
Sturmflut im Jahre 1872. Der 9 
Schaden iſt ſehr beträchtlich. In den Rügen: 
chen Bädern Binz, Thieſſow und Sellin ſind 
die Seebrücken ſtark beſchädigt. Die Herrenbade⸗ 
Müden in Sellin iſt weggeſchwemmt. Die Prome⸗ 
naden und Dünen von der ganzen Oſtküſte ſind 
weggewaſchen. Beſonders arg ſieht es in Saßnitz 
aus. Auf Hiddenſee find große Uferabſtürze erfolgt. 
Bei Prerow und Köslin 1 die Dämme fortge⸗ 
riſſen. Der Eiſenbahnverkehr iſt faſt lahmgelegt. 
Die Kleinbahnen haben den Betrieb eingeſtellt. — 
Der Fährbetrieb zwiſchen Swinemünde und 
Oſtſwine iſt wegen Hochwaſſers im Swineſtrom am 
Mittwoch eingeſtellt worden. Gleichzeitig ijt die 
Strecke von Ückeritz bis Wolgaſter Fähre und Duche⸗ 
row Swinemünde wegen Anterſpülung durch 
Hochwaſſer bis auf weiteres geſperrt. Am Don⸗ 
nerstag war die Störung im Eiſenbahnfährbe⸗ 
triebe Swinemünde —Oſtſwine beſeitigt. Der Ver⸗ 
kehr iſt in vollem Amfange wieder aufgenommen 
worden. Der Verkehr auf der Strecke Ducherow— 
Swinemünde ſollte Donnerstag Mittag wieder 
. werden. 

tach einer Meldung aus Stralſund hat in 
dortiger Gegend der Eſſenbahnverkehr mannigfache 
Störungen erlitten. Der ahnbetrieb zwiſchen 
Barth und Prerow iſt unterbrochen, weil der Bahn⸗ 
körper durch Sturmflut an vielen Stellen unter⸗ 
Bi und durchbrochen iſt. Auch zwei Pfeiler der 
der Brücke zwiſchen Pruchten und Breſewitz ſind 
fortgeriſſen und drei eiſerne Anterbauten einge⸗ 
ſtürzt. Wann der Betrieb wieder möglich ſein wird, 
iſt noch nicht abzuſehen. Die Anterſpülungen an 
den Bahnkörpern der Darßbahnlinie ſind Mittwoch 
Nacht noch weiter vorgeſchritten, ſodaß auch der 
Eiſenbahnbetrieb zwiſchen den Bahnhöfen Pruchten 
116 eingeſtellt werden mußte. Der Fähr⸗ 
betrieb Stralſund Hafen — Altefähr iſt Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr in vollem Umfange wieder auf⸗ 
nommen. Der Betrieb auf der Strecke Stralfund— 
Paſewalk iſt durch Schneeverwehungen ſtark behin⸗ 
dert und nur mit großen irn eue ſowie 


* 


ſtreckenweiſe eingleiſigem Betrieb aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Betriebsſtörungen durch Schneever⸗ 
wehung auf der Bahnſtrecke Stralſund-Roſtock ſind 
ſeit Mittwoch Nachmittag beſeitigt. 

Aus Schwerin in Mecklenburg wird ge⸗ 
meldet" Infolge Hochwaſſers iſt die Fährverbin⸗ 
dung Warnemünde — Danemark 18 Stunden unter⸗ 
brochen geweſen; ſie konnte am 31 Dezember früh 
wieder aufgenommen werden. Durch Schneeoer⸗ 


Fe find ſeit 30. Dezember abends nachfolgende 
Bahnſtrecken geſperrt: 


1. Neubrandenburg —Stras⸗ 


burg (Uckermark), 2. Neuſtrelitz Waren, 3 Karow f 


Neubrandenburg, 4. Roſtock—Tribſees. Sie ſoll⸗ 
ten im Laufe des 1. Januar wieder frei werden. 

Unter großen Aberſchwemmungen hatte auch 
Dänemark zu leiden. Auf den Inſeln 
Bornholm und Falſter hat Dienstag ein 
orkanartiger Sturm gewütet. Das infolge eſſen 
eingetretene Hochwaſſer hat an vielen Orten Über⸗ 
ſchwemmungen bern In Nakskow iſt die 
Hafenſtraße überſchwemmt. Der Verkehr wird durch 
Boote bewerkſtelligt. In Nyksjöbing 95 das 
Sale in die in der Nähe des Hafens gelegenen 
Häujer eingedrungen. Auch aus anderen Orten 
Falſters werden Überſchwemmungen gemeldet. Die 
Fährverbindung nach Warnemünde iſt unter⸗ 
brochen. 

Wie man aus Malmö meldet, werden aus 
verſchiedenen Orten in Schonen Hochwaſſer und 
überſchwemmungen berichtet, jo aus Yitad und 
Trelleborg. 


Mannigfaltiges. 


(Folgenſchwere Gasexploſion 
in einem Kruppſchen Stahlwerk.) 
Im Stahlzeugbauwerk der Kruppſchen Fabrik 
in Eſſen a. a. R. erfolgte eine ſchwere Gas⸗ 
exploſion, vier Arbeiter wurden ſchwer, einer 
wurde leicht verletzt. 

(Der letzte Sohn von Theodor 
Storm,) Juſtizrat Eruft Storm, it im 
Aller von 63 Jahren nach mehrmaliger 
Blinddarmoperation in Huſum geſtorben, wo 
er ſeit 25 Jahren als Rechtsanwalt ge⸗ 
lebt hat. 

(Aus Angſt vor dem Beil) hat ſich 
im Gefängnis in Halberſtadt der Handels⸗ 
mann Knobel, der wegen Mordes zum Tode 
verurteilt worden war, mit ſeinen Hoſenträgern 
erhänat. 

(Über den ſchweren Betriebs⸗ 
unfall in einer ſtädtiſchen Klär⸗ 
anlage) in Cannſtatt wird ausführlich be⸗ 
richtet: Am Dienstag Abend 9 Uhr wurde 
die Feuerwache nach der Bauſtelle der ſtädt. 
Kläranlage gerufen und der Sanitätswagen 
mit dem Sauerſtoffkocher gefordert. Ein 
Bauführer teilte der ſchnell herbeigeeilten 
Hilfsmannſchaft mit, daß in dem Stollen 
zehn bis fünfzehn Mann bewußtlos lägen. 
Nach Zurücklegung einer Strecke von etwa 
200 Metern im Stollen wurden die erſten 
bewußlloſen fünf Arbeiter gefunden. Drei 
von ihnen wurden auf die zum Abführen 
des Gerölls beſtimmten kleinen Rollwagen 
gelegt und die beiden anderen von den 
Hilfsmannſchaften getragen. Die Träger 
wurden aber in der mit giftigen Gaſen ges 
ſchwängerten Luft ſelbſt bewußtlos und muß⸗ 
ten ſamt den Getragenen von ihren Kamera- 
den geborgen werden. Ebenſo erging es 
einigen zu Hilfe eilenden Arbeitern. Draußen 
vor 
in Tätigkeit. Alsdann wurden 
vier Gereltete nach dem Cannſtatter Bezirks⸗ 
krankenhauſe gebracht. Inzwiſchen hatte man 
erkannt, daß die Retter nur noch mit Hilfe 
des mitgebrachten Bergwerksretktungsapparates 
weiter vordringen könnten. Mit ſeiner Hilfe 
gelang es nunmehr, bis an die Spitze des 
Stollens, zur Borſtelle vorzudringen. Die 
Ben zinmaſchine, die das ausgearbeitete Geröll 
auf ſogenannten Hunden zu entfernen hat, 
mußte überklettert werden. An der Bohr⸗ 
ſtelle lagen zwei Arbeiter. Sie wurden 
über die Maſchine gehoben und dann auf 
den Hunden dem Ausgange zugerollt. Bei 
dieſer Arbeit entdeckte man neben der Ma⸗ 
ſchine einen weiteren Verunglückten, der be⸗ 
reits tot war. Um ſicher zu ſein, daß kein 
Verunglückter im Stollen liegen geblieben ſei, 
unternahm der dienſttuende Feldwebel mit 
einem Feuerwehrmann noch einen Erkundungs⸗ 


gang, auf dem noch ein Opfer gefunden 
wurde. Als die Retter den Rückweg an⸗ 


traten, merklen fie, daß ihnen ſelbſt das Be⸗ 
wußtſein zu ſchwinden begann. Sie gaben 
Notzeichen, worauf die Kameraden von dem 
Stolleneingang nachrückten und die Retter 
ſamt den Opfern bargen. Die Verunglückten 
ſind ſämtlich in das Bezirkskrankenhaus nach 
Sannftatt gebracht worden. 

(Eine Exploſion ſchlagender 
Wetter) verurſachte Montag in einer Koh⸗ 
lengrube in Wales ſchweren Schaden. Mehrere 
tauſend Arbeiter ſind beſchäftigungslos ge⸗ 
worden. Sieben Beamte ſtiegen in den 
Schacht, wurden aber von giſtigen Gaſen be⸗ 
täubt und mußten an die Oberfläche geſchafft 
werden, wo ſie durch künſtliche Atmung wie⸗ 
der belebt wurden. 


Gedankenſplitter. 
Wenn wir mit Menſchen leben, die ein zartes 
Gefühl für das Schickliche haben, ſo wird es uns 
Angſt um ihretwillen, wenn ihnen etwas Ungeſchick⸗ 
liches begegnet. ö Goethe. 
as du immer kannſt je werden, 
Arbeit ſcheue nicht und Wachen. 
Aber hüte deine Seele x 
Vor dem Karriere⸗Machen. 


Bei der Unmenge chemiſcher Präparate, welche gegen 
Huſten, Heiſerkeit und zur Stärkung des Körperbaues an⸗ 
geboten werden, kann auf ein altbewährtes, ſtreng veelles 
Hausmittel nicht oft genug hingewieſen werden. Es iſt 
dies das Löf lun d 'ſche Malzextrakt, welches im 
Gegeuſatz zu vielen anderen Konkurrenzprodukten nur 
aus reinem Gerſtenmalz ohne Zuſatz von Alkohol, Syrup ꝛc. 
hergeſtellt wird und kein unnötiges Waſſer euthält, wie 
dies bei anderen dünnflüſſigen Präparaten der Fall iſt. 
Um das Gewicht dieſes überflüſſigen Waſſers muß natürlich 
der Gehalt an Nährſtoffen und der Nährwert ſolcher 
Produkte geringer ſein. 


dem Stollen trat zunächſt der Sauer⸗ 
i ſtoffkocher 


Ausſtellung 


des 
Ateliers für kunſigewerbliche Ent⸗ 
Würfe Herta er zu Darmſtadt 


ſtädtiſ 1615 Muſenm: 5 


Stickereien und Stoffe. 


Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein 
Sutritisgeld von 20 Pfg. 

Die Ausftelung bleibt bis Sonntag 
deu 11. Januar einſchließlich geöffnet. 

Thorn den 6. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 


Die Elektrizitätswerke Thorn beab⸗ 
sichtigen, auf der Strecke Rathaus 
Thorn— Amtshaus Mocker das 
Straßenbahngleis zwiſchen dem 
Culmer Tor und dem Militärfried⸗ 
Hof aus der Culmer Tor und 
Sraudenzerrſtaße zu entfernen und 
Fertigſtellung der im Bau begriffenen 
Straße in gerader Linie durch das 
Gelände der Lünette 4 hindurchzu⸗ 
führen. 

Dieſes Vorhaben wird aufgrund 
des 8 17 bes Kleinbahngeſetzes vom 
28. Juli 1892 mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß der Plan zu dieſer Anlage vom 
3. Januar 1914 ab 14 Tage lang in 
unſerem Hauplbüro, Zimmer 18 des 
Rathaufes, zu jedermanns Einſicht 
affen ausliegen wird. Während dieſer 
Zeit kann jeder Beleiligte im Um⸗ 
fange feines Jutereſſes Einwendungen 
gegen den Plan bei uns erheben. 

Thorn den 30. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 


Dekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
feht Termin auf 
Freitag den 9. Januar 1914, 
vormitiags 10 Uhr, 
im St. Jakobshospilal an, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 5 
Thorn den 30. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat, 
Armen⸗Verwaltung. 


Sokeliie Mlanntmachung. 


Die Fahrten der hieſigen Wan. 
Dampferfähre werden des Eisneibens 
wegen von heute ab bis auf weiteres 
son morgens 6 Uhr bis abends 
9 Uhr ausgeführt werden. 

Thorn den 2. Januar 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Noll. Seiserbeit 


Abteilung B. Handelsschule 
Vom Jahre 1914 ab finden Neu⸗ 
aufnahmen von Schülern und 
Schülerinnen für die Abteilung Han⸗ 
delsſchule nur am 2. April ſtalt 
(nicht wie bisher am 18. Oktober). 
Baldige Anmeldungen zum 2 April 
1914 find erwünſcht und werden 
jederzeit entgegengenommen von der 
Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Cornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und rijfige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
„ H. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, 
„ Baralkiewiez, 11 0 (lass, Ad. Leetz, 
Anker⸗Drog., Altr. Franke, P. Feber, 
Mohren-Dragerie, Anders & Co., 
1 Mals⸗Apotheke, 
Annen⸗ Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David. 
in Gollub: Adler⸗Apolheke 
und H. . Antoskiowiez, 
in Mocker: Schwan: Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schöuſee: Otto Kettner 
und F. Krüger. 


8 


bis 15° C. Kälte 
empfehlen 


Ra | 


frei Sehr Pi he ab Lager. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 
Schloßſtraße 7. Telephon 15. 


June, Tbeitietten Fleisch. 


Kohlischmidt, Roßſchläch! 
Coppernikusſtr. 8 ee 5 


47 a n verkaufen N 
rm EinfpannereNaleunn m | 


Ziehrolle, Pferdegeſchirr zu verkaufe 
Krüger, Hoſſtr. 173, 2 Tr 


Safeins e andermeiligee 1 9 N M551. Mobl. Zimmer zu om. Tulmerſtr. 1, 2 


— Pabens verkaufe fetzt 


Pianinos 


un bedentend herabgeſetzten e 
e geiistiel. 
A. Goram, ish 13 


Bekanntmachung. 7 


Das königliche Oberverſicherungsamt in Marienwerder hat aufgrund 
des 5 149 der Reichsverſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 in Verbin⸗ 
dung mit Artikel 1 der kaiſerlichen Verordnung vom 5. Juli 1912 (R.⸗G.⸗ 
Bl. S. 439) den Ortslohn — ertsübliches Tagesenigelt gewöhnlicher 
Tagearbeiter — mit Geltung vom 1. Jannar 1914 für den Bezirk des 
Verſicherungsamtes der Stadt Thorn wie foigt neu feſtgeſetzt: 


für für für 
jugendliche Arbeiter im] Arbeiter im Alter von] Arbeiter, die über 21 
Alter von 14—16 Jahren 16—21 Jahren Jahre alt ſind 


J Thorner 


Rathausin Thorn | Konſervatorium der 


in ) Nadi f Mufik. 
rig-Madierung von Bertk, Iellingrath, | am 
Der Subskriptionspreis für Mitglieder (8 statt f Unterricht at Golo⸗ 


15 M.) erlischt am 31. Dezember 1918. Be- 
stellungen an den Vorsitzenden des V. fk. K 

erteilt vorzüglich die nen berufene Lehrerin 
: Fräulein v. Senftleben. 


u, Kom Boie. 
Honorar monatlich 12 Mark. 


a Geltäule. Konſervatorium für 


männl. | weibl. männl. | weibl, männl, | weibl. 
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. | Mk. 
1,00 1,00 an 1,75 25 15,75 
| | 


Dieſe Teftftelung gilt gemäß § 151 der Reichsverſicherungsordnung 


zunächſt bis zum 31. Dezember 1914, 
Thorn den 22. Dezember 1913. 


Dag Verſicherungsamt der Stadt Thorn. 
Hengſtlörung im echſeszwiger Pferdezuchtberband. 


Vom 20. bis inkl. 24. Januar 1914 findet die große 


Vom 10 bis einſchl. 11. Januar 1914, 


Werktags von 11 bis 1 . 5 bis 7 nachmittags, Sonnlays von 11 bis 
4 Uhr, findet in der 


Aula der hieſigen Gewerbeſchule 


Wanderausitellung 


ftatt, in we cher an Modellen, Bildern, Tabellen und ſonſtigen Beranfhaulihungs- 
mitteln die großen Schädigungen des, Alkohols und die Erfolge des Kampfes gegen 
dieſen Feind der Menſchheit gezeigt werden. 


Die Beſichtigung dieſer ſehr lehrreichen und intereſſanten 
Ansjtellung und die Teilnahme an den erläuternden 


Geſang. Harmonium, Theorie. 


Hengſtkörung 


im Zuchtgebiet bes Verbandes Schleswiger Pferdezuchtnereine 
Galtblutzucht) in der Stadt Schleswig, verbunden mit einer 
Prämiierung und einem Hengſtmarkt, ſtatt. 

Zur Vorführung gelangen ca. 300 Hengſte, von denen ein 
großer Teil zum Verkauf geſtellt wird. 

Die Geſtütbuchſtelle des 
Verbandes Schleswiger 
Pferdezuchtvereine in Schles⸗ 
wig, Königſtraße 34, Tele⸗ 
phon Nr. 586, 


der Vorſitzende des Hengſt⸗ 


und 
Nr. 36 (während der Körtage 
im „Hotel Stadt Hamburg“ 
in Schleswig) 

erteilen jederzeit nähere Auskunft und verſenden auf Wunſch die 

Verzeichniſſe der angemeldeten und verkaͤuflichen Hengſte vom 

10. Januar ab. 

Die beiden Korporationen ſind ev auch bereit, bei etwaigem 
Kauf auf der Körung koſtenlos behilflich zu ſein. 


Die Hengſtkörkommiſſion. 


—— 2 —ä—ü4BU 2 FREE TEE 
‚Syphilitiker! 
Aufklär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilung ohn: 
Berufsſtörung, ahne Natal U, ohne en u. onſtige 
Gifte, 1 07 Einspritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. derſendet 


diskr. get. 20 Pfg. f. Porto in verſchl. Kuvert ohne ſed. Aufdr. 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 1 55 


Gortzunsh. fümtfl. Nöber Gut möbl. Borderzimmer 


zu verfaujen Lelbitſcherſtt 473, 3. tritt von ſoſort ab in der Mellienitr. 
Neuer wertvoller Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 


Laden u. Geſchäftsleller 
Wohnun ungen 


immer, Küche mit Gas, 1 Trepp 
immer, Küche, parterre, 10—50. Zu 


Reisepelz 
billig zu verkaufen Gerberſtr. 18, 1 Tr., l. 
Gut erhaltenen 


Verdegwagen A 


af. Dopsinff, Heiligegeiſtr. 17, 1. 


1 Familien⸗schlitten °. 


habe billig abzugeben, 
W. Mikolsjeruk, 
Thorn, Araber und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Gute 


Gplartoffeln 


giebt Jo ab frei Haus. 


Joh. Lüdtke, 


Pacheſtr. 14, Telephon 356. 


Futterrüben, 


à Zentner 85 Pfg., verkauft 
E. —— 8 


beſte Lage Bromberger Vorſtadt (Mellien⸗ 
ſtraße), zu vermieten. 
iM. Bartel, abt. 43 


Moderner baden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Gce Neuft. Markt u, Gerechteſtr. zu om: 
Blafereimertjlatt, Bautiſch⸗ 


Al. Laden, lerei, Speicher zu Mehl: u. 


Gelreidegeſchäft, Möberlager und Keller. 
Eine kleine 


4 Jinmerwoßnung —* 


mit Jubehör in der 1. Elage, vom 1. 
1914 zu vermieten. 
W. Steinbrecher: Bacheſtr. 1! 15 
a: Aüche und Zubehör 
Zimmer, zum 1. 4. 14 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
er Vückerltraße 3, 1. 5, 1. 


3. Etage, 


6 Zimmer und Zubehör, Be . 4. zu 
vermieten. 


_ Bito Krüger, G. Gerechteſtraße k. 6. 


Fl freundliche 


1 HOLM). 


Küche, heizbare Kammer, ift von ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten. 


Z. Müller, Mocker, 


Lindenſtraße 5. 


Bohnung, 


2. Elage, 2 gioße Zimmer, Balkon, 
2 kleine 4 und Zubehör von ſogl. 
oder 1. 4. 14 zu vermieten. 
"guide von Koblelska, 
Breiteſtraße 8. 


de 1, Be 
Zinmervahnung 


mit ſämtl. Zubehör von ji zu ver⸗ 
mieten. 
RK. Röder. Braudenzerftr. 80 84. 


Wohnung 


zu vermieten, 3 Zimmer, 2. Eiage. 
; Briickenſiraße 26. 


2 Aue 9 
Kinderlose Ehepaar 


Aft bonn 


4 Zimmer, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Balkon oder kl. Garten, ſo⸗ 
fort. — Angebote unter P. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Z Zimmerwohnung, 


wenn nisgl. mit Bad, ſucht zum 1. 4.14 

alleinſtehende Dame. Ang. unter M. Ir. 1 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Bm I. J. 14 ſucht Beamter 


5 Zimmerwohnung, 


Bad, Bus, Garten oder Balkon, Bromb. 
Be Nähe Wald. Angebote unter 
. 123; paftlagernd Thorn. 


1 W 


— — 


— immer 
mit guter Penſion Sum 
Ara berſtraße 4, 1. Etage. 


. — 1 2 
Schöne Nfteſerswohnung 
Ecke Neu lädt Marit u. u. Gerechte uräße. 

Möbl. immer 
zu vermieten mit ſep. Eingang 
. Suineritraße r 
Ti Gas, Ba Dadez., Dojtgart., ». ſof. 
4 Jin „ in vermieten Gerelſtr. 11. 


haltevereins des ſchleswigſchen 
Kaltblutpferdes, Herr Amts⸗ 
vorſteher C. J. Jessen, Tine |! 
ningſtedt bei Lyck, Telephon 


e, 1% 


Vorträgen iſt für jedermann unentgeltlich. 
Um recht zahlreichen Beſuch wird dringend gebelen. 


Der Beziristerein zu Thorn. 


460 Sitzplätze. 


Fed 


2. Etage, 


4 Zünmer nebſt Zubehör, Per 1. 4 14 zu 
vermieten Baderſtraße 2. 


Wohnungen von 5 Simmern 
und as Tiſchlerwerkiſtatt zu vermieten 
. Jamsowski, Araberitr. 5 


24 1 Wohnung 


von 3 Zimmern und Küche in der Aa 
Elage an einzelne Herrſchaften vom 1. 
4. 1914 zu vermieten. 


J. Prylinski, Seglerſtr. 30. 


Pfllelke⸗ Bohnung, 


Zimmer, Mädchengelaß, Baderaum, 
Küche Keller, Bodenrgum und Land. von 
ſoforl zu vermieten. Gefl. Anfr. 


Meellienſtr. 109, im Geſchäft. 
t., Tl. J- Jimmerwohuung 


mit Balkon und Zubehör z. 1.4. 14, evtl. 
früher, verſetzungshalber zu vermieten 
Iſtraße 27 2, 2 Tr., rechts. 


Fine Mg von 5 Simmern, in 
ine Wohnung der 2. Etage, mit 
e und Koglenkeller, iſt vom 
1. April zu vermieten. 
A. ISmedecki, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


5⸗Zimmer⸗Woßnung 


mit Badeeinrichtung in der 1. Eiage von 
1. 4. 14 oder ſpäter zu vermieten. 
MR, Boeder, Graudenzerfir. 84. 


chan. 20, LEI, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, np erk von 
ſofort fofort zu ver. nieten. 


AI. Wolanng, Stube und Küche, 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 52. 


Kinematographen Theater 


Metropol 


Friedrichſtr. 7, 


Programm vom 2. bis 5, Januar 1914, 
4 große Tage. 


ſenſationelles Drama in 5 Akten. 


a Lander wüde f 


Drama in 3 Akten. 


„hans zrlihe ber and 


große Komödie mit 


Leo und Suzanne 
in der Hauptrolle. 


4. Heiligabend, Weihnachtsbild. 
Im Penſionat, große Komödie. 
6. Gaumontwoche, der neueſte Wochenbericht. 


„„ ——— ———— . 
preiſe der Plätze: Reſ. Pl. 0,60, 1. Pl. 0,30, 
2. Pl. 0,25, Kinder 0,15 Mark. 


Telephon 435. 


Je eine 


5 45 120 5 


eh 


M. Bartel, Tell, 8. 
Wilhelm: Stadt 


Wilhelimſtratze Ts 


nnar und Sonntag den 4 
"Re 5 


ladet l. af ein 


Friſche Leber⸗ 


Muſik, 


Culmerſtraße 4. 


Wiederveginn des nie am 


Montag den 5. Januar. 


Unterrichts ächer: Klavier, Violine, 
Honorar 


7 12 Mk. monatlich. Honorarberechnung 


für nen eintretende Schüler vom Datum 
der erſten Unterrichtsſtunde an. 
jederzeit. 


Eintritt 


Germaniaſaal 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 3. Januar: 


Großer Witwenball. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree und Tanz frei. 


Sonntag, 4. Jaunar: 
Gr. Familienkränzchen. 


um recht zahlreichen Beſuch it 
Paul Kurzbach. 


Kaisersaal, 


Mellienftraße 99. 


Zu dem am Sonnabend den 8. Ja⸗ 
Jaunar 


askränsden 


der Wirt. 


Gk. 2 


— 1 Ri — 


Vliltoriaparr. 


Eisbahn 


vor⸗ und nachmittags geöffnet. 


Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend: 


Bllle, 
Glütz⸗Wurſt. 
Königsberger Ninderfleck. 


n Pfd. 70 Pf. 
‚Laechel, — 


r 
I 


MM In 0 e 
seh alt an! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 
BET Vitelk’s am 


Panan - Haarlarbe 


1 Flasche à 1 Nik. 
llein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Veberait zu haben. 
Versand für Deutschland: 


LindenapolhekeLeipzig her 


erm 


son abſolut geſunden Kühen, welche ſtändig 
unter tierärzilicher Auſſicht ſtehen und 
nur mit den beften Futlermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung gelleſert. 
0 nulgen werden am Wagen oder 
die Poſt erbeten. 


Heltſchaftliche ee l. ktündher, Yindal h. Thorn 2, 


mit Balkon, Zentralheiz. u. reichl. 3 

von ſoſort oder ſpäter zu ea 91 

erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Paten ge Schmiedebergſtr. 3. 1. 
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Balfon⸗Woßnung, 1. Elage, 
4 Zimmer und Zubehör, elektr. Beſeuch⸗ 
tung, Gas, vom 1. 4. zu vermieten 
K K 18. 


Serihaftr Wohnungen, 


in 1 Flhiger‘ Lage, im Stadtpark, 
von 7 2 Niumern nebſt Sun eigene a 
von ohen; zu vermieten. 
Schloſſer rener Meinhard. 
Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Wohn Entree, 1. Etage 
mit alem Zubehör zum 1. April 1914 
zu beimielen, 

Mielke. Coppernikusſtr. 24. 


Se BHMMET-BOHMING, 


Badeſtube und Zubehör, 
1. April 19 4 zu vermieten. 


Julius Buchmann, 


Brüdenftr, 34 34. 


2 Stuben und Kilche 
per fof. zu verm. Neuſt. Markt 11, 1, L. zu vermieten 


3 Etage, zum 


| 


Telephon 567. 


2= und 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 2. Etage 
Waldstr. 27 a, find 3 Zimmer ab 1. 4. 14 
2 Zimmer ſofort zu vermieten. Zu etfr, 
bei Köhn. Brombergerſtr. 16 - 18, 


4Jimmerwohnung 


fofort zu vermieten 


Gerſtenſtraße 3, 2 Cr. 
Hoſwohnung, 


ge. Stube u. gr. Küche, ig monalf, 
2 Mi. p. Okt. 3. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 


NUR San, Wellienfir. 90, 


tage, 6 u. im., reichl. Zub 
Pierdeal. vom 1. Older zu vermieten 


1 il, Giebeivohnung, 


Zimmer, Küche und Zubehör, foeben 
iii hergerichtet, an ruhige Mieter ſogl. 
oder ſpäter zu vermieten. 

Frau ram, Kaſernenſtr. 9. 
Stube und Küche vom 1. Januar 1914 
Strobandſtr. 24. 


Nr. 2. 


Jaberner Nachk länge. 

Zabern⸗In erpellatonen. Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion des elſaß⸗lolhringiſchen Lanbtages wird bei 
der Eröffnung am 6. Januar folgende Interpellation 
einbringen: Was hat der Herr Statthalter geian, 
um die Offiz ersausſchreitungen in Zabern zu ver⸗ 
pode und welche Garantien find gegeben, daß ſich 
ſolche Ausſchreitungen nicht wiederholen? — Der 
„rölniien Zeitung“ zufo ge werden nunmehr auch 
ie anderen Parteien eine In erpellation einbrengen, 
die vom Zentrumsabgeordneten Knöpfler⸗Zabern 
begründet werden werd. — Der Straßburger „Poſt“ 
Nlolge haben ſich die Fraktionen in der zweiten 

ammer über die Behandlung des Zaberner Falles 
dahin geeinigt, daß die Interpellationen erſt in der 
Woche nach der Eröffnung des Landtages beſprochen 
werden ſollen. Man wird am Eröffnungstage nur 
die Bildung des Bureaus vornehmen und am darauf 
folgenden Mittwoch die Etatsdebatte ohne Berührung 
der Zaberner Vorfälle beginnen. Am darauf folgen⸗ 
den Donnerstag. 15. Januar, ſollen dann die Jater⸗ 
pellationen über Zabern auf die Tagesordnung 
gesetzt werden. Die Begründung wird im Auftrage 
aller Fraktionen der Abg. und Bürgermeiſter 
Knöpfler (Elſäſſer, Zentrum) von Zabern über⸗ 
nehmen. Auf dieſe Weiſe wird es ermögl cht, vor 
Beginn der parlamentariſchen Debatte das Arteil 
im Prozeß gegen den Oberſten von Reuter abzu⸗ 
warten. 

Die Abgg. Dr. Müller⸗Meiningen und Lieſching 
(fortſchrittliche Volk⸗partei) haben folgende sl 
an den Reichs anzler gerichtet: Iſt dem Herrn 
Neichskanzler bekannt, daß der Oberſt des in Star⸗ 
gard garniſonierenden Grenadier⸗Regiments (2. pom 
merſches) Nr. 9 ein Verbot des „Neuen Pommerſchen 
Tageblatts“ vom 1. Januar 1914 an erlaſſen hat, 
und was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um 
ſolche Fälle ungeſetzl „sen Boykotts von Privat 
unernehmu gen durch Melitärſtellen zu verhüten? 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des pommerſchen 
Lonſervat ven Provinzialvereins veröffentlicht fol⸗ 
gende Erklärung: „Geſtützt auf zahlreiche Kund⸗ 
gebungen aus konſervativen Kreiſen, erhebt der ge- 
ſchäftsführende Ausſchuß Proteſt gegen die Art und 
Weile, wie die Mehrheit des Reichstages die Vor: 
gange in Zabern behandelt hat. Er erwartet auf 
as beſtimmteſte, daß die Reichsregierung jeden 
Angriff der Demokratie auf die Reichsverfaſſung ab⸗ 
wehren und der Herabſekung unſeres Heeres und 
Volkes vor dem Auslande und der Schwächung der 
dem Kaiſer zuſtehenden Kommandogewalt und der 
Beugung unter die Herrſchaft des Parlaments feſt 
entgegengetreten wird. Er hofft, daß die Reichs⸗ 
regierung energiſcher als bisher die mit deutſchem 
Blut zurückgewonnenen Grenzländer davor ſchützen 
wird, daß ſie durch eine unter den Augen der höchſten 
Verwaltungsbehörden jenes Landes betriebene Hetze 
dem Deutſchtum f 
Dem Herrn Kriegsminiſter ſpricht er ſeinen Dan? 
aus für ſein mannhaftes Eintreten für die Ehre und 
das Anſehen unſerer Armee in ſeiner Rede im Reichs⸗ 
tage vom 9. Dezember, die den Anſchauungen der 
Konſervativen in allen Punkten entſpricht.“ 

Aufgrund eines ſchon vor ein gen Wochen ergan⸗ 
genen Befehls iſt das Zaberner Wachkommando des 
ächſichen Infanterie-Regiments Nr. 105 am Mitt⸗ 
woch durch eine Abteilung des in Straßburg liegen⸗ 
den württembergiſchen Infanterie Regiments Nr. 126 
9 Führung des Hauptmanns Winghofer abgelöſt 

orden. 

Die Staatsanwaltſchaft hat Dienstag Abend am 
kritiſchen Orte am Kanalbaſſin in Zabern Schieß⸗ 
verſuche angeſtellt und läßt aufgrund eingehender 

thebungen als ihre Anſicht mitteilen daß es bei 
nahe ſicher iſt, daß die fraglichen Schüſſe vom jen⸗ 
—.;ꝛ.ꝛ.— V ͥ—ͤũE — — 


Ein Wintertraum. 
Roman von Anny Wothe. 5 
— Machdruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 
(22. Fortſetzung.) 
„Aber Anſprüche, tolle Anſprüche habe ich.“ 
„Ei, das wäre. Na, denn man los. Was 
willſt du denn?“ 
„Dich, dich will ich ganz!“ rief Arſula er⸗ 
glühend, glüdjelig ihr Köpfchen gegen ſeine 
ruſt preſſend. 

Er küßte ſie innig und bewegt. 

„Und ich will auch etwas als Hochzeits⸗ 
gabe“, betonte er weich. „Kerlchen, deinen 
lieben, alten Rodelſchlitten, mit Rosen be: 
franzt, den will ich haben, Urſula, und dich 

zu, mein geliebtes Kerlchen, ſonſt nichts in 
der Welt. Da können ſich denn noch mal der⸗ 
einſt unſere Kinder mit „Kerlchen“ amüſieren. 
Iſt das nicht fein?“ 

Sie legte ihm ihre kleine, energiſche Hand 
= den Mund, und dann zog fie ihn lachend zur 

ür. 

„Du biſt doch ein ſüßer, dummer Junge“. 

Arm in Arm ſtiegen ſie dann die Treppe 
hinan, um Urulas Mutter ihr Glück zu künden, 
während ernſt, gemeſſen, hochaufgerichtet die 
dunkle Geſtalt des Grafen von der Decken in 
die Halle trat, der ſich anſchickte, von Mifter 
Wood Rechenſchaft zu fordern. 


Leo ſah noch das zärtliche junge Paar die 


Treppe hinanſteigen, und die Falte auf ſeiner geſtern ift fie es nicht mehr.“ 


Stirn wurde noch tiefer, der Blick ſeiner Augen 
dunkler. 

„So taumelt einer nach dem anderen wie 
die Motte zum Licht,“ dachte er, „und wie viele 
verſengen ſich doch dabei die 
Flügel.“ 

James Wood ſchritt in ſeinem Zimmer un⸗ 
ruhig über den weichen Teppich s 


immer mehr entfremdet werden 


ſchimmernden 


Ehorn, Sonnabend den 3. Januar 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


7 
ſeitigen Holzlager aus fielen und unter keinen Am⸗, 
ſtänden vom Diesjeitigen Rande des Baſſins her⸗ 
rühren können. Ein Anſchlag auf den Poſten auf 
dem Kaſernenhofe wäre demnach nach Anſicht der 
zuſländigen Stellen unter keinen Amſtänden anzu: 
nehmen. Obſchon die Behörde und die Vollzugs⸗ 
organe nach jeder Richtung ihre Schuldigkeit tun, 
und trotz der ausgeſetzten hohen Belohnung iſt die 
Ermittelung des Täters bisher noch nicht erfolgt. 

Die Berufungsverhandlung gegen den Leut, ant 
von Forſtner vor dem Oberkriegsgericht findet nach 
der „Kreuzzeitung“ am 10. Januar ſtatt. 


. — — —— ——— — 
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Siebenter preu iſcher Lehrertag. 
Poſen, 31. Dezember. 
In der nicht öfſentlichen Verireierserjamun.ung 
eritatte.e Eisler⸗Magdeburg den Bericht der Kranz 
lenkaſſen⸗Kommiſſon. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen 
haben ergaben, daß die Kanthe e tsverhaleniſſe im 
Lehrerſtande ſehr berrächtlich ſind, am ſtärtſten in 
der Provinz Poſen. Nach längerer Beratung wer⸗ 
den die Vorſchläge des geſchäftsführenden Aus⸗ 
chuſſes wie ſolgt ang nommen: Es iſt eine Kran⸗ 
kenkaſſe innerhalb des Preußſchen Lehre pereins 
enzurichten, für welche ein Beitri.tszwang nicht 
beſteht. Den Provinzialverbänden wird empfohlen, 
als Ergänzung für die fakultativ» Rranteniaffe 
des Ge am vereins Anterſtützungskaſſen für beſon⸗ 
dere Not älle zu gründen, wo ſolche Einrichtungen 
noch nicht vorhanden ſind. Dabei iſt es wünſchens⸗ 
wert, daß die Provinzialv bände für dieſe ſoge⸗ 
nannten Ergänzungskaſſen einheilliche Beſt' mmun⸗ 
gen trefſen. Für die neue Krankenkaſſe werden fol 
gende Richtlinien feſtgeſetzt: Ehefrauen der Mit⸗ 
glieder ds Preußiſchen Lehrervepeins find un er 
denſelben Bedingungen in die Kaſſe aufzunehmen 
wie dieſe Die Frau kann nach dem Tode des Man⸗ 
nes Mitglied der Kaſſe ble ben. Die Mitverſiche⸗ 
rung der Kinder ſoll einer ſpäteren Prüfung vorbe⸗ 
halten werden, Für den Anfang wird ein geringes 
und für alle Mitglieder gleich hohes Eintrittsgeld 
vorgeſehen, das ſpäter nach dem Lobensalter der 
Verſicherten eine ſtufenweiſe Erhöhung erfährt. Bis 
zu einem beſtimm en Zeitpunkte findet eine Alters⸗ 
beſchränkung für den Eintritt in die Kaffe nicht 
ſtat!; für ſpäter wird eine Altersgrenze von 45 
Jahren feſtg“ſetzt Der Beitritt ſoll anfangs ohne 
Beibringung eines ärzllichen Atteſtes möglich ſein; 
ſpäter ſoll der Kaſſenvorſtand berechtigt ſein, nach 
ſeinem Ermeſſen ein ſolches zu fordern. Für den 
Anfang ſoll eine Karenzze't von 3 Monaten gel en. 
die ſich ſpäter auf 6 Monate erhöbt. Es ſoll nicht 
ein nach Krankheitstagen zu bemeſſendes Kranken⸗ 
geld, ſondern ein teilweiſer Erſatz der nachgewie⸗ 
ſonen Aufwendungen (Krankenkoſten! gewährt wer⸗ 
den. Die Krankenkoſten bis zu 25 Mark im Jahre 
werden nicht vergütet: die obere Grenze der zu ver⸗ 
gütenden jährlichen Aufwendungen ſoll 350 Mark 
belragen Die entſprechenden Aufwendungen ſollen 
mit 75 Prozent aus der Kaſſe vergütet werden. Die 
Höchſtentſcäd'gung kann im 2. Jahre auf die 
Hälfte und in 3. Jahre auf ein Viertel des Ent⸗ 
ſchödigungsſatzes herabgeſekt werden. Die ge⸗ 
naueren Satzungen der Krankenkaſſe find vom ge⸗ 
ſchäftsfüh enden Ausſchuß bezw. von einer be'on- 
deren Kommiſſion zu entwerſen. Zur Verhandlung 
kommt ferner der Antrag der Berliner die Frage 
der Schulleituns auf di⸗ Tagung der nächſten Ver⸗ 
fammlung zu ſtellen. Er wird angenommen. Damit 
wird eine Anzahl von Anträgen der weſtlichen Ver⸗ 
eine erledigt a 
Das Wort nimmt der Vorſitzer Rektor Reis 
mann und teilt mit: Es beſteht die Abſicht in Ber- 
lin von der Anterrſchtsverwaltung ein Inttitut für 
Erst hung und Unterricht zu gründen. Dieſes ſoll 


— 


Es war ein großes, hohes mit behaglicher 
Eleganz eingerichtetes Gemach, das ſich nach 
Süden zu einer großen Loggia öffnete. 

Die Vorhänge waren noch nicht zugezogen, 
durch die breiten Fenſter blickte man über ver⸗ 
ſchneite Gartenanlagen und Wieſengelände 
hinüber zum Schloßhotel, das hell in elektriſchem 
Licht erſtrahlte. Auch James Wood hatte die 
elektriſchen Flammen im Zimmer angedreht. 

Wie unerträglich doch das Warten war. 

Da endlich ein leiſes Klopfen an der Tür. 

„Der Boy meldete: Graf Leo v. d. Decken.“ 

„Ich laſſe bitten“, antwortete Wood, und 
er erſchrak ſelbſt vor dem eigenen Klang in ſeiner 
Stimme. 

Einen Augenblick lehnte er ſeinen Kopf 
gegen die Tür, die zum Nebenzimmer führte. 

Nein, ſie konnte nichts hören, ſeine Mutter 
die noch durch eine zweite Tür von ihm ge⸗ 
trennt war. Sie ruhte jetzt gewiß von den 
Anſtrengungen der Reiſe aus. Er hatte ſie ſelt⸗ 
ſam matt und angegriffen gefunden. 

Graf Leo ſtand, den Hut in der Hand, in 
feierlicher Haltung vor ihm. 

„Ich bin gekommen, Miſter Wood.“ begann 
er förmlich, „um mir einige Aufklärungen von 
Ihnen zu erbitten.“ N 

„Ich ſtehe ganz zur Verfügung, Herr Graf.“ 

Leo neigte leiſe den Kopf. 

„Es iſt Ihnen bekannt, mein Herr, daß die 
Gräfin Rot' ock meine Braut iſt.“ 

„War, Graf von der Decken, war. Seit 


„Herr!“ brauſte Leo auf. Aber er be⸗ 


zwang ſich ſogleich und antwortete kühl: 


„Ihre Auffaſſung hat mit der Tatſache nichts 
zu ſchaffen. Es handelt ſich darum, ob Sie 
wußten, daß es die Braut eines anderen war, 
die Sie geſtern, als durch Zufall die Dame 
Ibrem Schutze anvertraut war, in Ihre Arme 
riſſen?“ 


für folgenden Beſchluß 


Blatt.) 


32. Jahrg. 


ein Zentralinſtitut ſein als Auskunftsſtelle für das 
geſamte Schul⸗ und Erztehungsweſen, ferner eine 
umfaſſende Sammlung, eine Art Muſeum für das 
gejal.e Unterrichtswesen, eine Stelle zur Abhaltung 
von Kurſen und eine Zentralſtelle für allerlei 
wiſſenſchaftliche pädagogiſche Arbeiten. Anfänge 
jind ſchon vorhanden. Das Inſtitut würde für die 
Entwicklung der Pädagogik von größtem Nutzen 
ſein. Es wäre aber gut, wenn die Vortreterver⸗ 
lammlung des Preußiſchen Lehrervereins ſich da⸗ 
ür aussprechen würde. Das darf aber nicht nur 
in Worten geſchehen; wir müſſen zu einer Tat kom⸗ 
men, in der wir unſere Zustimmung und bereit 
willige Mithilfe in Ausſicht ſtellen. Ich ſchlage da⸗ 
8 vor: „Der Preußiſche 
Lehrertag begrüßt den Plan, ein Zentralinſtitut 
für Erziehung und Anterricht zu begründen. Er iſt 
gern beret, das Inſtitut an ſeinem Teile zu för⸗ 
dern, wenn in ſeinem Plan für die Unterſtützung 
der Volksſchulp' dagogik geſorgt wird.“ Die Reſo⸗ 
lution wird einſt mmig angenommen. Witte⸗Poſen: 
Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins bean⸗ 
tragt, 20 000 Mark aus der Kaſſe des Landesver⸗ 
eins der Küglerſtiftung zu überwriien und ihr den 
Namen Reißmann⸗Stiſtung zu geben, um unſeren 
jetzigen Vorſitzer zu ehren 17 00 ftes Bravo! und 
Hündeklatſchen.) Kuno⸗Bielefeld, zweiundachtzig⸗ 
daß d. das älteſte anweſende Mitglied, bean ragt, 
daß dem Vorſitzer bei ſeinem Scheiden eine Ehrung 
zuteil werde, die ihn noch länger mit ſtarken Bande 
an unſeren Verein bindet. Die Verſammlung möge 
beſchl'eßen Herrn Reißmann zum Chrenpräjidenten 
des Preußischen Lehrervereins mit allen Rechten 
eines Vo ſtandsmitgliedes zu ernennen. (Starber 
Beifall, Händeklatſchen.) Roſenſtock⸗Kaſſel ladet den 
Verein ein, die nächſt' Tagung des Pteußiſchen 
Lehrervereins nach Kaſſel zu verlegen. Dann wurde 
die Sitzung geſchloſſen 8 
Während des Lehrertages wurde im Pavillon⸗ 
ſaale des Zoologiſchen Gartens eine Unterrichts⸗ 
ausſtellung eröffnet, die einen intereſſanten ber⸗ 
blick über die Erziehungsmethoden im Kindesalter 
bot und namentlich den heimatkundlichen Unter⸗ 
richt. in erſter Linie hier wieder im Zeichenunter⸗ 
richt, berückſichtigte. Der Vorſitzer des Poſener 
Lehrervetens Nus'ezynski begrüßte ot die er⸗ 
ſchlenenen Ehrengöſte. darunter O e 
Dr. Wilms und Schulrat Richter als Vertreter der 
Regierung und wies darauf hin, daß die Ausſtel⸗ 
lung einen von anderen Anterrichtsausſtellungen, 
auf denen meiſt Lehr⸗ und Lernmittel gezeigt wür⸗ 
den, abwichlichen Charakter trage. offentlich 
werde die Ausſtellung dazu beitragen, den Gäſten 
aus der Ferne zeigen, daß der vielverrufene 
Oſten auf dem Gebiete des Unterrichts ſtetig vor⸗ 
wärts ſchreite. Rektor Pacyna⸗Poſen erörterte dann 
in einem Vortrage den Zweck der Ausſtellung. Die 
Ausſtellung joll. jo betone der Redner, einen voll⸗ 
kommen bodenſtändigen Charakter tragen, ſie ſoll 
nicht derartig ſein, def man 15 an einem jeden Orte 
veranjtalien könnte. Sie ſei für oſtdeutſche Verhält⸗ 
niſſe zugeſchnitten und behandle die Frage. wie 
man in erte den Schulen den erſten deutſchen 
Sprachunterricht g ben, und inwieweit das Ge⸗ 
räge des Unlerrihts heimatlich geſtaltet werden 
olle. Das Erlernen der deutſchen Sprache dürfe 
nicht ſo erfolgen, als ob eine Fe Sprache ge⸗ 
lchrt würde, das deutſche Denken müſſe vielmehr 
bei dem Erlernen der Sprache auf das Kind über⸗ 
gehen, ſodaß es die Sprache rein gefühlsmäßig er⸗ 
lernt. Auch hier ſind die Prinzipien der Kinder 
ſtube die richligen. Ein heimatliches Gepräge kann 
in den Anterricht auf ſämtlichen Schulen fehr leicht 
hineingebracht werden. Das Landkind wächſt in 
vollſtändiger Einheit mit ſeiner Umgebung heran, 
während das Großſtadtkind in dem bunten Treiben 


Dem Flieger grub ſich eine tiefe Zornesfalte 
in die breite Stirn. Seine Augen flammten 
dunkel auf, faſt noch dunkler als die Leos, aber 
er war äußerlich ziemlich beherrſcht, als er ent⸗ 
gegnete: 5 

„Ich verſtehe Sie wirklich nicht, Herr Graf. 
Ob ich das mir entgegengebrachte Vertrauen ger 
mißbraucht, kann doch wohl allein die Gräfin 
Rottock entſcheiden.“ 

„Die Gräfin Rottock ſteht, ſolange ſie meine 
Braut iſt, unter meinem Schutz, und ich erkläre 
Ihnen hiermit, daß Sie das Ihnen entgegenge⸗ 
brachte Vertrauen auf das gröbſte gemißbraucht 
haben. Ich, als der natürliche Beſchützer meiner 
Braut, verlange Rechenſchaft von Ihnen über 
Ihr Verhalten.“ N 

Einen Augenblick war es, als wollte ſich 
der Flieger mit erhobener Fauſt auf den Grafen 
ſtürzen. Er beherrſchte ſich aber meiſterhaft und 
bemerkte mit einem feinen, ſarkaſtiſchen 
Lächeln: 8 

„Wenn ſich die Gräfin Rottock durch mein 
Benehmen im geringſten beleidigt fühlt, ſo bin 
ich natürlich gern zu jeder Genugtuung bereit, 
wie ich mich Ihnen auch zur Verfügung ſtelle. 
Haben Sie mir ſonſt noch etwas zu ſagen?“ 

Einen Augenblick blieb es totenſtill im 
Zimmer. Es war, als glitte ein banger Todes⸗ 
ſeufzer durch das Gemach. 

Erwartungsvoll, kühl und gebieteriſch rich⸗ 
teten ſich die grauen Auzen des Fliegers in die 
dunklen ſeines Gegners. 

Leos Geſtalt ſtraffte ſich. Der dunkle Kopf 
legte ſich zurück, und ein Blick tödlichen Haſſes 
traf die hohe © ſtalt des Engländers. 

„Ja,“ kam es, jedes Wort ſchwer abgewogen. 
von ſeinen Lippen. „Ich habe Ihnen noch zu 


ſagen, daß Sie ein Schurke ſind!“ 


Ein Schrei der Wut brach von James' Lip⸗ 
pen. Mit einem einzigen Satz ſprang er auf 


Leo zu, und feiner ſelbſt nicht mächtig, ſchrie er 


der Stadt nicht feſten Fuß fallen kann und fo hei⸗ 


matlos wird Dadurch vermehrt es ſpäter die blinde 
urteilsloſe Maſſe, die nichts ſchätzt und würdigt, 
weil ſie nichts begreifen kann. Schon an dieſer 
Gegenüberſtellung ſei der unendliche Bildungswer: 
der Heimat und damit des heimatlichen Unterrichts 
zu erkennen. Das Kind muß hineinwachſen in die 
Kultur ſeiner Amgebung, es erkennt dann ſchließ⸗ 
lich die Geſchicke ſeiner engen Heimat und dann des 
geſamten Vaterlandes als die ſeinen an. Es ſei ein 
Fehler, wenn die Schule die ihr anvertrauten Kin⸗ 
der ſtels nur in fremde Länder hinausführe und 
fie jo das Vaterland vergeſſen laſſe. Wer an feiner 
Heimat Freude hat, der iſt ſpäter ein ganz anderer 
nei dem werde ſich die Schönheit der Heimat 
erſchließen, er werde ſie erobern helfen dem Ein⸗ 
zelnen zum 70 und zum Wohle des geſamten 
Vaterlandes. (Lebh. Beifall — Am erſten Bera⸗ 
tungstzage war an den Kultusminiſter ein Be⸗ 
grüßungstelegramm abgeſandt worden, auf das 
dieſer mit folgender Depeſche erwiderte: „Für die 
freundliche Begrüßung und das Gelöbnis, vater⸗ 
ländiſche ich in der Jugend unſeres Volkes 
zu pflegen, hechlich ankend, wünſche ich der Tagung 


beſten Verlauf“. 
Aus der Welt der Technik. 
— (Nachdruck verboten.) 


Neues von der drahtloſen Telegraphie. 
II 


Um die großen zukünftigen Aufgaben der draht⸗ 
loſen Telegraphie zu erfüllen, iſt es unbedingt not⸗ 
wendig, einen Weg zur direkten Erzeugung der elek⸗ 
triſchen Schwingungen zu finden. Zum Verſtändnis 
dieſer Behauptung muß ein wenig auf das Weſen 
der drahtloſen Telegraphie eingegangen werden, 
Man verbindet zur Ausſendung von Nachrichten bes 
kanntlich das Luftleitergebilde mit einem elektriſchen 
Stromkreis, in dem die Elektrizität ſehr ſchnell hin⸗ 
und herſchwingt, in dem, wie der Elektrotechniker 
ſagt, ein Wechſelſtrom von ſehr hoher Frequenz vor⸗ 
handen iſt. x 

Nun hat man ja ſeit langem elektriſche Maſchinen, 
die von irgend einer Kraftmaſchine bewegt werden 
und elektriſche Wechſelſtröme erzeugen. Dieſe Ma⸗ 
ſchinen, die in den Elektrizitätswerken ganz allge⸗ 
mein in Gebrauch ſind, erzeugen Ströme, die in der 
Sekunde rund hnudertmal ihre Richtung wechſeln, 
die alſo in der Minute 6000 Wechſel haben. Das 
aber iſt für die Zwecke der drahtloſen Telegraphie 


viel zu wenig. Dieſe braucht für die ganz großen 
Überſeeſtationen zwei bis drei Millionen Wechſel in 


der Sekunde, für die kleineren Stationen wenigſtens 
500 000 Wechſel. 

Bei dieſer Schwierigkeit wird der Laie vielleicht 
geneigt ſein, einfach zu ſagen: gut, dann baut ge⸗ 
fälligſt eine Wechſelſtrommaſchine für 500 000 Wechſel, 
wie ihr heute Maſchinen mit hundert Wechſeln zu 
bauen pflegt. Leider iſt die Geſchichte aber ganz und 
garnicht ſo einfach, wie ſie hier ausgeſprochen wird. 
Um nämlich einen ſolchen Stromwechſel oder Wechſel⸗ 


ſtromſtoß zu erzeugen, muß in der Wechſelſtromſchiene 


eine Drahtſpule, die auf einen drehbaren und rotie⸗ 
renden Maſchinenteil aufgewickelt iſt, an einen 
Magnetpol vorbeigeführt werden, oder auch umge⸗ 


während er Leo an die Bruſt packte und ihn 
wild ſchüttelte: 5 

„Das Wort werden Sie mir bezahlen, noch 
heute, haben Sie verſtanden?“ i 

Umſonſt verſuchte Leo, ſich der eiſernen 
Fauſt des Fliegers zu entwinden. 

„Halt' ein!“ tönte da plötzlich von der Tür 
her eine Frauenſtimme. „Allmächtiger Gott, 
halt ein, James, er iſt dein Bruder!“ N 

Bleich, mit erdfahlem Geſicht taumelte der 
Engländer zurück und ſtarrte auf ſeine Mutter, 
die, auf Ingelids Arm geſtützt, aber doch hoch 
aufgerichtet in der Tür ſtand und ſo ſeltſame 
Worte ſprach. 

Leo aber lachte gellend auf und blickte ver⸗ 
ächtlich auf die blaſſe Frau mit dem leicht er⸗ 
grauten Haar, die ſo innig vereint mit Ingelid 
ſtand, während es ſtoßweiſe von ſeinen Lippen 
kam: 

„Das iſt ja wirklich ganz brillant eingefä⸗ 
delt. Alles wie auf dem Theater. Die Mutter 
mit dem Segen iſt auch gleich zur Stelle und 
hält die ungetreue Braut ſchützend umfangen. 
Ich habe hier wirklich nichts mehr zu jagen. 
Sie werden noch heute von mir hören.“ 

Ohne die drei auch nur noch mit einem Blick 
zu ſtreifen, wandte er ſich zur Tür. Da aber 
ſtürzte Woods Mutter verzweifelt auf ihn zu 
und umſchlang ſeine Knie. \ x 

„Haft du nicht verſtanden?!“ ſchrie fie auf. 
„Er iſt dein Bruder, mit dem du dich ſchießen, 
den du töten willſt!“ f 


Leo löſte mit rauher Gewalt die ihn um⸗ 


klammernden, blaſſen Hände der noch immer 


ſchönen Frau und jagte kalt: I 
8 81 keinen Bruder. Die Komödie, 


gnädige Frau iſt wirklich ganz überflüſſig.“ 

Jetzt riß James Wood, der ſich von ſeinem 
erſten Schreck erholt hatte, ſeine Mutter empor 
und zu ſich herüber. g 


15 
1 

a 

u 


kehrt, es muß ein Magnetpol, der auf dem drehbaren 
Maſchinenteil befeſtigt iſt, an einer feſtſtehenden 
Drahtſpule vorbeiſtreichen. Das läßt ſich nun unter 
den Verhältniſſen der gewöhnlichen Wechſelſtrom⸗ 
maſchine ganz bequem erreichen. Man hat beiſpiels⸗ 
weiſe einen Anker, der mit zehn Magnetpolen, ab⸗ 
wechſelnd Süd⸗ und Nordpolen, verſehen it, alſo 
einen zehnzackigen Polſtern bildet, und läßt dieſen 
Anker von der Kraftmaſchine mit der vielfach ge: 
bräuchlichen Tourenzahl von 600 Umdrehungen in 
der Minute, d. h. zehn Amdrehungen in der Sekunde, 
laufen. An jeder Drahtſpule des feſtſtehenden 
Maſchinenteiles kommt dann der ganze Umfang des 
Polſternes in der Sekunde zehnmal vorüber, und da 
dieſer Umfang zehn Pole trägt, jo wird in der Tat 
jede Drahtſpule in der Sekunde von zehnmal zehn 
gleich hundert Magnetpolen beeinflußt, und es ent⸗ 
ſteht in ihr ein Wechſelſtrom mit hundert Wechſeln 
in der Sekunde. 

Wollte man mit derſelben Maſchine aber einen 
Strom von 500 000 Wechſeln erzeugen, jo müßte man 
ſie 5000 mal ſo ſchnell arbeiten laſſen, ihr Anker 
müßte in der Sekunde 50000 Umdrehungen machen 
und das iſt techniſch ganz unmöglich, ſchon bei ſehr 
viel geringeren Tourenzahlen würde der Anker 
durch die Zentrifugalkraft zerriſſen werden, wie eine 
Granate explodieren und alles in der Umgebung kurz 
und klein ſchlagen. ’ 

Immerhin iſt man durch die Anwendung beion 
derer techniſcher Kniffe und Pfiffe dazu gelommen, 
Wechſelſtrommaſchinen zu bauen, die zehntauſend, ja 
ſogar 40 000 Wechſel in der Sekunde geben. Damit 
war der erſte Schritt getan, und nun fetzen die 
weiteren Erfindungen ein. Auf der einen Seite die⸗ 
jenige des bekannten Profeſſors Goldſchmidt, die 
leider kürzlich ans Ausland verkauft worden iſt; auf 
der anderen Seite diejenige der deutſchen Telefunken⸗ 
Geſellſchaft bezw. des Grafen Arco. Es iſt im 
Rahmen einer einfachen und allgemein verſtändlichen 
Plauderei nicht möglich, genauer auf die Einzelheiten 
der beiden Erfindungen einzugehen. Nur andeutungs⸗ 
weiſe ſei geſagt, daß Profeſſor Goldſchmidt eine Reihe 
von Leydner Flaſchenbatterien an eine Wechſelſtrom⸗ 
maſchine mit etwa 20 000 natürlichen Wechſeln in der 
Sekunde anſetzt und dadurch eine Art von elektriſcher 
Mauſefalle konſtruiert, durch die der Strom ſchließlich 
auf die gewünſchte Schwingungs⸗ oder Wechſelzahl 
von einer halben Million in der Sekunde gebracht 
wird. In anderer Weile, aber nicht minder genial 
und erfolgreich, baut der Graf Arco eine Reihe von 
Transformatoren an ſolche Wechſelſtrommaſchinen. 
durch die der Strom ebenfalls in ſeiner Wechſelzahl 
vervielfacht und auf die gewünſchte Form gebracht 
wird. 

Bei dem augenblicklichen Stande der Dinge iſt der 
Vorteil dieſer ſogenannten Hochfrequenzmaſchinen 
noch nicht allzu bedeutend. Man beſitzt nämlich im 
Funkenſtromkreiſe, dem ja die Funkentelegraphle 
ihren Namen verdankt, ein Mittel, Elektrizität eben⸗ 
falls in Schwingungen von jo großer Schwingungs⸗ 
zahl zu verſetzen, und ſowohl dieſe alte, wie die 
beiden neuen Methoden arbeiten gegenwärtig mit 
höchſtens 200 Pferdeſtärken, von denen in allen 
Fällen annähernd 50 Prozent in die gewünſchte 
Schwingungsform gebracht werden. Trotzdem dürfte 
die Zukunft den Hochfreguenzmaſchinen gehören. Denn 


der Funkenſtromkreis iſt mit 200 Pferdeſtärken an 


der Grenze jeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt, 
während die Hochfrequenzmaſchinen damit anfangen 
und zweifellos im Laufe der kommenden Jahre auf 
tauſend und mehr Pferdeſtärken gebracht werden 
dürften. Dann aber werden ſie erſt in der Lage ſein, 
die große zukünftige Aufgabe der Funkentelegraphie, 
die ſichere Verſtändigung von Kontinent zu Konti⸗ 
nent, durchzuführen. in 
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„Hierher, zu mir, Mutter!“ gebot er. 
„Willſt du dich auch noch mit ſchmähen laſſen? 
Was ſchert dich dieſer hier?“ Und zu Ingelid 
die herzugetreten war, flüſterte er entſetzt: 

„Ihr Geiſt iſt verwirrt, die Angſt um mich 
hat ihren Verſtand getrübt.“ 

Ingelid aber ſchüttelte den Kopf und vertrat 
Leo, der ſoeben die Tür erreichte, den Weg. 

„Willſt du nicht wenigſtens anhören, Leo, 
was dieſe ſo ſchwer geprüfte Frau dir zu ſagen 

2 
= Er maß Ingelids Geſtalt mit ſtolzen Augen. 

„Ich kenne dieſe Frau nicht, und ich will ſie 
nicht kennen. Was ſie mir zu ſagen hat, iſt mir 
vollſtändig gleichgiltig. Gib den Weg frei, ich 
bitte dich!“ 

Mrs. Wood aber Hatte ſich von den Armen 
ihres Sohnes freigemacht und trat in hoheits⸗ 
voller Haltung noch einmal zu Leo. 

Ihre braunen Augen — er meinte, ſeine 
eigenen Augen zu ſehen — irrten über ſein Ge⸗ 
ſicht, und dann ſagte ſie voll ſchmerzlicher Reſig⸗ 
nation: 8 

„Wie konnte ich auch denken, daß die 
Stimme des Blutes in ihm ſprechen würde, die 
Stimme, die ja auch ſo lange in mir geſchwie⸗ 
gen. Doch nein,“ ſchrie ſie auf, „nie, nie war 
ſie ganz ſtille, immer hat ſie in mir gelebt, aber 


ich wollte nicht auf ihren Laut hören, ich wollte 


ihr nicht folgen!“ 

„Meine Mutter iſt krank!“ rief Wood rauh 
dazwiſchen. „Ich bitte, achten Sie nicht auf das 
was ſie ſpricht, und verlaſſen Sie uns.“ 


| 


Großmutter ſchläft. 


Eine Silveſterſtizze von Sophie Freiin Stjerna. 
Nachdruck verboten. 
Die Gaslampe ſummte ihr trauliches Lied, und 


von fern drang das Leben und Treiben der Großſtadt, 
wenn auch gedämpft, ſo doch noch deutlich genug in 
das ſtille, behagliche Hinterzimmer eines Berliner 
Gartenhauſes. 

Die kleine, alte Marmor⸗Ahr kündete mit hellem, 
heiſerem, kaum vernehmbarem Stimmchen die neunte 
Abendſtunde. Früher, in ihrer Glanzzeit, hatte ſie 
immer zur vollen Stunde eine Melodie geſpielt und 
bei halb und viertel ein paar Takte, aber das hatte 
ſie ſchon lange als zu anſtrengend eingeſtellt; ſeit 
nun gar ein moderner Uhrenkünſtler in ihr Inneres 
geſchaut, war ſie überhaupt nur noch zu ein paar 
hohen, ſilbernen Glöckchentönen, dem Reſt früherer 
Herrlichkeit, zu bewegen. Sie war eben alt gewor⸗ 
den, die kleine Marmor⸗Uhr, — alt, wie ihre Herrin, 
die fröhliche Kinder haute „Großmutter“ riefen. 

In ihrer früheſten Mädchenzeit war jene Uhr ein 
Geſchenk ihres Vaters geweſen, der fie. ſelbſt von 
ſeiner Mutter her noch im Beſitz gehabt hatte, und 
nun hatte fie auch ihr bereits ein langes Leben hin⸗ 
durch gute Dienſte getan; in Treuem die Stunden 
des Leids und der Freude verkündet, nur mit dem 
gleichen Fehler, den alle Uhren an ſich haben, daß ſie 
die erſteren zu langſam und die letzteren zu ſchnell 
verrinnen laſſen. Großmutter hatte manchmal — 
jo, wie juſt eben — ſinnend davor geſtanden, den 
Lauf der Zeiger verfolgt; ja, ſie und die Uhr, ſie 
waren zuſammen alt geworden im Wandel der Zeit. 

Die Greiſin, mit dem ſchwarzen Häubchen auf 
dem ſchlichten, weißen Scheitel, ſeufzte tief auf; wo 
waren die Jahre geblieben — was hatten ſie gebracht 
— und was würden ſie ihr noch bringen? Ob ſie 
überhaupt noch welche erleben würde — heute war 
Silveſter —, noch eins oder zwei? Das ſtand in 
Gottes Hand. Wie er es fügte, ſo würde ſie es hin⸗ 
nehmen, vertrauensroll, ohne Klagen und Murren, 
und würde, wenn ihr Stündlein kam, gern hinüber 
gehen ins unbekannte ſchöne Land. Sie paßte ja 
doch nicht mehr hinein in die haſtende, moderne Welt, 
wo die Matronen jung ſein wollten mit Hilfe blon 
der, falſcher Locken, wo die Kinder nicht früh genug 
alt ſein konnten, um über Dinge zu reden, die ihrem 
Verſtande nicht angemeſſen waren, und wo die 
Menſchen vom Kriege ſprachen, der da kommen ſollte 
und würde. Nein, den mochte ſie nun ſchon garnicht 
mehr erleben; denn allzu deutlich ſtanden noch vor 
ihrem geiſtigen Auge die ſchrecklichen Bilder von 66 
und 70 und 71, wo ſie, jung verheiratet, den Mann 
hergeben mußte, allein mit Frauen und Kindern auf 
dem großen Gute zurückblieb und das furchtbare Ge⸗ 
ſpenſt der Cholera in nächſter Nähe. Die heutige 
Jugend wünſchte ſich den Krieg, denn ſie kannte ja 
nicht die Greuel, den Kummer, Sorge und Not, die 
er im Gefolge hatte. — Gott wolle es zum beſten 
wenden, — Sie hatte ihre Pflicht getan, fie war 
bereit zur großen Reiſe. Ihre Kinder hatte ſie zu 
brauchbaren und guten Menſchen erzogen; war das 
nicht Lohn genug für ſie, was wollte ſie mehr? Ihre 
Enkel — wie ein Leuchten ging es über das Geſicht 
der alten Frau, als ſie ihrer gedachte. Ihre jüngſte 
Enkelin, ihr Lieblingskind — ihr Blick glitt zur Uhr 
—, die tanzte wohl jetzt froh und guter Dinge auf 
dem Silveſterball. Sie hatte auf das Vergnügen 
verzichten, daheim bleiben wollen, damit Großmama 
Silveſter nicht jo ganz allein ſei; und auch die 
Mutter hatte aus demſelben Grunde keine Luft für 
das Feſt gezeigt, aber ſie, die Großmutter, hatte dar⸗ 
auf beſtanden und nach vielem Hin und Her ihren 
Willen durchgeſetzt. Warum jollte fie auch nicht mal 
allein das alte Jahr beſchließen! Sie war doch ſchon 
jo oft allein geweſen, und ſeit fie hier, als Witwe, 
bei ihrer Tochter und Enkelinnen wohnte, erſt recht. 
Was tat's, daß es gerade Silveſter war! Sie gönnte 
. K . ̃ . EEE Te 

„Dein Vater, Leo, Graf Gerd von der 
Decken, ſo wahr mir Gott helfe, war mein recht⸗ 
mäßiger Gemahl, und du biſt mein jüngjter, mir 
faſt dreißig lange Jahre vorenthaltener Sohn. 
Nun gehe hin und ſchieß mir den andern Sohn 
tot oder laß ihn zum Brudermörder werden. 

Die Worte der todblaſſen Frau trugen To 
überzeugend den Stempel der Wahrheit, daß 
alle, wie zu Stein erſtarrt, einen Augenblick da⸗ 
ſtanden und ihr in das von Schmerz verzogene 
Geſicht ſtarrten. 

„Mutter!“ 
„Mutter!“ a 

„Mein armer Junge,“ ſagte fie zärtlich, 
„dich, dich wird es am ſchwerſten treffen, denn 
du haſt mich geliebt, während der andere ver⸗ 
geſſen hat, daß er je eine Mutter gehabt.“ 

„Meine Mutter iſt tot“, murmelte Leo, mit 
der Hand über die Stirn ſtreichend, auf welcher 
ihm der Schweiß in dicken Tropfen ſtand. „Schon 
als Kind ging ich oft in unſere Familiengruft. 
um Blumen auf die Stelle zu legen, wo der 
Sarg meiner Mutter ſtehen ſollte, wenn es ge⸗ 
lang, ihre Leiche aufzufinden. And mein Vater 
ließ es geſchehen. Er litt, daß ich um ſie 
weinte, die, wie er mir erzählte, im Luganer 
See auf einer Reiſe ertrunken war.“ 


ſtöhnte endlich James auf. 


Ein Schluchzen entrang ſich der Bruſt der 


Frau, als ſie, düſter vor ſich hinſtarrend, ſagte: 
„Es war ein harter Mann. dein Vater, 
Leo. Eiſern war ſein Wille, eiſern ſein Ge⸗ 
bot. Ich ging an ſeiner Härte zugrunde, ob⸗ 
wohl ich ihn liebte. Ingelid, mein Kind, 
komm zu mir, laß mich deine liebe Hand faſſen 


Mrs. Wood ſah mit einem langen Blick zu und hilf mir Leo bitten, daß er mich hört, der 
ihrem Sohn hinüber, dann ſagte ſie mit feſter ſo kalt, jo mitleidlos mir ins Auge ſieht.“ 


Stimme: 


„Ich wüßte wirklich nicht, gnädige Frau. 


der Jugend die Luſt; warum ſollte dieſe nicht froh 
genießen, was ſich ihr bot?! 

Es war ſo traulich ſtill, ſo friedlich und ruhig 
jetzt; kaum, daß noch ab und zu das Hupenſignal 
eines vorüberhuſchenden Autos bis in dies ſtille 
Zimmer drang. Halb 10 tickte die kleine Uhr. Groß⸗ 
mutter holte ſich die alte Bibel aus dem Schrank mit 
den Butzenſcheiben. Sie pflegte abends immer darin 
zu leſen, und nun heute gar, am Ende des alten 
Jahres, wollte fie doch mit ihrem Gott Rückſprache 
halten danken für die Wohltaten, die ſie empfangen: 
Sie ſchlug die Blätter auf, aber mit dem Leſen ging 
es nicht recht; ihre Gedanken waren wohl nicht jo 
ganz beiſammen, ſchweiften immer wieder ab. 

Lag da nicht etwas auf der Erde? Ein abge⸗ 
brochenes Roſenknöspchen ſchien's zu ſein. Wie kam 
das hierher? Richtig, ſie hatte ja ſolche vorhin an 
das Kleid der Enkelin geheftet. Aus weißer Seide 
war das geweſen mit roſa Roſen. — Blonde Haare, 
leuchtende Augen und lachende, rote Lippen! — 
Sinnend ſchaute die Matrone über den Rand des 
Buches. Auch ſie hatte einſt ſo ausgeſehen, das gleiche 
getragen — vor langen Jahren. Zwar war es nur 
einfacher, weißer, duftig gewaſchen und gebügelter 
Mull geweſen, aber doch, auch weiß mit Roſen — 
jung und ſchön. — Zweiunddreißig Falbeln — heute 
nannte man es Volants — hatte ihr Kleid gehabt; 
ſie wußte es noch genau, und ihre reichen, blonden 
Haare waren zu Locken gewickelt, und die Roſen 
hatten am tiefen Ausſchnitt der Taille, an der 
jungen, heißklopfenden Bruſt geſteckt, und die Schönſte 
war ſie geweſen, die Begehrteſte beim Tanz, — der 
Schönſte aber hatte ihr die Hand gereicht, ſie geholt. 

— — — Wie ſang doch der Enkelin junger, 
lachender Mund! „Jugend kehrt nicht wieder, wich 
ſie einmal von dir!“ Das alte Lied, welches auch ſie 
einſt mit viel zu heller, fröhlicher Stimme verkündet 
hatte; das Verſtändnis dafür kam erſt ſpäter, erſt 
jetzt, kam mit dem Alter, und Großmutters Lippen 
ſummten zittrig die Worte zur alten Melodie: 
„Denn es kommen Jahre, wo Luſt und Freude flieh'n, 
Und die welken Wangen Falten überzieh'n; 

Ich ſang auch einſt Lieder, lachte, tanzt' und ſprang!“ 

Horch! Klangen da nicht wieder leiſe, ganz leiſe 
Geigenklänge? Das Tanzliedchen aus der Jugend⸗ 
zeit? „Monsieur le comte de Durotin, tanzen 
Sie mit mir die Vaſovienne?“ — Ganz deutlich er⸗ 
kennbar — und jetzt — das Menuett aus Don Juan. 
— Ihre Füße zuckten. — Großmutter war wieder 
jung. — Zierliche Pas. — Verneigungen. — Man 
rafft das Röckchen — graziös — zum grand com- 
pliment. — 

Wie das lockt! — Wie es ſich ſo leicht darnach 
ſchwebt! — Feſt hält die junge, die kräftige Hand: 
fie läßt nicht los, was fie einmal erfaßt, und — ach,. 
fie folgt ihm jo gern, jo willig! — — — 

Die Gaslampe ſummt noch immer, aber die kleine 
Uhr tickt nicht mehr, als Mutter und Tochter vom 
Silveſterball heimkehren. „Großmutter hat noch 
Licht!?“ — „Ach, Großmama, es war jo herrlich, 
o. Großmama? — — Mutter? Großmama 
ſchläft!“ d 

Die aufgeſchlagene Bibel im Schoß, die Hände ge⸗ 
faltet, iſt Großmutters Kopf müde an die Lehne des 
Seſſels geſunken. Um ihren Mund ſpielt ein heiteres, 
zufriedenes Lächeln. Während die Glocken das neue 
Jahr verkündeten und die Enkelin tanzte in Jugend⸗ 
luſt, iſt Großmutter eingeſchlafen. Ja — Großmutter 
ſchläft — To feit und tief — den Schlaf, der kein 
irdiſches Erwachen mehr kennt. Sie ſchläft, und ſie 
iſt glücklich. 

— —äsm . — Er re 


Maunigfaltiges. 

(Drei Millionen Weihnachts 
pakete in Berlin) Der Weihnachts 
pafeiverfehr hal in dieſem Jahre eine erheb- 
liche Zunahme ergeben. In Berlin ſelbſt 
— . — — —— 
was wir zu ſagen hätten. Wenn Sie wirklich 
ein Recht haben ſollten, mich Ihren Sohn zu 
nennen, was ich nach allem, das ich von meinem 
und dem Leben meines Vaters weiß, ſehr be⸗ 
zweifeln muß, ſo haben Sie ſelbſt das Recht 
verwirkt, mich als Ihren Sohn zu betrachlen, 
weil dreißig lange Jahre hindurch die Mutter 
nicht den Weg zu ihrem Kinde fand.“ 

„Du biſt grauſam,“ zürflte Ingelid, indem 
ſie die zarte Frau tröſtend umſchlang. „Ein 
Sohn hat ſtets die Pflicht, zu hören, was feine 
Mutter ihm zu jagen hat, ſelbſt wenn weite 
Welten ihn innerlich von ihr trennen. Ich 
fordere von dir, daß du deine Mutter hörſt, Leo, 
ich fordere es von dir als deine Braut!“ 

„Meine Braut?“ Höhnend fuhr er auf, 
während James in blinder Wut ſich ſeine 
Fäuſte in die Augen preßte. 

Leo aber fuhr fort: 

„Haſt du dich nicht ſelbſt mit Gewalt von 
mir freigemacht?“ . 

Ingelid ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Leo, ich habe dir nur geſagt, daß ich 
James liebe, ich habe dich gebeten, mich frei⸗ 
zugeben. Du haſt es abgelehnt, ich bin alſo an 


ſind zum erſtenmal mehr als drei Millionen 
Weihnachtspakete aufgegeben und ausgehän⸗ 
digt worden. Nachdem 1912 ſich eine kleine 
Abnahme gezeigt hatte, ergibt ſich in dieſem 
Jahre eine Zunahme, wie ſie ſeit 1910 nicht 
mehr beobachtet morden iſt. Die Steigerung 
beträgt jetzt 95 707, jo daß 3 010 342 Weih⸗ 
nachtspakete behandelt wurden. Die Poſt 
zählt ais Weihnachtsverkehr die 14 Tage 
vom 12. bis zum 25. Dezember einſchließlich. 
Berlin verſchickt faſt doppelt ſo viel Weih⸗ 
nachtspakete als es erhält. In dieſem Jahre 
wurden. 1 995 397 aufgegeben während nur 
1.014 945 eingingen. 

(Eine üble Reklame) wurde Frei⸗ 
tag in Berlin für ein neues Kino gemacht. 
Mit dem fetten Aufdruck „Ein großer Ozean⸗ 
dampfer geſunken“ — „Ueber tauſend Paſſa⸗ 
giere kämpften mit dem Wellentode“, wurde 
ein Extrablatt verteilt, das für ein Filmſchau⸗ 
ſpiel Aufmerkſamkeit werben ſollle. 

(Der Schneefall in Berlin) hat 
die Poſt⸗ und Eiſenbahnbehörde veraulaßt, 
ca. 4000 Arbeitsloſe in den Dienſt zu ſtellen, 
um die Schneemaſſen ſortzuſchaffen. Es ſind 
nur Familienväter berückſichligt. 

(Die Erwerbung des Ermeler⸗ 
Hauſes vom Magiſtrat Berlin be⸗ 
ſchloſſen.) Die Verhandlungen über den Er⸗ 
werb des Ermelerſchen Haujes, Breiteſtr. 11, 
haben jebt zu einem vorläufigen Abſchluß 
geführt, inſofern als der Magiſwat den An⸗ 
kauf des altberlmiſchen Gebäudes am Diens⸗ 
tag beſchloſſen hat. Der Preis beläuft ſich 
auf eine Million Mark. Die Beſitzerin Frau 
Ermeler, geb. Cordes, hat dabei eine Stif⸗ 
tung von 290 000 Mark im Anſchluß an den 
Verkauf dem Magiſtrat zugeſichert. 

(VLerhafteter Mörder.) Nach 
einer Meldung aus Witzenhauſen iſt der 
Mörder Fuhrmann des Förſters Knoche Don⸗ 
nerstag früh durch drei Gendarmen feſtge⸗ 
nommen und in das Gefängnis in Witzen⸗ 
haufen eingeliefert worden. Fuhrmann hatte 
ſich dem Wirt des Gaſthauſes „Zur Krone“ 
zu erkennen gegeben und die Abſicht geäußert, 
ſich der Polizei zu ſtellen. 

Bon einer Maſchine zerſtük⸗ 
fett) Donnerstag früh iſt der etwa 40⸗ 
jährige Maſchinenwärter Georg Fehling im 
Elektrizitätswerk in Bebra infolge Ausglei⸗ 
tens in das Geiriebe einer Maſchine geraten 
und völlig zeſtückelt worden. 

(Eiſenbahnunfall.) Mittwoch Vor⸗ 
mittag elf Uhr entgleiſte zwiſchen Oſchersleben 
und Hornhauſen ein Perſonenzug der Schö⸗ 
ninger Nebenbahn. Die zwei Lokomoliven 
des Zuges ſprangen bei einem Wegübergang 
aus den Schienen und fielen zur Seite. Ein 


Bahnarbeiter wurde am Kopie verletzt. Der 


Betrieb nach Braunſchweſg wird durch Pen⸗ 
delzüge aufrecht erhalten. 

(Fliegende Mäuſe.) Als die Flug⸗ 
ma chine, mit der der englische Leeutnant Flet⸗ 
ſcher 500 Meiſen von Mont Nofe nach Hals 
berſtodt zurückgelegt hatte, landete, fand man 


bei der Unterſuchung der Maſchine auf einem 


der Flügel en Mäuſeneſt mit lebenden Jun⸗ 
gen, die offenbar nicht im geringſten unter 
dem Flug gelitten hatten. 

(Bor dem Verhungern Selbſt⸗ 
mord verübt.) In der Vorſtadt Breonon 
bei Prag tötete in der Neujahrsnacht die 
Arbeiterwitwe Rek mit einem Raſiermeſſer 
ihre beiden Kinder von 7 und 8 Jahren und 
erhängte ſich, weil ſie und die Kinder dem 
Hungertode nahe waren. In der Wohnung 


Mädchen, das ſich, wie er meinte, zu Leo be⸗ 
kannte, um ihn zu entlaſten. Ein wütender 
Schrei drängte ſich in ſeine Kehle, aber er 
unterdrückte ihn, um die blaſſe Frau da, die 
ſeine Mutter war, nicht noch mehr zu erregen. 

Schüchtern faſt trat er zu ihr und faßte ſie 
bei der Hand, um ſie zu einem Polſter zu 


führen. 

„Willſt du nicht alles ſagen, Mutter?“ 
fragte er mit zitternder Stimme. „Alles?“ 

Sie nickte. 

„Leo von der Decken wird und muß mich 
hören,“ gebot ſie, zu Leo hinüberblickend, der 
ſtolz und doch unſchlüſſig daſtand und auf die 
Frau ſtarrte, die ihm ſo fremd war, ganz fremd, 
und die vorgab, ſeine Mutter zu ſein. 5 

Zögernd wandte er ſich ihr zu. 

„Sie behaupten da Dinge, gnädige Frau,“ 
bemerkte er mit einer leichten, halb ſpöttiſchen 
Verbeugung, „über die ich Sie allerdings um 
Aufklärung bitten möchte. Wollen Sie ſich 


möglichſt kurz fallen, denn meine Zeit ift wirk⸗ 


lich gemeſſen.“ 
Die ſchlanke Frau in dem einfachen, ſchwar⸗ 


zen Gewande, die ganz in ſich zuſammengeſun⸗ 


dich gebunden, bis du ſelbſt das Wort ausſprichſt ken auf dem Polſter kauerte, ſah ihm mit einem 


das mich freimacht.“ 
»Und wenn ich dich beim Wort halte? Wenn 
ich dich nicht laſſe?“ 


„So werde ich, wie ich gelobt, dein Weib, 


und du — du trägſt die Folgen für das, was 
kommt und kommen muß.“ 

Wie ein Schauer ging es über die Anwe⸗ 
ſenden Ein. Als ob der Mann mit der Hippe 
in der Tür lauerte und grin end ein Opfer 
heiſche. 5 

James Wood ſah mit finſterem Blick auf das 


langen, ſchmerzlichen Blick ins 
machte eine Geſte, die ihn einlud, Platz zu 
nehmen. 


Geſicht und 


Leo beachtete fie nicht. Er ſtand abwartend, 
und ſein Blick ſuchte Ingelid, die ſich zärtlich um 
die fremde Frau dort mühte, ſanfte, ermuti⸗ 
gende Worte zu ihr ſprach, ihr die Schläfen mit 
kölniſchem Maſſer rieb und ſich ſo töchterlich 
gebärdete, als hätte ſie dieſe Frau immer ge⸗ 


kannt. 
(Fortſetzung folgt.) 


e 


TR Se, 


befand ſich nur ein Strohbündel, in das die 
Leichen eingehüllt waren. 

(Hinrichtung in Frankreich.) 
Der Scharfrichter Deibler hat mit. feiner 
Guillotine Paris verlaſſen und ſich nach Dün- 
kirchen begeben, wo Mittwoch früh der Mör⸗ 
der Monviſin geköpft worden iſt. Der Mör⸗ 
der iſt ein entiprungener Sträfling, den ein 
Kriegsgericht vorher wegen eines militäriſchen 


5 — von jener ehemaligen Fürſern von 
himay und von Caraman, geborenen Miß Clara 
Ward, die eines Tages ihren Gatten und ihre Kin⸗ 
der im Stich ließ, um bei Nacht und Nebel mit dem 
Zigeunerprimas Rigo auf⸗ und davon zu gehen. 
Nachdem ihre Ehe geſchieden war, wurde ſie, wie 
man behauptet, des ſchwarzlockigen Zigeuners 
rechtsmäßige Frau. Aber auch dieſer Bund ſollte 
kein ewiger ſein. Sie hat Rigo längſt verlaſſen und 
einen Ikaliener namens Ricciardi geheiratet. And 
nun will ſie dieſe Feſſeln ebenfalls abſtreifen. Sie 


(Konſequenz.) „Was, Sie auch Der im 
Theater?“ — „Ja, als ſtrenger Vegetarier ſchau ich 
mir jeden Kohl an!“ 5 

Vorzüge.) „Meine Frau iſt reich und kann 
ſich ſelbſt unterhalten.“ — „Na, meine Frau hat 
iſcht, aber ſe kann 'ne janze Geſellſchaft unter⸗ 
halten!“ 1 

(Aus Erfahrung.) Junggeſelle: „Das Leben 
wird mir recht langweilig; ich erlebe Wonen e mehr.“ 
— Ehemann: „Heiraten Sie, dann können Sie was 
erleben!“ 


Bromberg, 31. Dezember. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen uno. weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brande 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 146 Dil, do. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., vo. 117 Pfd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 150 —170 ME, 
Kochware 180-203 Mk. — Hafer 122 — 146 Mk., guter zum 
Kenſum 147-160 Mk., mit Geruch 115—127 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
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junge Frau gab ihm das Geleit. Am Zug 
verabſchiedete ſich der Hauptmann von ihr, 
und während ſie ihn umarmte, ſtieß ſie ihm 
ein Meſſer in den Hals. Die Galtenmör⸗ 
derin gehörte einer ſehr angeſehenen Belgra— 
der Familie an. Es heißt, daß ſie die Tat 
aus Eiferſucht verübt hat. 


(Neues von der Exfürſtin von 
Chimay.) Man hatte lange Zeit nichts von ihr 


unter die Anklage der Seeräuberei geſtellt. 


Humoriſtiſches. 
(Mißverſtändnis.) Chef (ins Kontor 
tretend): „Wo iſt denn der ie elgentlich?“ — 
Schreiber: „Der iſt kurz vor 7 h durchgegangen 
Herr Prinzipal.“ — Chef (erbleichend): „Um Gottes⸗ 
willen, durchgegangen! iſſen Sie nicht, wohin?“ 
— Schreiber: „Er wird wohl in Ihrem Zimmer ſein, 
er iſt hier durch das Kontor gegangen!“ 


Der Marti wur nur wenig befihlirt, 


Es loſteten: Spinat 25 Pf. d. Pfund. Blumen⸗ 
tohl 10 40 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl — Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5— 20 Pf. d. Kopf, 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10—20 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen — Pfg. d. Bundchen, Aepfel 10—30 f. d. Pfd., 
Apfelſinen 0,50 — 1,00 Mk., d. Dtzd. Walnüſſe — Pf. d. Pfd. 
Ganſe 4,50 8,50 Wik. d. Stück, Enten 4.5) 7,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75 3,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge —.— DE d. Baar Tauben 1,00 ME d. 
ee 5,50 — 9,00 Mk. d. Stück, Haſen 4,00 Mk. 
o. Stück. 


Geburten: 1. Arbeiter Anton Zielinski, S. 2. Arbeiter 
Vinzent Nogalski, S. 3. Arbeiter Wladislaus Foth, S. 
4. Former Rudolf Lorenz. S. 5. Arbeiter Franz Wrob⸗ 
lewski, S. 6. Arbeiter Johann Kowalski, T. 7. Zimmerge⸗ 
ſelle Franz Wojciechowskl, S. 8. Schuhmacher meiſter Johann 
Kraynick, S. 

3 Aufgebote: 1. Unteroffizier Guſtav Schinz und Margarethe 
orddi, 

Eheſchließungen: 1. Techniker Karl Schmallofski⸗Thorn mit 
Emma Bentz. 2. Arbeiter Karl Riſtau mit Marie Rüſtau, 
geb. Küſſow. 

Sterbefälle: 1. Eliſabeth Knoblauch, 7 J. Schuhmacher⸗ 
lehrling Stanislaus Waſielewski, 16 J. 
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Bekanntmachung. 


g Am 
Sonnabend den 3. Jannar, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir vor dem Zimmer 34 im 
Rathauſe 


1 Herrentaſchenuhr 


gegen sofortige Barzahlung meiſtbiekend 
ve ſteigern laſſen. 
Thorn den 29. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


In dem ſtädti chen 


Aferbahnſchuppen II 


Der staunend billige Verkauf 


sämtlicher durch Feuer, Wasser, Rauch beschädigten, sowie g 


regulären, fehlerfreien (0 


im Mode⸗Bazar J.] 


aten 


dauert nur noch kurze Zeit. 


Zum Verkauf ausgestellt sind: 


essel & Co. 


Bisher best 


Prüflinge, 
bereits 893 darunter 


FRONT 


YA 
= 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 
Wolff's Vorbereitungs-Ans 


gegr. 1903 f d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima 
Pensionat. Besond. Damenkurse u. Abitur. 


1912 u. i913 best 186 Prüfl,, dar. 43 Abit (dar 26 Damen), % 
24 für O u. U (dar. 1 Dame) 60 für 
0 I u. U II, 16 f. die übrig. Klassen u. 


8 Prospekt. W Telephon Nr. 11837. 8 2 
F 
5 Zentral-Möbelhaus S 


takt © 


99 Abiturienten. f 
42 Einlähr. N 


2 


b d Kleidlerstoffe, Blusenstoffe, Rostümstolfe, 8 1 o K 5 
200 Mark. + 7 2 S 5 ] = 
es r- Ballstoffe, au. Damen- und Kinder Konfektion. D. Wachowiak, 8 
Vilbel bülgung Wir bitten unsere genaue Adresse zu beachten: “| Gerechtestr. 1% Thorn, Gerechtestr. 1921. & 
de | B 7 2 Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. N 
an 118 15 tn Ace „ 0 94 Elisabethstr., 8 Ausstattung und Ausbau vornehmer Wohnräume. S 
Material — ohne Zi gel — zum 2 Ecke Breitestr. 8 Ausgedehnte Ausstellungsräume. & 
„Jim und Erigeiferungsbau 5 - 2 Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und > 
Schul- jowie des Wirtſchafts⸗ g i ix \ Io IR: Ra |R: ZA a lei i S 
n 5 es and der Nesenantagen Bu EIN a SER 588 FAA NAR IR 8 kreuzverleimten Platten gearbeitet. 
Schufgehöft in Griffen | / Si A 
80 Ahorn, 15 in if Lose Ei E 2 ER ee g = Er Em D A E 3 Mi FINANANANANSASA 


vergeben werden. 
Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 3,00 
Mark vom königlichen Hochbauamt, 
Brombergerſtr. 56, zu beziehen. Die 
Angebote find verliegelt und mit ent» 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis 


J (Hamburg-Amerika Linie) 


Southa 


mpton New Yo 


Perſonenbeförderung nach allen Teilen der Welt. 
Hamburg — New Mork 


a New Pork; e 


2 


Männerschwäche 7 


zum bi i 2 Hochintereſſante Schrift über eine auſſehenerregende Entdeckung 
Eröffnungstermin ee e eines beutichen Meitatorichers (welche auch von jahlecichen Deutfchen 1 
Dienstag den 20. Januar 1914 e V genen 2 5 für Mere in be deen Jop eben ohne Kae 
5 ax 5 J Ti npelbrir u 0 

f Dane en N 52. med. H. Seemann, Sommerfeld (Fe. 1 


vormittags 11 Uhr, 


einzureichen. Die beſonderen Be⸗ 


Kamburg — 


Cub: 


EI 


R Hamburg — Mexiko and dert 0 | Nngsnuittet uſm „a 
gad den Hadbauamt während de 9 möueg — walken , 
Dienftitunden (8—3 Uhr) zur Einſicht Hamburg — Argentinien zur 3 5 
aus. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. Ver⸗ Hamburg — Weſtindien e 
dingungsanſchläge find ſofort zu Hamburg — Chile 5 — 
Ahe A 80 de 8 1915 Hamburg — Bern \ a ef 
horn den 30. Dezember . amburg — Afrika \ 2 5 
Königliches Hochbauamt. = 155 i f af rt 9 8 macht — e — 
— ——— ergnügungsfahrten a allen Damen das 5 FT f f 
Reſtaurations⸗Ver⸗ 2 mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten AN Schneidern nach Gut möbl. Vorderzimmek 
8 Dampfern a it- v. 1. 1. 14 zu verm. Preis 15 M. 
bachtung Reifen um die Welt Nordlandfahrten Savor Gerechteſtr. 33 p. 
5 en enen Schnitten || oder 2 gut möbl. Vorderzimmer 
Die hieſige, am Bahnhof gelegene == = 0 Orientfahrten 5 Weſtindienfahrten Zu haben bei: 2 von ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 
Reſtauration ſoll vom 1. April 1914 ne 1 Nilfahrten. Julius Grosser, | Möhl. Wohn: u. Schlafzimmer 


an auf 3 Jahre neu verpachtet wer⸗ 
den. Die Pachtbedingungen liegen 
im hieſigen Rentamt zur Einſicht 
aus. Termin zur Verpachtung 
Donnerstag den 6. Jaunar, 
vormittags 10 Uhr, 


„Imperator“, 


Länge 919 Fuß, Breite 98 Fuß, Tiefe 68 Fuß, 


Socben neu ul Dieuſt geſtellt der Turbinen ⸗Schnellpoſtdampfer 


das größte Schiff der Welt. 


50000 Tons Rauminhalt. 


Wäſche-Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabelhſtraße 18. 


Halitteiden 


ſfeumehen durch unreines Blut. können 


— — 


mit auch ohne Burſchengelaß ſofort zu 

vermiete Tuchmacherſtr. 26, pt. 
Gut möbl. Zimmer an Herrn oder 

Dame zu vermieten Breiteſte. 39, 3. 


Mb Difizierswohn. u. möbl. Zimmer 
von ſof. zu verm. 


in der Neilauration. Bietungskau⸗ Fahrtdauer: Hamburg — New Vork ſieben Tage. cho mdol. Zimmer vom 1. 1. 14, zu 
2 ER deshalb auch nur durch BT. innere 1 - \ 

tion 500 Mk. Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt. Behandlung gründlich und dauernd wee, eee 18,1. = e eee 18.1. 

Grüäfliches Reutamt Horte acheilt werden. Yautpillen i Das 2 e Pension 59511 Pre 

7 e 8 9 Ona . 

Oſtrometzlo. Erfte Kajüte, Auette. Kalte. | Ade We l hatte auf Armen, Beinen Strobaudſraße 4 1. 


Junkerlir 6. 


Keine übereinanderſtehende Betten, Große Zimmer für 2,3 u. 4 Perſonen Unterbringung von Jamllien und 
Zimmer von Größe und Einrichtung mit elektr. Licht, Klingelleitung, Frauen in abgeſchloſſenen Kam ; 
wie Zimmer auf dem Lande, 119 Waſchtiſchen und Keiderſchränken, mern. Die Kammern enthalten je 
Zimmer mit eigenem Bad und Tol⸗ Speiſeſalon für 354 Perſon., Gesell zwei oder vier Betten und find 
Iette, in der erſten Kajüte im Ganzen ſchaftsſalon, Halle. Schreibzimmer, elektriſch erleuchtet Die Spelſen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer⸗Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen , werden den Paſſagieren an Tiſchen 
dent elektriſche und türkiſche Bäder, aufzug, geräum. Promenadendecks, durch Aufwärter und Aufwärte⸗ 
in allen Zimmern fließendes warmes 20 eleg. Badezimmer mit Wannen rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer, 


und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, in aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank ab zuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 
Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die palentamtlich geſchützten 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfr. Eliſabelhſtr. 11. 1. 


Ftdl. möbl. Vorderzimmer 


mit jep. Eingang zu vermieten. 
Krüser, Strobandſtr. 19, 


| ‚Nein 
KAͤblonialwaren⸗ 


| Geſchäft 


befindet ſich vom 1. Januar 


Kloſterſtraße 14, 
Auch habe ich dort Kaffeeſiuben ein. 


erichtet und empfehle kalte u. warme 
peiſen zu jeder Tageszeit. 


Franz Zurawski. 


Aerzte 


bezeichnen als vortreffliches Ä 


u. kaltes Waffer,3 Perſonenaufzüge, 
Promenadendecks von zuſamnien Beitte Kalte. 


½ Kilometer Länge, großer Ball: u. Zimmer zu zwei und vier Perſonen 
Feſtſaal, Ritz Carlton-Reſtaurant, mit Walcheinrichtung und elektri⸗ 
Große Schwimmhalle, Sveiſeſaal, ſchem Licht, Sveiſeſaal für 440 
Palmengarten, Grillraum S treib« Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Rauch 
u. Sefefaal, Turnhalle Rauchſalon, ſalon, Bücherei, Promenadendeck, 
Kinderſalon und Kinberſpielplaz. 

Proſpekte unentgeltlich und portofrei. 


710 Vertreter in Thorn: J. S. Caro. 


Hamburg⸗Amerika Linie, vuteunng zerſonenvertehr, 


Gabel und Löffel werben geliefert, 
ebenſo Matratze, Keilkiſſen und 
Bettdecke, Handtuch und Seife 
Ein beſonderes Waſchhaus, in 
welchem Kinderwäſche und andere 
Wäſche gewaſchen werden kann, 
ſteht zur Verfügung, ebenſo eine 
17 Badezimmer mit Wannen. | Anzahl Wannenbäder. 


I 


i in Thorn in der Schwanen ⸗ 
Hautpillen Apa zu haben. Ver⸗ 
ſendet auch nach auswärts. Rhenania. 
Fabrik chem. pharmazeunt. Produkte, 
Bonn. 


Garantiert 


reinen Bienen⸗ 
nig, 


entſchieden das geſündeſte Nahrungs⸗ 
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preiſe von 0.90 Mark pro Pfund 


Gut mübl. Balkonzimmer 


zu vermieten Bankſtraße 2, 1. 


— — mus vJ—ꝝ¼ͥ 
ru Zim, Schreibt, m. jep Eing. v. 
1 f. bin. zu verm. Araberſtr. 4 2. 


258 Zinmner zu vermieten, Preis 
15 und 0 Mk. Schloßſtr. 14, 3 Tr. 


— — ͥ — — 
Gt. möbl Vorderz. 3 b. Bäckerſtr. 26, pt. 
FF 


Möbl. Zimmer 


u vermieten 
Breiteſtr. 30. 2, Eingang Schillerſtr. 


Gut, auch einfach möbl. Zimmer 


von ſof. z. vn. Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


Haben Honigluchenfabrit J-Anmervohnangen 
ee Herrmann Thomas, ee 
5 Hoflieferant, a Küche, Mä Enke, ad, Garten⸗ \ 
Klee =. Reuliädti er Marit 4. ne det 


gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 


Dreschmaschinen Eyrgial-Tr-Beihäll 


2 - BANDS 2 
Millionen“ ! für Dampfbetrieb. B. Hozakowski, | Heinrich Lüttmann, 
9 Deutsches Fabrikat von höchster Voll- „Thorn. Brückenſtr. 28, an A 5 5 : 
47 kommenheit und Leistungsfählgkeit mit | gegenüber Hotel „Schwarzer Adler G-ZUMMErWORNUNG 
{ empfiehlt 
7 


kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


„„ > Tahrilı Iandwirtschaftlicher Maschinen 
F. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Feinste Referenzen aus allen kle 


2 


rufſiſche Miſchung Cees 


a Mk. 3, 4, 4“, 5 u. 6 per 1 Pfd. 


: ſowie a 
vorzügl. Familentee mit ieten. 5 
0 sus 0 Heinrich Lüttmann, 
à Mt. 2,50 Per Kilo, G. m. b. H., Mellienitt. 129, 1. | 
05 3⸗immerwohnung, e as 
2 Tee⸗Gruß, N in Si ee h I Ge ud 


a Mt. 2 und 3 per '|, Kilo. 2. Zimmerwohnung zu vermieten. 


Lager ruſſiſcher Tee: A. Barschnick, Bantit. 2. 
maſchinen Wohnung 


(Samowars). von 3 Zimmern mit Küche und Zubehör, 


nung von ſofort zu vermieten 
Hoheite. 1, Ecke Tuchmacherſtraße. 
verkaufe meine 24 Morgen große Wald⸗ 
parzelle (Kiefernſaſchinen 20— 25 jährig) 


— — —— 
in Sinz Kreis Thorn, wenn diejelbe Wohnung, 


bebaut wird. Laudw. Auſiedelungs⸗ 3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
Bureau von S. Popus Bromberg, für 400 Mk., vom April, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, ! 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 

Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 

zu vermieten. 


Derjerkei, Verichlenmung. 
Keuchhuſten, Katarrh, ſchmer⸗ 
zenden Hals, ſowie als Vor⸗⸗ 
beugung gegen Erkä tungen. 
5 6100 not. begl. Zeugniffe R 
N von Aerzten u. Pri⸗ 
vate verbürgen den ſicheren 
5 Erfolg. gr 
\ Apelilanregende. 
jeinſchmeckhende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg. 
Zu haben in 8 ſowie 
ei: 
P. Begdon. Nachil. J. Le- 
#4 siuski, 0. Jacnbowski, Paul 
Eucks, Mellienſtraße 80, in 
Thorn; Oskar fomaszewski, 6% 
Apotheke in Culmſee; Adolf BE 
4 Troz, vorm. Ferd. Czarske, | 
Brieſener Hof in Briefen; DE 
7 L. Alberty in Culm; Br 
38. Wielinski in Liſſewo; 1% 
EB. hmurzynskl in Thorniſch⸗ 


Papau. 
L.Barkowski, Steinau. 


0 eohhurzeg epusnen ; 5 
sehen "neinufnpansiungez eee, 


beschickten Ausstellungen. 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 


ebauenden Staaten. 


Magdeburg-Duckau 
zwelkhirn Danzi, sallaraten?, 


8 ; e 22 . R m 585 Bahnhofſtr. 31 b, Tel. 858. ein großes, möbl. Zimmer, hochpart, an 
u 2 EHRE, er . — [| Dame oder älteren Herrn vom 1.1.14 
* troleum 1 a Grhöhen eie r 4 

= . En „de e cum a : Zokomodirfen WR RL durch Nebenverdienſt. Für uchmacherſtraße 2. 
; er „bei itern 5 i 2 jede geeignet. . v DER i 

> empfieht eng) Oziginalbauars Fol "Leistungen wahl Miete Srerteunungen, Mrofpert| 2 JOUD. 2⸗Jinmerpohnungen 


Alfred Weber, Flora - Drogerie, argue für. e e 


BE, A 5 gratis dur Theis, L 
N; Mellienſtraße 84. 9 ch H heis, Lok⸗ 


nebſt Zubehör ſofort zu vermieten 
ſtedt bei Hamburg, Niendorferſtr. 19. 


Hofſtraße 7. 


